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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangt« Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rückfendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Univcrsitäis-Duchdmckerei in Innsbruck.
ErlerstratzeS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Vergland". ^
Schriftleitting Nr . 75» gernrnf : Derwaltmig R». 151

D»j«g P̂reise: Am Platze monatlich in den AbholstellenL 4.20, mit Zustellung ins
Haus5 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Svnntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich § 4.80. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (- .80). Poftsparkaffa-Konto 52.877.

Wiener Büro : Wien, L, Ribelungengasf« 4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29 Die BezvgSgebiihr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal«ingeleitete Bezugsverhältniswährt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sindmit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 175 Dienstag , den 3. August 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag , 2. Portiunkula . Dienstag, 3. Stephan E. Mittwoch, 4. Dominikus. Donnerstag , 5. Maria Schnee. Freitag , 6. Verklärung ^ esu. Samstag , 7. Kajetan. Sonntag , 8. Cyriakus.

AeMMm Dan Der MromMwiifntion Dir litte WM Defrü
Wien, 8. August. (Priv.)

Bekanntlich hat her 25er-Ansschuß vor kurzer Zeit dem
Bundeskanzler Dr . Ramek  die Forderung auf Ein¬
leitung von Verhandlungen wegen Gehaltsaufbesserun¬
gen schriftlich mitgeteilt. Außerdem wurde noch ein
Kommentar zu diesem Beschluß des 25er-Ausschusfcs be¬
kamt tgegebeu, das auf den besonderen Ernst dieser For¬derungen hinwies.

Wie verlautet , wird bei der kommenden Gchalts-
bewegung hauptsächlich die Organisation der Postler
im Vordergründe stehen. Diese hat der Bundesregierung
zur Kenntnis gebracht, daß eine Entscheidung  in
der Gehaltsfrage l ä n g st e n s bis Mitte  A u g u st er¬
folgen müsse und daß eine volle Bereinigung der von der
Beamtenschaft gestellten Forderungen noch vor de, Ab¬
reise des Bundeskanzlers Dr . Ramek nach Genf erwartetwerde.

Die unteren Kategorien  der Beamtenschaft for¬
dern insbesondere Gleichstellung  hinsichtlich des
Existenz min im ums  mit den gleichen Kategorien
der Angestellten der Gemeinde Wien.  Die Mindest-
einnahme eines österreichischen Staatsangestellten beträgt

gegenwärtig 120 8, während die Wiener Gemeindeange¬
stellten mindestens 170 8 erhalten.

Es herrscht kein Zweifel darüber, daß die Bewilligung
einer solchen Angleichung des Existenzminimums der
Bundesangestellten an jenes der Wiener Gemeinde¬
angestellten dem Staate ganz bedeutende Mehraus¬
lagen für das staatliche Personal auferlegen würde, zu
deren Deckung die Erschließung neuer Einnahmequellen
unerläßlich wäre. Zur Deckung erhöhter Bezüge der Post¬
angestellten müßten die Postgebührenerhöht  wer¬
den, ebenso müßten die Mehrauslagen bei der Justiz-
und Ftnanzverwaltung usw. durch entsprechende Erhö¬
hung der zur Einnahme gelangenden Gebühren
hereingebracht werden.

Die weitere Entwicklung dieser Gehaltsbewcgung muß
mit größter Aufmerksamkeit verfolgt werden, da ihr
Ausgang für die wirtschaftliche Entwicklung und ins¬
besondere für die künftige Gestaltung des Staatshaus¬
haltes von größter Bedeutung sein wird. Für den Fall
der Nichiberücksichtigung der von den Staatsangestelltcn
vorgebrachten Forderungen wird die Anwendung gewerk¬
schaftlicher Mittel , das ist der Beamten streik,  in
Aussicht gestellt.

8!»Mliil auf Die Wamentslrife.
Die „Kölnische Volks zettung" erhält von ihrem Wiener

Berichterstaiier nachstehenden Artikel über die öster¬
reichische Parlamentskrise . Das Blatt gibt dem Artikel
die Titel : „Wo ist der Führer ? — Die notwendige Lö¬
sung der österreichischen Krise." Im Artikel heißt esdann:

„Als Altkanzler Seipel  dieser Tage nach Wien zurückkehrte,
fand er auf seinem Schreibtisch zwei sehr verschiedene Pakete.
Auf der einen Seite die Sammlung der schmeichelhaftesten
Aeußerungen, mit denen die besten Köpfe Europas in den Spalten
der Weltpresse seinen 50. Geburtstag feierten, auf der anderen
Seite den Bericht des christlichsozialen Partei-
fekretariats  über das , was sich während der wenigen Wochen
feiner Abwesenheit in Oesterreich zugetragen hat. Eigentlich
bedeutet auch dieser dickgeschwollene Akt, nur auf negative Weise,
eine eindringliche Huldigung: wie weit es kommt, wenn Seipel
nicht im Lande ist.

j Der Bilderbogen der Ereignisse ist rasch beschworen. Vor etwa
zwei Monaten gibt der Unterrichtsminister Schneider  einen
Erlaß heraus , der mit der Gebärde des starken Mannes dem
Treiben des sozialistischen Wiener Stadtschulrates Einhalt gebietet

- und vaterländischer Tradition , religiösem Gehalt und gemessener
Borsicht in der Reform des österreichischen Schulwesens zu ihrem
Recht verhilft. Darauf maßlose Empörung der Sozialdemokraten,
schärfste Opposition im Parlament . Die Gefahr rückt nah«, daß
die Tage der Regierung gezählt sind. Auf das hin wird der starke
Mann wieder schwach. Man erkennt die gegebenen Tatsachen

> an, leider nur zu gründlich. Unter Assistenz der Abgeordneten
Ku n scha k und Wollet  kommt ein Kompromiß zustande. Die
Sozialdemokraten werden dort, wo sie die Macht haben, ihren

, Lehrplan durchführen, dort wo die Christlichsozialen regieren,
können sie es bei dem Schneiderschen bewenden lassen. Ein ver¬
hängnisvoller Grundgedanke! Es wird sozusagen eine neue
Geographie der politischen Macht erfunden. Es gibt nicht mehr
Bundesländer für die Schulreform, sondern nur mehr ein sozia¬
listisches und christlichsozialesOesterreich . . .

< Auf das hin berechtigte Empörung der bürgerlichen Parteien
ohne Unterschied, Versammlungen und Demonstrationen der
Katholiken, eine Krise von seltener Leidenschaft. Der Kaî ler
Ramek  läßt den schwachen Minister fallen und versagt mit der
Gebärde des starken Mannes dem Kompromiß sein« Genehmigung.
Damit ist der e r st e Akt zu Ende.

Aber schon setzt der zweite  ein , und nichts ist verderblicher,
als daß er den ersten, nur mit einigen Variationen , wiederholt.
Abermals toben die Sozialdemokraten, abermals wird ver¬
handelt, nur vorher noch durch Berufung des steirischen Landes¬
hauptmannes R i n t e l e n der Wille, endlich Energie zu zeigen,
betont. Vierzehn Tage später ist jedoch wieder der Status qua
ante hergestellt. Der Erlaß des Ministers Schneider ist
„suspendiert". Die Regierung, nun m i t dem noch ebenso starken
Ramek, ist zum zweiten Male schwach geworden. Der National¬
rat Kunschak, das zweite Opfer neben Schneider, kann seine
Demission als Obmann der Wiener Parteileitung zurückzichen.
Er ist wirklich rehabilitiert . Man kann unbeugsam sein oder
(aus Taktik) entgegenkommend. Aber nicht beides  in einem
„rhythmischen Wechsel", bei dem es zum Schluß für niemand mehr
eine Ueberraschung gibt, außer etwa die Stimmung des Volkes,
das sehr ungern einsteht, wie die von ihm so flammend geforderte
Leidenschaft auch nichts als ein taktisches Manöver war . Wird
cs sie das nächste Mal noch ernst nehmen? Schon kommt ein
dritter Akt,  der sich zum Teil sogar hinter den Kulissen des
zweiten abgespielt hatte. Die Zentralbank der deutschen
Sparkassen  gerät in Schwierigkeiten. Eine Immobilisierungs-

( krije, kein Zusa mmenbr uch. Roch decken große Werte den Su kkurs

der Regierung. Es ist also von jedem Standpunkte aus zu recht-
fertigen, daß Ramek die Haftung für alle Einlagen ausspricht.
Aber wie tat er es trotz zweimaliger Erfahrung ? Wieder handelt
er, von rascher Stimmung hingerissen, als starker Mann . Kurzer¬
hand, ohne die Opposition zu befragen. Abermals eine Ent-
rüstung der Sozialdemokraten. Und wieder ist kaum eine Wache
nachher ein Untersuchungsausschuß eingesetzt und ein Gesetz
beschlossen, das sich völlig den Wünschen der Opposition angepaßt
hat. Zum dritten Mal « ist di « Regierung schwachgeworden.

Als Seipel vor Jahren feinen Platz räumte, um ihn dem Satz¬
burger Advokaten Dr. Rudolf Ramek zu überlassen, war etwa
dieser Gedankengang maßgebend: Die formale Sanierung ist zu
Ende, nun soll die wirkliche, die aufbauende beginnen. Der Unter¬
bau ist gelegt, die Sicherheit, daß man überhaupt leben kann, ist
gegeben. Nun muß es auch ausgekämpft werden, w i e das künf¬
tig« Leben beschaffen sein soll. In dieser Periode fühlt sich Seipel
als geistiger Führer  des bürgerlichen Oesterreich in der
wichtigsten Reihe. Er wirft sein Wort von der „Sanierung der
Seelen " — nur selten in seiner ganzen Tiefe verstanden — in die
Erörterung : er spricht von einer Konzentration der bürgerlichen
Parteien , er spricht vom Burgfrieden des Wiederaufbaues und
von der endlichen, auch geistigen und innerlichen, Gestaltung des
neuen Oesterreich. Immer unter der Voraussetzung, daß der
Unterbau nicht mehr erschüttert werden könne.

Nun hat es aber fast den Anschein, als bedürfe es eiserner Dis¬
ziplin, damit nicht am Ende die G r u n d b a l ke n wieder zu
wanken beginnen! Das Gebäude der europäischen Wirtschaft wird
vom verheerenden Sturz des Franken erschüttert. Der Zoll¬
krieg  der Nachfolgestaaten, die noch immer andauernd« Defla-
tionskrise auch in den Ländern, die di« Gefahr überwunden haben,
mahnen zur äußersten Vorsicht. Wenn Seipel den Parteirat der
Christlichsozialenversammelt, wird er trotz aller ehrlichen Bemü-
Hungen seiner Weggenossen erkennen müssen, daß in der letzten
Zeit nichts so unachtsam behandelt worden ist wie das Steuerrad
des Landes. Denn nicht einmal die Richtung an sich steht so sehr
in Frage als die Beharrlichkeit, mit der man dis einmal einge¬
schlagene Linie einhält.

An der allgemeinen Unruhe — jeder Tag bringt neue
Enthüllungen und Erschütterungen, nicht nur der Autorität der
Regierung, sondern jeglichen Vertrauens auf Reinheit und Ehr¬
lichkeit der Regierenden — wird Dr. Seipel sofort merken,
wie sehr es Oesterreich in den letzten Wochen schaden mußte, daß
das Rad immer wieder herumgerissen wurde, vom starken zum
schwachen, vom entschlossenen zum schwankendenKurs. Ver¬
trauen wird jetzt alles.  Es wird dann schließlich— das
wollen wir mit aller Deutlichkeit als Wunsch und Hoffnung aus¬
sprechen — auch Seipel nicht erspart bleiben, was der Kapitän
immer bei unbsmeiftertem Steuer tun muß: er muß eben
f e l b ft an das Steuerrad treten."

Zum näheren Verständnis des vorstehenden Artikels
sei erwähnt, daß der Wiener Mitarbeiter des genannten
Kölner Blattes zn der Chrtstlichsozialen Partei sehr gute
Beziehungen unterhält und anscheinend auch über die
Stimmung in Parteikreisen gut unterrichtet ist. Aus dem
Artikel ist zu schließen, daß die Stellung des Bundes¬
kanzlers Dr . Ramek  auch bei seiner eigenen Partei als
erschüttert  gilt und daß nach der für die Christlich¬
sozialen so unrühmlich verlaufenen Parlamentssession
das dringende Bedürfnis besteht, an die Spitze der Regie¬
rung wieder ihren besten Mann  zu stellen. Die Aus¬
führungen der „Kölnischen Bolkszeitung" decken sich iur
übrigen mit Informationen , die wir noch vor der Rück¬
kehr Dr . Seipels aus Amerika erhalten haben und die be¬
kanntlich dahin lauteten, daß in der Parlamentspause
eine U m b i l d u n g der Regierung  versucht werden

wird. Es ist allerdings sehr fraglich, ob Dr . S e i p e I ge¬
neigt sein wird, schon jetzt „an das Steuerrad zu treten".
Fm gewissen Sinne wäre das eine Bestätigung der
Bankrottpolitir des Kavinettes Ramek.

Oesterreich und Italien.
Aevtzerungen des neuen italienischen Gesandten in Wie«.

Wien, 3. August. (Priv .) Ihr Wiener Vertreter hatte
gestern Gelegenheit, mit dem neuen italienischen Ge¬
sandten in Wien, Giacinto Aurati , über das Verhältnis
Oesterreichs zu Italien zu sprechen. Der Gesandte sagteunter anderem:

Die schädlichen Auswirkungen des Weltkrieges sind
noch in ganz Europa fühlbar. Dies beweist die N ö t-
mendigkeit,  daß die kulturellen und wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen den verschiedenen Staaten aus¬
gebaut und vertieft  werden müssen. Dieses Be¬
dürfnis ist insbesondere bei jenen Staaten vorhanden,
die — wie Oesterreich und Italien — sich einer alten
und langjährigen Tradition und Zivilisation riihmen
dürfen, die durch eine gemeinsame Grenze verbunden
sind und seit Jahrhunderten ans kulturellem und mate¬
riellem Gebiete in innigem Verkehr stehen.

Italien und der Völkerbund.
TU. Rom, 3. August. Eine offiziöse Verlautbarung be¬

sagt, daß Italien in der bevorstehenden Völkerbundver¬
sammlung in dem Sinne aktiv  mitzuarbeiten wünsche,
daß die Locarno --Berträge  in wirksamer Weise in
die Tat umgeseyt werden. Namentlich an der Lösung der
Abrüstungsfrage  will Italien praktische Vorschlägeerstatten.

Briand für die Politik von Locarno.
Die österreichische Frage.

Paris , 3. August. (Priv .) Briand  äußerte gelegent¬
lich einer Unterredung u. a. folgendes:

,Meine Politik bleibt dieselbe.  Poincares Name be¬
deutet keine Aendevung der Richtlinien meiner Politik.
Meine Politik ist die Politik von Locarno.  Politik von
Locarno bedeutet: Politik der Verständigung mit Deutsch¬
land. Es ist meine feste Ueberzeugung, daß ohne Annähe¬
rung an Deuts  chl a n d das europäische Gleichgewicht
nicht wieder hergestellt werden kann.

Bezüglich der österreichischen Frage  erklärte
Briand : Man wirft die österreichische Frage am besten jetzt
nicht auf. Die Zeit ist nicht günstig,  sich mit dieser
Frage zn beschäftigen, und es empfiehlt sich, sie r u h en zu
lassen, um keine Verstimmung und keine Konflikte Heraus¬
zubeschwören. Im iibrigen sind unsere freundschaftlichen
Gefühle für Oesterreich bekannt, wir haben sie durch die
Tat bewiesen. An dem Werke der Sanierung Oesterreichs
war Frankreich in erster Linie beteiligt. Die österreichi¬
schen Regierungen haben uns mehr als einmal ihren Dank
ausgesprochen. Auch in Zukunft kann Oesterreich auf die
freundschaftlichen Geflthle Frankreichs rechnen. Die fran¬
zösische Politik bleibt im tiefsten Grunde friedlich.

Ein amerikanischer Senator über den
Friedensvertrag.

Die S chu ld  e n p o l em i k zwischen den Vereinigten
Staaten und den Alliierten nimmt immer schärfe re Formen
an. Wie aus Newyork gemeldet wird, wendet sich jetzt
Senator Owen  in einer aufsehenerregenden Erklärung
gegen die englisch-französischen Angriffe auf die amerikani¬
sche Schuldenpolittk. Owen betont, daß Amerika bei den
Verhandlungen in Versailles keine Reparations¬
lei st ungen  verlangt habe, wie es die Alliierten getan
hätten. Sie hätten die am 4. November 1918 Deutsch-
l a n d gegebenenVersprechungen,  durch die Deutsch¬
land zur Waffenstreckung veranlaßt worden sei, mit Füßen
getreten. Der Versailler Vertrag mache die unglaub¬
lich  e G i er der Führer der Alliierten offensichtlich. Ge¬
rade der Versailler Vertrag verhindere den Einzug eines
neuen Vertrauens unter den Völkern Europas . Deutsch¬
land könne nicht an die Redlichkeit der Führer der ehemals
feindlichen Staaten glauben. Amerika dürfte keine neuen
europäischen Bündnisse wieder eingehen. Der Weltkrieg
sei nicht ein amerikanischerK'rieg'gewesen, wie er ein eng¬
lischer, französischer, italienischer oder russischer gewesen sei.
Er habe die Welt nicht für die Demokratie reif
gemacht.  Am Schluß der Erklärung heißt cs : „Der
Weltkrieg ist durch eine Verschwörnngrussischer
I m p er i a l i ste n mit Unterstützung französischer
und b r i t i sche r J m b e r i a l i st e n entstanden."



Seite 2. Nr . 175. Innsbrucker Nachrichten Dienstag , den 8 .August 1926.

Kommunistische Rowdies in Dentschland.
Köln, 2. August. Wie das „Wolsfbttro-Westdeutscher

Provinzdienst" erfährt, wurde -wischen Benrath und
Langenfeld  ein Auto mit Mitgliedern des Jung¬
deutschen Ordens  von roten Frontkämpfern mit
Pistolen beschossen und mit Flaschen und Steinen be¬
worfen. Einige Jungdeutsche wurden verletzt,  dar¬
unter -wei schwer. Die Kommunisten wurden von der
Polizei angehalten.

Wiederaufnahme-er deutsch-polnischen Berhandlnngen.
TU. Berlin , 2. August. Heute vormittags sind die deutsch-

polnischen Verhandlungen über die Handelsver¬
trags - und Ntederlassungsfrage  wieder ausge¬
nommen worden: ihre Aussichten lassen sich noch nicht be¬
urteilen.

Die französische Smiierungsalttion.
KB. Paris , 2. August. Der Ministerrat hat den

Gesetzentwurf betreffend Schaffung der autonomen
Amortisationskasse , die VerteidtgungSbonS
und die industrielle Ausbeutung des Tabakmonopols
genehmigt. Um dem Gesetze einen verfassungsmäßigen
Charakter zu geben, wird die Regierung sofort nach seiner
Annahme im Parlament den Zusammentritt der National¬
versammlung in Versailles verlangen.

Der Ministerrat har beschlossen, daß sich die Regierung
allen nachträglichen Ausgaben ohne entsprechende Ein¬
nahmen widersetzen werde.

Gegen die Frankeu -Baissespeknlanten.
KB. Paris , 2. August. Das „Journal " schreibt bezüglich

der Revalorisierung,  daß gegen die Franken-
Baissespekulanten  ein unbarmherziger Kampf
geführt werde. Die Regierung besitze die ganze notwen¬
dige Ausrüstung für eine siegreiche  Schlacht , hält
aber die Einzelheiten der Operation geheim.

Der Finanzentmnrf von der Finanzkommisfio«
angenommen.

KB. Paris , 2. August. Die Finanzkommission des
Senates hat in dem Bestreben, die Angelegenheit schleu¬
nigst zu erledigen, den gesamten Finanzentwurf ohne
Aenderungen ange nommen.

Eine Schlacht vor Damaskus.
KB. Kairo, 1. August. Das Blatt „L'Esbotr " meldet

aus Beirut  vom 28. Juli , daß 18.000 Mann französische
Truppen seit dem 18. Juli in einer bereits zehn Tage
währenden Schlacht in der Umgebung von Damas¬
kus  stehen sollen. Die Franzosen sollen verschiedene
Dörfer,  die Aufständischen Unterkunft gewährten, voll¬
kommenze r stö r t, jedoch noch keinen entscheidenden Sieg
davongetragen haben.

*/• Die Sprachenfrage in Rumänien.
KB. Bukarest, 2. August. Der Unterrichtsmintster hat

angeordnet, daß vom nächsten Schuljahre ab die fremd¬
sprachigen Schüler  verpflichtet werden, an drei
Tagen jeder Woche auch in den Unterrichtspausen
rumänisch  zu sprechen. An den übrigen drei Tagen
dürfen sie sich in den Pausen auch ihrer Muttersprache
bedienen. In jeder Schule mutz über den Sprachgebrauch
in den Pausen und über die Kontrolle ein Kontroll-
buch geführt werden.

Eine polnische Sowjetrepublik in Rußland.
TU. Moskau, 8. August. Die Sowjetregierung beab¬

sichtigt, aus den rein polnischen Dörfern Sowjets in den
Kreisen des Südwestens eine autonome polnische
Sowjetrepublik  zu bilden. In dieser Republik
sollen-die im Lande verstreuten Polen angesiedelt werden.

Englische Waffenlieferungen an die Türkei.
London, 2. August. Die „Daily Chronicle" bringt an

erster Sette des Blattes unter der Ueberschrift „Bald-
wins geheime Verhandlungen mit der Türkei" die Mel¬
dung, daß mit Billigung des Ministers des Auswärtigen
und .unter Beteiligung des Krtegsmintsteriums die brtti-
sche Regierung durch Vermittlung einer Birminghamer
Rüstungsftrma  geheime Verhandlungen mit der
Türkei  geführt habe, die den Verkauf von 100.000b r i -
ttschenGewehren (Modell 1914) und umfangreichen
Vorräten an entsprechende« Patronen zum Gegenstand ge-
habt hätten. Es existiere ein Schreiben  von Ende
März ö. I ., in dem die Firma in Birnttngbam ihre
Freude  darüber ausdrücki, daß vom Auswärtigen Amte
und vom Kriegsminhsterium die Ermächtigung  erteilt
worden sei. Das Blatt erwähnt, daß das Angebot nicht
früher gemacht werden konnte, weil Cbamberlatn,
dessen Zustimmung notwendig gewesen sei, wegen der
Hevbsttagung des Völkerbundes nicht in Londmi war.

Die „Daily Chronicle" erklärt, es sei damit bewie¬
sen,  daß die britische Regierung den Verkauf von britt-
schen Waffen an die Türkei billige,  mährend die Türkei
volle Freiheit  habe , gegen welche etwaigen Feinde
sie diese Waffen brauchen will, also auch gegen die türki¬
schen Christen.  Ein solcher Verkauf würde gegen den
Geist der Bölkcrbundsatzuugen sein. Im Leitartikel
schreibt das Blatt » diese Angelegenheit müsse neue Be¬
unruhigung  im nahen Osten schassen.

Eine Anfrage im Unterhanse.
TU . London, 3. August. Im Unterbaute wurde gestern

die Regierung gefragt, was es mit den englischen Niuni-
tionS- und Waffenverkäusen an die Türkei aus sich habe
und ob die Negierung eine Wiederholung des Dar¬
danellen  s cha u sp i e l e s wünsche, wo britische Kriegs¬
schiffe mit britischen Granaten versenkt worden seien.

Die Regierung antwortete, sie habe soebenVerhand¬
lungen  mit der Türkei abgeschlossen,  die die ge¬
genseitigen Beziehungen aus eine befriedigende
Basis  stellen können.

Waffenstjllftandsvorschlag der mexikanischen
Bischöfe.

Anregung einer Bolksabsttmmnng.
KB. Mexiko, 2. August. Wie St« „Associated Preß"

meldet, wird von bischöflicher Seite erklärt, man sei be¬
reit, mit der Regierung einen Waffenstillstand  zu
vereinbaren, bis das Volk die Möglichkeit habe, in einer
.Volksabstimmung  seine Meinung über den Kir¬
chenstreit abzugeben.

In den verschiedenen Städten sollen sämtliche Katho¬
liken Trauerkletdung tragen und die Häuser mit schwar¬
zen Fahnen behängen sein.

Schießereien in Kirchen.
KB. London, 1. Aug. „Sunday Times " meldet aus

Mexiko: In der Raffael - Kirche,  wo sich die Ge¬
meinde im religiösen Eifer geweigert hatte, ausein¬
anderzugehen,  wurden durch das Feuer der her-
beigerusenen Truppen zehn Personen,  darunter
meist Frauen , verwundet . Auch bet der St . Ka¬
tharina - Kirche  hat das Feuer der Truppen Opfer
gefordert.

Die Frauen nahmen überall hervorragenden
Anteil  an den Kämpfen. 40 junge Frauen aus wohl¬
habenden Familien sind unter der Beschuldigung, Pro¬
paganda gegen die Politik der Regierung getrieben zu
haben, verhaftet worden.

Die diplomatischen Verhandlungen zwischen England «nd
Mexiko.

London, 2. August. (Priv .) An dem Kulturkampf in
Mexiko ist die e n g l i sche R eg i e r u n g infoferne betei¬
ligt, als sie den Schutz der dortigen e n g l i sche n K i r-
che n übernommen-hat. Nach dem ersten Protest am Sams¬
tag werden diedtplomattschenVerhandlungen
zwischen dem Präsidenten von Mexiko und den englischen
Vertretern fortgesetzt werden.

Der „Daily Telegraph" greift die Bewegung in Mexiko
heftig an und führt sie auf kom mu ntsti sch- so zta li¬
sti f che Einflüsse zurück.

26 Todesopfer der Unruhe«.
Mexiko, 3. August. (Priv .) Bisher sind 26 Personen,

-darunter Frauen und Kinder, Set den Unruhen, die in«
folge der Schließung der Kirchen entstanden sind» ums
Selben gekommen.

Bedrohte Missionen in China.
KB. London, 1. August. „Reutet meldet ans Peking:

Die Lage von 14 ausländischen Missionären
in der belagerten S t a ö t T a tu ng f u wird mit Besorg¬
nis betrachtet. Die letzten Meldungen deuten darauf hin,
daß sie als G e i se l n znrückbehalten werden. Am 18. Juli
sind die Frau eines englischen Missionärs  und
ihre vier Kinder,  in Säcken eingeschlossen, an Seilen
WerdieStabtmauerheruntergelassen  undt«
Sicherheit gebracht worden.

'laqeinmiQMtm
Wetterberichte.

Innsbruck , 3. August. Es herrscht bei uns kühles und
sehr veränderliches Wetter, das mehr an den Herbst er¬
innert , -als an die Hundstage, die jetzt eigentlich sein sollten.
Heute früh war alles umzogen. —Mü n che u meldet: Von
lokalen Morgennebeln abgesehen, vorwiegend schön. —
Bozen  meldet schönes, aber kühles Wetter. (Morgen-
temperatuv 16 Grad .)

Bregenz, 2. August. Heute lagerte Wer dem See und
Mer der garrzen Gegend eine Dunst- und Nebelschichte,
die keinen Sonnenstrahl hindurchlietz. Die Nebelschwaven
hüllten auch zeitweise die Pfänderspitze ein.

Salzburg, 3. August. Heiteres Wetter, Fortbestand der
schönen Witterung ungewiß.

* Wien, 3. August. (Priv .) Für die Nordalpen vielleicht
leichte Besserung, geringe Temperaturzuuabme bei Fort¬
dauer des allgemeinen veränderlichen und kühlen Wetters.
Südlich der Alpen wechselnd wolkig ohne wesentliche
Mederschläge, etwas wärmer.
Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums inInnsbruck.

Am 2. d. M„ 14 Uhr: Luftdruck 718.9 mm, Temperatur
18.4 Grad, Feuchttgkeit 64, Wind O. 2, Bewölkung 9.

Am 2. d. M >, 2i, Uhr: Luftdruck 716.5 mm, Temperatur
14.4 Grad, Feuchttgkeit 84, Wind 0, Bewölkung 7, höchste
Temperatur 23 Grad.

Am 3. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 715.4 mm, Temperatur
11.8 Grad, Feuchttgkeit 96, Wind 0, Bewölkung 10, nie¬
drigste Temperatur 11 Grad, Niederschlagsmenge 0.

Der Wasserstand im Donaugebiet.
KB. Wien»2. August. Die hydrographische Abteilung des

Amtes der niederösterreichischen Landesregierung meldet
unter dem 2. August früh : In den wichtigsten Nebenflüs¬
sen der Donau  mit Ausnahme des Inn ist im Laufe
des 31. Juli bei anhaltend ungeklärter Weiterlage ein
Fallen  des Wasserstandes eingetreteu. Nichtsdestoweni¬
ger blieb die Wasserstandstendenz der utederösterrerchischen
Donau -am 1. ds. M. st e i ge n d. An diesem Tage hat auch
der Inn seinen h ö ch sten S t a n d in Schärding erreicht.
Der Anstieg der Donau am Reichsbvückenpegel in Wien
betrug in -den letzten 48 Stunden 98 Zentimeter. Der heu¬
tige Jrübwasserstand in Wien war pluS 373 und wird vor¬
aussichtlich bei noch sehr schwacher Zunahme morgen früh
eine Höhe von plus 378 Zentimeter erreichen.

Das Hochwasser in Rumänien.
KB. Bukarest, 2. August. AuS Galatz  wird gemeldet,

daß der Wasserstanö der Donau stetigsteigt.  Drei Ge¬

meinden sind vollständig überschwemmt.  Die
Einwohner flüchten. Der Schaden ist beträchtlich.

Ueberschwemnmng in China.
London, 2. August. (Priv.) Nach Meldungen aus Peking

ist der Großteil der Provinz Henau  überschwemmt. In
L o y a n g, dem Hauptquartier Wupeisns, sind v i e r-
hundert Personen ertrunken.

3850 Menschenopfer.
Die Folge« des Sturmes in Mittelamertka.

KB. Paris , 2. August. Wie „New-York Herald" aus
Jacksonville in Florida  meldet , sind nach den letzten
Feststellungen bet dem Zyklon, der vergangene Woche
auf den Bahamatnseln  und im benachbarten Ge¬
biete wütet«, 3860 Menschen  ums Leben gekommen.

*

Bon Einbrecher« ermordet.
Reichenberg, 3. August. (Priv .) Die 60jährige Geschäfts,

frau Josefa Hübner  wurde in ihrer Wohnung ge¬
drosselt und erschossen  aufgesunden . Die Hände
und Füße der Frau waren gefesselt, im Munde steckte ein
Knebel. Die Wohnung war vollständig ausgeplün¬
dert.  Die Polizei nimmt an, daß die Mörder die alte
Frau zuerst gedrosielt und dann durch einen Schutz ins
Herz getötet haben. Bon den Tätern fehlt bisher jede
Spur.

Eknheitsbrot in Italien.
KB. Rom, 2. August. Der Ministerrat hat beschlossen,

daß nur noch ein besttmmtes Etnheitsbrot hergestellt wer¬
den darf. Das Backen und der Verkauf von Luxus¬
brot soll untersagt  werden , ebenso die Herstellung
von Kuchen und Feingebäck  aus Getreidemehl. —
Außerdem hat der Ministerrat entschieden, daß von den
167 bestehenden Unterpräfekturen 95 aufgehoben werden
sollen.

Fünf Todesopfer einer Antoexplosion.
DU. Rom, 3. August. Im Piemont  wurde ein Auto

von einem Zuge ergriffen. Dabei explodierte der Bewzin-
behältev und alle fünf Insassen des Autos ver¬
brannten.

Soziale Woche der französtsche« Katholiken.
KB. Rone«, 2. August. Heute begann in Le Havre

die soziale Woche, die alljährlich von den französischen
Katholiken abgehalten wird. In dem Begrüßungs¬
schreiben, das Kardinal Gasparri  im Aufträge des
Papstes an den Vorsitzenden der sozialen Woche, den E r z-
bischosvonRouen,  gerichtet hat, heißt es u. a.:

Wenn die Nationen durch ihre Grenzen von einander
getrennt sind, so will das nicht besagen, daß sie sich: nicht
um ihr beiderseitiges Wohlergehen interessieren sollen.
Das Vergessen dieser Wahrheit hat die verhängnisvollsten
Folgen nach sich gezogen. Das Programm der 17. sozialen
Woche Frankreichs bedeutet mehr als bloß ein Versprechen
einer besseren Zukunft. *

* Die Postdiebi« von Reichenthal verhaftet. Die flüch¬
tige Postbeamttn Karoline Fosen,  die im Postamte
Reichenthal  bet Freistadt über 9000 8 veruntreut
bat, ist in Fürstenfeldbruck (Bayern ) mit ihrem Geliebten
Dr . Felix P u cs a l a, einem ehemaligen Konvtktspräfek-
ten, festgenvmmen worden.

* Ein Milltardcn -Banprogramm t« Maxglan . Salz-
bürg,  2 . August. In der GemeindeausschuWtzung vom
30. Juli wurde zu einem Erlasse der Landesregierung,
betreffend die Kosten der Glanregulteruiig , der auf die Ge¬
meinde Maxglau entfallende Kostenanteil mit 448.887 8
bestimmt. In Anbetracht dessen, daß die Verbesserung der
Beleuchtung, die Erweiterung der Wasserleitung, die
gründliche Herstellung der Straßen und Wege und beson¬
ders die Vornahme der Kanalisierung außer der geplanten
Glanre-gulierung dringend geboten erscheint, wurde nach
längerer Wochselrede beschlossen, für Bauzwecke  ein
Kapital bis zu 800.000 Schilling aufzunehmen.
Ein Ausschuß wurde beauftragt, mit entsprechenden Geld¬
instituten in Fühlung zu treten. Inzwischen sind die Vor¬
arbeiten für ein -weckmäßiges Bauprogramm vorzu¬
bereiten.

* Lebensmüde. Salzburg,  2 . August. Der 92jährige
Johann Pichler, Knecht bei Gastwirt Peter Süß in
St . Margarethen  im Lungau, war fett 26. Juli von
seinem Dienstplatz abgängig. Pichler hatte schon öfters
Selbstmordgedanken geäußert. Man fand den Abgängi¬
gen auf dem Dachboden einer Wagenhütte, nur mit
Hemd, Hose und Schuhen bekleidet, erhängt vor. — In
der Nähe des Marktes Raab  wollte sich am 80. Juli ein
lediger Braugehilfe durch einen Schutz entleiben. Ge¬
meindearzt Haus brachte den Schwerverletzten nach
Schärding. — Der 32jährige Landwirt Johann Grub  er,
Vater von vier Kindern, hat am 30. Juli , als er in Vor-
chendorf  bei dem Besitzer Hufnagel auf Besuch weilte,
durch einen Schutz in den Kops seinem Leben ein Ende
bereitet.

* Selbstmord eines ungarischen Börsenspekulanten.
Budapest,  8 . August. Der bekannte Börsenspekulant
Cesar Hoff mann  Hat sich infolge verfehlter Spekula,
tionen vergiftet.  Hoffmaun hatte den Beinamen
„Bohnenkönig". Er beherrschte vor dem Kriege und noch
während der ersten Kriegsjahre den Hülsenfrüchtenmarkt.

*  Ueberfall ans einen österreichischen Gesandtschasts-
sekrctär. Paris,  3 . August. Der 24jährige Sekretär
der österreichischen Gesandtschaft Alfred Eggenberger
wurde gestern auf dem Heimwege von zwei Männern
überfallen.  Eggenberger setzte sich zur Wehre, doch
gelang es nach längerem Handgemenge seinen Angreifern,
die Eggenberger übel zugerichtet haben, ihm seine Brief¬
tasche mit einem größeren Geldbetrag und seine Aus¬
weispapieren zu entreißen und zu entfliehen.

* Reue Bestimmungen für die Reifeprüfung in Preußen. Mit
Ende des Schuljahres 1926/27 sollen für die Reifeprüfung in Preußen
neue Bestimmungen in Kraft treten. Vor der schriftlichen Prüfung
hat jeder Schüler ein« Lebensbeschreibung  zu verfassen.
Auf Grund dieser Arbeit gibt ' in Prüfungsausschuß über den Abi¬
turienten ein Gutachten ab, dos für das Gesamtergebnis der Reife¬
prüfung von großer Bedeutung ist. Bezüglich der weiteren schrist-
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lidjen Arbeiten ist dem Schüler eine Wahlmöglichkeitgelassen. Wird
seine biographisch« Arbeit als „hervorragend reif" erkannt, so ent¬
fallen für ihn alle sonstigen schriftlichen Arbeiten. Für die übrigen
Schüler sind aus jeden Fall verbindlich ein deutscher Aussatz und
»ne mathematische Arbeit, die unter vier vorgeschlagenenThemen
Äusgewählt werden können. Realgymnasiasten haben dann für di«
andern Arbeiten zwischen zwei modernen Fremdsprachen und
Latein zu wählen, Oberrealschüler zwischen einer Fremdsprache und
einem naturwissenschaftlichemFach, Schüler der deutschen Oberschule
haben neben einer Fremdsprache zwischen Geschichte oder Erdkunde
zu wählen. Di« Gymnasiasten sind an Latein und Griechisch gebun¬
den. In welchen mündlichen Fächern noch geprüft wird, be¬
stimmt der Prüfungsausschuß . Im allgemeinen ist festgesetzt, daß
der Schüler in jenen Fächern zu prüfen ist, die seiner individuellen
Befähigung näher liegen. Verbindlich ist noch eine Prüfung in
Leibesübungen, wobei Schülerinnen auch in Tanz und
Lied  zu prüfen sind. Auch in den Kun st fächern  kann münd¬
lich geprüft werden. Die neue Ordnung für die Reifeprüfung ist noch
nicht herausgegeben und sie bildet noch den Gegenstand von Bera¬tungen der zuständigen Stellen.

* Vom Zuge überfahren. Aus Zell  am See wird uns
berichtet: Der 60 Jahre alte Bundesbahnwächter Pann
-aus Saalfelden wurde am Montag früh auf der Strecke
Saalfelden —Leogang, unweit der Station Saalfelden vom
Zuge erfaßt und überfahren. Dem Manne wurde der
Kopf vom Rumpfe getrennt. Der Kopf kollerte Über den
Bahndamm in das Ueberschwemmungsgebiet. Der Arme
hünerläßt eine zahlreiche Familie.

* Tod durch Fliegenstich. Die Bundesbahnangestelltens-
gattin Frau Krtembacher aus Saalfelden  wurde
vor einigen Tagen von einer giftigen Fliege gestochen.
Es trat eine Blutvergiftung ein und die Frau starb unterfurchtbaren Schmerzen.

* Eine Fabrik eingestürzt. P a s s a u, 2. August. Das
Spinnereigebäude der Firma Dingfel derL  Söhne in
Pasiau , das durch den Wölkend euch am 4. Juli stark nnter-
spült worderc war, ist am Donnerstag um 6 Uhr abends
eingestürzt. Die Arbeiter hatten kurz vorher die Arbeits¬
stätte verlassen. Verletzt wurde niemand.

* Eilt gefährlicher Fund . Rheinfeldcn (Baden ),
2. August. Beim Spielen fanden mehrere Kinder in einem
Schutthaufen H a n dg r a n a t e n, von denen eine explo¬
dierte.  Ein 15jähriger Knabe ist an den dabei erlittenen
schweren Verletzungen g e st o r h e n. Drei andere Knaben
wurden erheblich verletzt.

* Reger als Geldfälscher. Berlin, 1. August. Zwei Reger, die
stch durch Bestellungen bei Berliner Firmen verdächtig geniacht
hatten , konnten als Geldfälscher entlarvt und festgenommen
werden . Bei Durchsuchung ihrer Wohnräume fand man mehrere
falsche englische Fünf -Pfund noten  und in einem
Koffer ein Klischee, das zur Herstellung der Roten gedient hatte.

* Verbot des „Kompaß" in Ungarn. B u da p e st,
2. August. Der Untersuchungsrichter des Budapester Ge¬
richtshofes hat die K o n f i s ka t t o n des in der Druckerei
N . Vernay -A.-G. in Wien erscheinenden „Kompaß,
finanzielles Jahrbuch 1926" in ganz Llngarn  an¬geordnet.

* Brand im Pariser Tiergarten . Paris,  31 . Juli . Im Laufe
der heutigen Nacht ist im Tiergarten im Bois de Boulogne eine
Feuersbrunst ausgebrochen. Ta sich in dem Tiergartn gegen¬
wärtig eine Ausstellung befindet, nahm das Feuer sofort große
Dimensionen an . Die zahlreichen Tiere, die untergebracht
waren , sind zum größten Teil um gekommen . Viele Affen
entkamen  aus ihren Käfigen und zerstreuten sich im Bois de
Boulogne . Ein Teil konnte nur mit Mühe wieder eingefangeu
werden . Ein anderer befindet sich jetzt noch in Freiheit . SämtlichePapageien  sind erstickt.

* Dr. Ossendowski verunglückt . Warschau, 31. Juli . Der
polnische Schriftsteller Dr . Ferdinand Ossendowski ist das
Opfer eines schweren Unfalles geworden. Vom Dache seines in
Bau befindlichen Hauses stürzte ein Balken auf Ossendowski,
der eine schwere Gehirnerschütterung erlitt . Sein Zustand ist be¬
sorgniserregend . (Dr. Ossendowski stand bekanntlich durch feine
sibirischen und tibetanischen Reiseabenteuer und durch den
Autorenstreit mit Sven Hedin eine Zeit lang in den Vordergrund
des literarischen Interesses : Anm. d. R.)

Deutsch-Tiroler Aerztekammcr. Während der Dauer
des Sourmerurlaubes des Präsidenten Doz. Dr. Riha
hat Med.-Rat Dr. Steiner  in Tentsch-Matret die Füh¬
rung der Sommeragenden übernommen.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: Kres¬
zenz Neurauter  geb . Stecher, Private , 76 Jahre alt:
Johanna Fischer  geb . Planer , Buchdruckersgattin,
40 Jahre alt : Geria Koß,  Bürgerschülerin , 13 Jahre
alt : Professor Eduard Spitaler,  Sprachlehrer, 62 Jahre
alt,- Engelbert Umnig,  Ttschler, 46 Jahre alt : August
Z e l e n z, Müller bet der Firma Rauch, 25 Jahre alt.
— In Wörgl  verschied der 38jährige Lokomotivführer
der Bundesbahn , Sebastian Rieder . — In Salzburg
starben Frau Frieda Hangel  geb . Hofmann, Bundes-
sorstbeamtens-Gattin , im 25. Lebensjahre und der Hilfs¬
ämterdirektor t. R . Richard P i t z. — In V i e h h a u s e n
starb der Bauer Georg L e i ke r m o s e r im 60. Lebens¬
jahre: in A b t e n a u Krämer Heinrich N e u p e r. —
In Linz  ist Krankenhauskontrollor i. R . Franz B ra-
t i s gestorben, Rudolf H e i b ö ck, Kutscher, im 41. Lebens¬
jahre, Fräulein Monika Wagner,  Private , 79 Jahre
alt, der Bolksschüler Karl Zauner,  12 Jahre alt und
Alfons B ö h n e r: in H e t l i g e n b e r g bet Walzen-
kirchen starb Pfarrer Wieser . — In Ried (Ob -Oest.)
starb Josef Dolen berge  r, Hausbesitzer, im 56. Lebens¬
jahre, in M a t t i g h o f e n Frau Zenzi O e l e r, Haus¬
besitzerin, 45 Jahre alt, in Gmunden  Ernst A b p u r g,
Hausbesitzer, 83 Jahre alt. — In Wien  sind gestorben:
Ingenieur der Chemie Max Ott,  Annemarie (Gräfin)
Harnoncourt - Unverzagt  geb . Baronin Konrao
von Konradsheim. — In Reykjavik  ist der FMirer
der isländischen Selbständigkeitspartei Bjarnt - Jon-
s o n gestorben, der als Uebersetzer des „Faust" uno an¬
derer deutscher Werke ins Isländische bekannt ist. — In
Aurolzmünster  ist Pfarrer Josef Mayrhuver
plötzlich gestorben. — In Triest  starb Fräulein Chri¬
stine I i r a n e k, die Schwester des Innsbrucker Speng-
termeisters Jiranek , im 55. Lebensjahiv.

Eine Mahnung an die konsumierend« Landbevölkerung. Wir
werden um Aufnahme nachstehender Zuschrift ersucht: Dem Fach-
verbande der Handelsgremien und HandelsgenossenschaftenTirols
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sind in letzter Zeit von vielen Seiten Klagen darüber zugekommen,
daß herumziehende Agenten Waren verschiedenster Art aus Raten¬
zahlungen,  insbesondere der aus dem Lande lebenden Bevöl¬
kerung, aufzudrängen suchen. Dieser Uebeljtand gibt dem Fach-
verbände zu einer e r n st e n Mahnung  an di« konsumierende
Bevölkerung Veranlassung. Es ist eine Erfahrungstatsache, daß dies«
Agenten naturgemäß nur das eine Interesse haben, ihr« Waren,
meist mit einem den normalen Verkaufspreis übersteigenden
Betrag«, an den Mann zu bringen, ohne Rücksicht darauf , ob di«
Kunde mit dem Kauf« zufrieden ist oder nicht. Häufig unterschreibt
der Käufer, ohne den Inhalt genauer vorher durchzulesen,, den
Bestellschein und begibt sich so der Möglichkeit, irgendwelche gericht¬
lichen Schritte in die Wege zu leiten. Trotzdem liegen bei ver¬
schiedenen Gerichtsbehörden Aktenstöße, die sich mit Klagen gegen
solche Agenten befassen. Der Hcmdels-Fachverband legt daher ganz
besonders der Landbevölkerung nahe, derartigen Agenten die Tür«
zu weisen und allenfalls beim nächsten Gendarmerieposten zur
Anzeige zu bringen. Es ist eine erwiesene Tatsache, daß diese
Agenten durchwegs minderwertige Erzeugnisse  mit sich
führen, oder daß schließlich eine ganz andere Ware geliefert wird,
als bestellt wurde. Im Gegensatz zu derartigen Ankäufen kann di«
tatsächlich gewünschte Ware beim ortsansässigen Kausmanne vorher
eingehend besichtigt werden. Der Kaufmann am Orte ist nicht nur
an einem einmaligen Verkaufe, sondern in erster Linie an deräufriedenstellung des Kunden und dadurch an seiner dauerndenewknnung interessiert; er ist auch mit den persönlichen Verhältnissen
des Käufers meist derart vertraut , daß er bezüglich der Zahlungs¬
bedingungen mindestens das gleiche Entgegenkommen zeigen kann,
wie der auswärtige Agent. Der Handelsfachverband ersucht di«
gesamte Bevölkerung, aus den angegebenen Gründen zur
Beseitigung  der erwähnten Mißstände beizutragen.

Bahnbaulen . Die Bundesbahn hat einen Entwurf für die Um¬
gestaltung des südlichen(österreichischen) Teiles des Bahnhoses Kuf¬
stein,  sowie namens der deutschen Reichsbahn (Reichsbahndirektion
München) einen Entwurf für die Ausgestaltung des nördlichen
(bayerischen) Teiles dieses Bahnhofes und die für die Zukunft ge¬
plante Anlage eines K o p f b a h n h o f e s für den Ortsverkehr
vorgelegt. Das Bundesministerium für Handel und Verkehr hat
diesen Entwurf vom eisenbahnsachlichen Standpunkte als entsprechend
befunden. Die politische Begehung wurde auf Mittwoch, 11. d. M.,
festgesetzt. — Die Bundesbahn beabsichtigt weiter die Herstellung
eines Unterwerkes in K i tzb ü h e l samt Turmwagenschuppen sür
den elektrischen Betrieb der Linie Salzburg —Innsbruck und eines
Zufahrtgleises zu diesem Unterwerk. Die politische Begehung findet
am 12. August in der Station Kitzbühel statt. — Schließlich hat die
Bundesbahn auch einen Bauentwurf für die Herstellung eines Unter¬
werkes samt Zufahrtsgleis , eines Wohngebäudes und eines Turm-
wagenschuppens im Bahnhofe Matrei  vorgelegt . Diese politische
Begehung wurde auf Freitag , den 13 August, festgesetzt.

Ermäßiglc Fahrten aus der llnnsbrucker Mitlelgebirgsüahn . Auf
der Innsbrucker Mittelgebirgsbahn werden ab 1. August für die
Strecke Berg Jsel—Lans -Sistraus Rückfahrkarten zum Preise von
8 3.60 ausgegeben. Für Einheimische werden solche Karten gegen
Vorweis der Legitimation zum Preise von 8 1.80 abgegeben. Um
den im Mittelgebirge wohnenden Einheimischen günstige Fahrbedin-
gungcn zu schaffen, werden vom gleichen Tage an Fahrscheinhefte
ausgegeben, u. zw. für die Strecke Berg Jsel—Jgls und Berg Jsel—
Lans -Sistrans . Diese Fahrscheinhefte kosten für die erster« Relation init
12 Berg- und 12 Talfahrten 8 22.—, mit 6 Berg- und 6 Talfahrten
8 11.—; für die Strecke Berg Jsel—Lans-Sistrans mit 12 Berg-
und 12 Talfahrten 8 18.—, mit 6 Berg- und 6 Talfahrten 8 9.—.
Es ist ohne weiteres zulässig, daß, falls in einem 'Fahrscheinhefte
die Bergfahrten aufgobrauchr sind, zwei Talfahrten sür eine Berg-fahrt verwendet werden können.

Monatsbericht der Freiwilligen RettungsgestUschasl. Im Monate
August ergingen an die Rettungsgesellschaist insgesamt 322 Dienst,
ruise; zwei blieben erfolglos (blinde Fahrten ), 206 'betrafen ärztlich
ongeordnete Krawkenfahrten und 114ma! wurde erst« Hilfe bei Un¬
fällen geleistet (62 Hilfesuchende kamen in die Rettungsstation und
Stmal fuhr ein Rettnngswageir zur Unfoilstetle). — Die Kranken¬
pflegerinn en-Nachmeisst eile im Retttmgsheim vermittelte an vier
Parteien . Derzeit sind elf Pflegerimren als dienstfrei vorgemerkt
und jederzeit kostenlos in Erfahrung zu bringen.

Agnoszierte Leiche. In R o se n h e i m wurde aus dem Inn eine
männliche Leich« gezogen, die als die des seit 12. Juli aus Inns¬
bruck abgängigen, 1877 in Jgls geborenen, verwitweten KutschersSebastian Wieser  erkannt wurde.

Ein Vaumkletterer. Am Sonntag um 7 Uhr abends wurde der
Polizei gemeldet, daß sich in den englischen Anlagen, in der 'Rahe
des Obdachlosenasyls, ein Bursche auf einem Baume befinde, der
zweifellos geistesgestört sein dürfte. Ein Schutzmann sah tatsächlich
den Burschen aus dem Baum«. Während der Schutzmann um weitere
Weisungen telephonierte, war der Bursche vom Baume gestiegenund verschwunden.

Abgängig. Seit 80. Juli ist aus Innsbruck, St . Nikolausgasie,
der 2Sjährige Reisende Gottfried Bock , geboren in Waidring, zu-
ständig nach Kitzbühel, abgängig. Bock war in der letzten Zeit sehr
nervös und dürfte laut hinterlasienen AbschiedsbriefenSelbstmord-absichten haben.

Diebstähle. Aus einer Wohnung in der Pradlerstraße 47 wurden
238 Kronen in Silber entwendet. — Einer Arbeitersfrau aus
Kramsach wurde während der Bahnfahrt zwischen Jenbach und
Brixlegg ein« fast neue Handtasche, die sie im Waggonabort tjegen
gelassen hatte, gestohlen; in der Handtasche' befanden stch eine Lcder-
brieftasche mit 215 8 und verschiedene Dokumeme.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für immer abgeschasft:
der 48jährige Optiker Karl E l stn « r aus Deutsch-Gabel, Tschecho-
slowakei, und der 42jährige SchlossergehilfeFriedrich Fedrowig
aus Stallopönen , Ostpreußen. — Aus Tirol wurden auf beständig
ausgewiejen: der 23iährigc Eisendreher Stefan Elias  aus Rejecke,
Tschechoslowakei; die 23jähvige Hilfsarbeiterin Jda H ä m m e r l e
geb. Solcher aus Lustenau; das 43jährige Stubenmädchen Rosa
Knauder  aus Wolfsberg in Kärnten ; die 40jährige Kaufmanns¬
gattin Brigitta P e sche k geb. Monsberger aus Lhota, Bezirk
Wittingau, Tschechoslowakei, und der 20jährige KellerburscheFranz
S cha f chi n g, falsch Franz Mayer . Franz Götsch und auch Franz
Grubert , aus St . Roman . — Aus dem Stadtgebiete Innsbruck
wurden ausgewiesen: das 19jährige Stubenmädchen Maria Kris-
m « r aus Kufstein und der Mjährige Hilfsarbeiter Josef P r a x-marer  aus Zirl.

Spenden für den üugendfürsorgeverein. Gemeinde Mieming 30 8;
Robert Rom, Innsbruck, 10 8 ; Gemeinde Hopfgarten 10 8 ; Stadt¬
magistrat Kitzbühel 100 8; Franz Baurs Söhne , Mühlau , 10 8 ; Franz
Wopfner, Innsbruck, 10 8 ; Innsbrucker Kammer für Handel,
Gewerbe und Industrie 300 8 ; Pfarrer Schönsleben, Mötz, 1p 8;
Jakob Riestr , Westendorf, 10 8 ; Psarramt St . Jakob a. A. 12 8;
Pfarramt Bannberg 10 S; Rechtsanwalt Dr. Arthur Weber, Inns-
druck, 10 8; Johann Sattler , Bahnhosreftourateur , Landeck, 10 8;
Alois Kraft , Kufstein, 10 8; Richard Schwarz, Innsbruck, 10 8;Paul Vareski, Innsbruck, 10 8.

Neves Kaffee-Restaurant In Innsbruck. Heut« wurde zwischen
dem Hungerburgbahnhof an der Kettenbrücke und dem Berg-Isel-
Panorarna ein neues Kaffee-Restaurant eröffnet,  das als Zu¬
bau zu dem, den Herren I . H a ckl und A. W a n ke r gehörigem
Objekt nun endlich diejen letzten Teil des Rennweges auf eine ge¬
schmackvolle Art abschließt. Das ursprüngliche Projekt wurde von
der Firma Alois S chr a f f l u Co. gründlich abgeändert und in
fachgemäßer Weise sertiggestellt; es war für den Architekten Wil¬
helm Unterreiter  wohl keine leichte Aufgabe, aus dem alten Bc-
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stand mit knappen Mitteln diese glücklich« Lösung zu finden. Die durch
seine Hvrizontalgsiederung breitgehalten« Fassade wird von einem
kleinen Erker belebt und auch die rundbogensörmige, lärchene Ein¬
gangstür mit der schmiedeisernsn Laterne weist auf die alt« Gast-
Haustradition zurück. Der Innenausbau stellt in seiner Grundriß-
lösung die letztmögliche Art der Raumausnützung dar. Die bequemen
Nischen, sind mit Lärche getäfelt, di« Bemalung ist in lichtem Grau
gehalten, die Linienführung der ganzen Architektur denkbar einfach
und nur in den Ecken, wie beim Buffet, durch schlichte Ornamen-
tierung belebt. Trotz dieser Einfachheit wirkt dieser Gastraum sehr
anheimelnd, da er bei aller architektonischer Streng « nicht modern
experimentierend zum Ausdruck kommt. Unter den ausführenden
Firmen seien folgende hervorgehoben: Tischlerarbeiten: Zoglauer , Hall,
Kunstschmicdearbeiten: B. Zösmayr , Innsbruck, und hygienische
Anlagen: I . Köllensperger, Innsbruck . — Gleichzeitig mit diesem
Neubau ist auch das benachbarte Berg - Jsel - Schlacht - Pano-
r a m a gründlich renoviert worden, wodurch es an Anziehungskraft
zweifellos gewonnen hat und erhöhtes Interesse verdient.

Auspuff zul Wenn man jetzt, wo die wärmere Jahreszeit ist,
durch die Hauptverkehrsstraßen der Stadt geht, kann man beobachten,
daß diese besonders in den späteren Nachmittagsstunden mit blauem
Rauch erfüllt sind. Wer gezwungen ist, länger durch solche Straßen
zu gehen, dies gilt besonders von schwächlichen Personen und Kin¬
dern, ermüdet sehr leicht und es tritt ein gewisses körperliches
Unbehagen, manchmal sogar leichtes Unwohlsein auf . Die wenigsten
ahnen, daß dies mit den Auspuffgasen  der Automobile
zusammenhängt. Diese Gase enthalten neben minderschädlichen Ber-
brennungsstofjen sehr reichliche Mengen (manchmal bis zu 7 Prozent)
K o h l e n o x y d g a j e. Die schädliche und giftige Wirkung dieses
Gases ist der Bevölkerung wohl von den Leuchtgasvergiftungen her
zur Genüge bekannt. Obwohl nun eine polizeilich« Verordnung
besteht, daß die Autos den Auspuff  geschlossen zu halten haben,
wird dies« fast niemals eingehalten. Man kann Dutzende von Autos
sehen, di« mit osfenem Auspuff durch die Ŝtraßen fahren und hinter
sich eine dichte Rauchwolke verbreiten. Solch« Autos sind oft schon
weit und gänzlich außer Sicht, der Weg aber, den sie genommen,
ist durch dichten Rauch noch lang« Zeit gekennzeichnet. Die Wache¬
beamten an verkehrsreichenKreuzungen sind oft buchstäblich in Rauch
gehüllt. Bei der Berliner  Polizei wurde statistisch nachgewiesen,
daß bei den Schutzleitten wiederholt Vergistungserscheinungen durch
Autogase beobachtet wurden. Wenn man nun bedenkt, daß hinter
einem einzigen,  den Auspuff nicht geschlossen haltenden Last¬
auto der Kohlenoxydgasgehalt der Luft sehr häufig mehr als */io®/ooo
beträgt, kann man sich die Schädlichkeit dieser Gase in einer von
Automobilen befahrenen Straße vorftellen. Es wäre hohe Zeit,
daß das Polizeiamt gegen diesen die Bevölkerung so schädigenden
Unfug, der besonders kraß auftritt , wenn schlechte Betriebsstoffe,
wie Schwerbenzin (Benzol) verwendet werden, einschreiten und eheste
Abhilfe schaffen würde. Das Auto ist ein modernes Berkehrsmittel,
aber es muß auch in dieser Beziehung modern sein, das heißt, „nichtgesundheitsschädlich!"

Die Sensationsgier im Publikum. Aus dem Leserkreis« wird uns
geschrieben: Wenn es in Innsbruck etwas „zum schauen" gibt — und
daran ist kein Mangel —, bilden sich schnell Gruppen, um „zu
schauen" und zu sprechen. Die Neugierde ist aber nicht immer an¬
gebracht, wenn z. B. das Rettungsauto vor einem Hause hält, um
einen Schwerkranken oder Verunglücktenabzuholen. Bon allen Seiten
strömen die Leute herbei und drängen sich zum Rettungswagen , dis
Großen gehen hiebei der Jugend mit unschönem Beispiel voran.
Geradezu als pietätlos  muß aber das Verhalten vieler „Un¬
beteiligter" bezeichnet werden, die es sich scheinbar zu einem gewissen
Lebenszweck gemacht haben, bei Begräbnissen, abgesondert von den
hinter dem Sarg schreitenden Trauernden , einen wahren Sturm zum
offenen Grabe zu machen, damit ihnen ja nichts entgehe. Bei einigen
Beerdigungen in letzter Zeit, die auf dem rückwärts gelegenen Teil
des. städtischen Friedhofes (evangelische Abteilung) stattfanden, konnte
man diese unbegreifliche Neugierde init Bedauern fesrstsllen; auffal¬
lend vertteten waren Frauen , auch mit ganz kleinen Kin¬
dern,  obgleich es sich im letzten wahrgenommenen Falle um ein
Militärbegräbnis handelte. Der Friedhof ist öffentlich und es können
„Sensationslustig«" leider nicht non ihm serngehalten werden, aber
es sollte jedenfalls darauf geachtet werden, daß bei künftigen „Ren¬
nen" um den besten Platz am Grab nicht die umliegenden Gräber
zertreten und der Blumenschmuck,  der mit Liebe und Mühe
gepflegt wird, in wenigen Minuten vernichtet  wird.

„Ein teures Vergnügen!" Aus Mühlau  wird uns geschrieben:
Unter dieser Spitzmarke brachte die „Bolkszeitung" einen Bericht
über di« Jagdversteigcrung der Gemeinde Arzl, wobei sie es sonder¬
bar fand, daß ein Lehrer, richtig der Schuldirektor Kühlwein
aus Hall, diese von 16 auf 22 Millionen hinaussteigerte. Der Bericht
der „D.-Z." bedarf einer Richtigstellung und einer Ergänzung . Herr
Kühlwein steigert« nämlich nicht bis 22, sondern bis 23 Millionen
hinauf : was aber die anderen Berfteigerungsteilnehmer sonderbar
fanden, war die Tatsache, daß auf das letzte Angebot des Herrn
Schuldirektors ein Angestellter der Ersten Tiroler Arbeiterbäckerei,
der Bäcker S ., aufftand, ein Vadium von 1000 Schilling erlegte und
das Anbot des Herrn Kühlwein übertrumpfen wollte. Wenn Herr S.
dis Jagd erworben hätte, so wäre dies, um mit der „V.-Z." zu
sprechen, ein recht teures Vergnügen für «inen einfachen Arbeiter
und Familienvater geworden. Also, liebe „Dolkszeitung", nur nicht
Steine werfen, wenn man selbst im Gloshause sitzt, und sich nicht
ausregen, wenn ein alter Weidmann und gutsituierter Bürger das
Jagdrecht seiner Heimatsgemeinde erstehen will.

Die Auloraserei in Mühlau . Aus dem Leserkreise wird uns ge¬
schrieben: Die Autoraserei aus der Bundesstraße , die durch Mühlau
führt, hat gegenwärtig derart überland genommen, daß energisch
eingeschritten werden sollte. Die Autofahrer, meist sind es aus'län-
dische, rasen mit Geschwindigkeiten von 70 Kilometern und darüber
durch das Gsmeindegebiet, dabei den Staub hoch aufwirbelnd
oder die Passanten mit dem Straßenkot bespritzend. Zur Kennzeich-
nung der Plage sei erwähnt, daß z.. B. am vorigen Donnerstag nicht
weniger als 388 Autos und Motorräder bei Tag Mühlau passierten.
Dazu kommt noch, daß viele Chauffeure aus Innsbruck zu der
Venzinzapfstelle in Mühlau fahren, weil in Mühlau das Benzinsteuerfrei und daher um 10 g billiger ist.

Ei « 81jährtger Bergsteiger ans dem Hochitz. Aus
M a u r a ch lvird uns Berichtet: Jur Gipse lbu che des Hochitz
(2300 w) befindet sich folgende, besonders sür Bergsteiger
interessante Eintragung : „Noch einmal ln meinem 81. Le¬
bensjahre ist es mir gegönnt, die Schönheiten meiner heiß¬
geliebten Heimat zu bewundern. Glückselig! Dr . Ferdinand
P l e n k, Mitglied des D. u. Oe. Aloenuereines ." Wie wir
hiezu erfahren, hat der alte Herr mit seiner zehnjähri¬
gen  Enkelin den Ausstieg von Buchau aus über das
Gamsjoch! unternommen und ist vollkommen frisch und
wohlgemut auf dem Hochitz-Gipsel angekommeu, wo er sich
fröhlich mit einigen Bergwanderern unterhielt, sich photo¬
graphieren lictz und nach längerer Rast in einem Zuge über
Maurizcn und Dalsaz talwärts stieg. Am Nachmittag nahm
der greise Tourist ein Bad in den kühlen Fluten desAchensees.

Das künfllerfest In Brixlegg findet nickt, wie ursprünglich beab-
sichtigt, am Mittwoch, sondern bereits am Dienstag, den 3. d. M„ statt.

Nachrichten aus Kitzbühel. Es wird uns berichtet: Infolge des
anhaltend schlechten Wetters mußte das 60jährige Wiegenfest der
Bürgermujikkapells  auf kommendenSamstag und Sonntag
verschoben werden. — Das Unwetter hat wieder Schäden angerichtet;
so ist u. a. die Bundesstraße über den Paß Thur » auf unbestimmte
Zeit unfahrbar . Glücklicherweise hat uns nach vollen acht Tagen
Regen am Sonntag zum erstenmal wiederum heiterer Sonnenschein
beglück! und uns vor weiteren Wette:katastrophen verschont. Das
schöne Wetter dürfte allerdings nur vorübergehend sein. Dieser
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Tage eviolgt« di« KommiffioniEmg der Hllfs-bahn der Hahnen-
kammschwebebahn:  behördlicherseits wurde kein Einwand
erhaben . — Vergangene Woche unternahmen der bekannt« Skilehrer
und Bergführer Jakob Lackner  aus Kitzbühel und Baum¬
gartner  aus Innsbruck eine Erstbesteigung der Großglockner¬
wand . Unter Aufwand aller Energie ist es ihnen nach 32ftünüiger
Arbeit gelungen , ihr Vorhaben trotz Nebel . Kälte und Nacht glücklich
durchzuführen.

Bom Unglück verfolgt. Aus Jochberg  wird uns be¬
schrieben: Heuer im Frühjahr bmnnte dem Besitzer
Tax er zuerst ein Aufnahmsgebäude, gleich darauf das
verpachtete Bauernhaus ab rrnd nun stürzte der umer
Dach befindliche Neubau ein. Die Kommission wird er¬
heben, wie weit die ausführende Baufirma an dem
letzten Unfall schuldtragend ist.

Zu dem tödliche« Absturz im Benuatal rvird uns vom
Brenner noch berichtet: Am 1. August zur Mittagszeit
stürzte von den Felsenhängen im Benwatale am Brenner
beim E-delweißpflücken der 26 Jahre alte Rötzlwirtsknecht
von Gries a. Br ., Franz Federspiel,  gebürtig aus
Lüsen bei Brixen , zirka 400 Meter tief ab und fand dabei
den Tod. Die bis zur Unkenntlichkeit verstümmelte Leiche
wurde über Anordnung des Dr . Fidler  aus Steinach,
der in anerkennenswerter Weise sehr schnell ander Unfalls¬
stelle eintraf , an Ort und Stelle eingesargt und nach GrieS
a. Br . gebracht. Dort befinden sich auch noch zwei Brüder
des Verunglückten.

„Liederkranz" Imst . Es wird uns geschrieben: Sonntag abends
fand im Gasthofe „Stern " ein S o in m e r k o n z e r t statt, das sich
eines sehr zahlreichen Besuches der hier anwesenden Fremden und
der Einheimischen crsreute. Gegen 250 Personen füllten den neuen,
geschmackvollhergerichteten Saal und dessen Nebenräumlichkeiten bis
auf das letzte Plätzchen. Der Abend erhielt durch die Mitwirkung
der hier zum Sommerausenthalte weilenden Familie Professor
B « n e s ch, deren hochwertige musikalische Leistungen wir anläßlich
des letzten von Professor Benesch hier veranstalteten Konzertes
bereits gewürdigt haben, ein künstlerisches Gepräge . Ein kleines
Salonorchester , Fr !. Senta Benesch (Cello ), Professor Benesch
und Rudolf Posch - Imst (Geige ) und Hermann Spieß-  Imst
(Klavier ) eröffnet« den Abend mit einigen Kompositionen von Grieg.
Es folgten di« von der 12jährigen Senta Benesch meisterhaft zum
Bortrage gebrachten Soli für Cello von Leocavallo und Popper,gni««olovorträge für Geige des Professor Benesch, beide vonusikdirektor Spieß am Flügel stimmungsvoll begleitet . Die
Künstler mußten sich zu Zugaben entschließen, von denen ins-
besonders das Geigcnsolo „Variationen aus dem Carneval von
Paganinl " großen Beifall fand. Professor M . Benesch erfreute
mit einigen sehr ansprechend gesungenen Liedern, während Fräulein
I a n e tzky ihre Kunst am Flügel zeigte . Der „Liederkranz" Imst,
der unter der Leitung seines Chormeisters .Hermann Spieß es auf
eine achtungsgebietende Höhe gebracht, sang vier Chöre, Frühlings-(auber"von Maier-Olbersleben,„Feldeinsamkeit"vonE.Wendel,owie,Lwiegesang " und „Gesellen -Wanderlied " von H. Jüngst . Di«
Leistungen der Sängerschar fanden ebenfalls den lebhaftesten Beifall.
Zum Schlüsse der Veranstaltung wurde auch das komische Tarzett
„Ein liederliches Kleeblatt " von den Vereinsmitgliedern Fiedler,
P i f chl und Müller  vorzüglich aufgeiührt und damit auch dem
Humor in wirksamer Weise zu seinem Recht« verholfen . Bürger-
meister P l a t t n e r hat sicher allen Anwesenden aus dem Herzen
gesprochen, als er den „Liederkranz" für diese gelungene Veranstaltung
dankte und den: Wunsche Ausdruck verlieh , es möchten öfter solche
genußreich« Abende geboten werden.

Selbstmord. Am 31. i>. M. früh wurde der Taglöhner
Ignaz Leeb in Karrösten  wohnhaft, in einem Stadel
erhängt aufgefunden. Leeb war verheiratet, Vater von
drei Kindern, beschäftigte sich hauptsächlich als Ziegel-
arbeiter und war sehr dem Trünke ergeben.

Wasserschäden betm Lechbrücke«ba». Aus Reutte
wird uns berichtet: In der Nacht vom Samstag auf den
Sonntag hat der Lech die inmitten des Flußbettes auf
einer Schvtterbank ausgestellte Betonmischmaschine abge¬
trieben. Eine zwischen4 und 6 Uhr früh erfolgte Ver¬
legung der Stromrichtung brachte eine Unterwaschnng
des Fundamentes der Mischmaschine mit sich, so daß diese
umkippte. Durch die neue Stromrichtung entstand an
Stelle des früheren tiefsten Gerinnes eine neue Schotter¬
bank, während unter dem Mittelfeld der neuen Brücke
nun ein über drei Meter tiefer Arm führt, der auch
die östliche Pilotenreihe des bereits verschalten Mittelfel¬
des unterwaschen hat, so daß das Leergerüst sich an dieser
Stelle gesenkt hat. Die schon eingelegte Elsenarmierung
mutz deshalb wieder heransgenommen werden und eine
Reparatur der Verschalung erfolgen.

Ei« Kind vom Auto überfahren. Aus Feldkirch
schreibt man uns : Am 31. Juli vormittags wurde der
neun Jahre alte Schneidermeisterssohn Erich Sturn
aus Göfis,  der mit einem anderen Knaben auf der
Straße in Frastanz stand, von einem Auto aus Nenzlng
zu Boden gestoßen und überfahren, wobei der Junge
einen offenen, komplizierten Bruch des rechten Unter¬
schenkels, einen linksseitigen Mundwinkelriß und eine
Gehirnerschütterullg erlitt . Das Kind soll beim Uever-
setzen der Straße direkt in das Auto hineingesprungen
sein. Die Verletzungen sind schwerer Natur.

Jubiläum de, INusikveceins in wolsurk . Aus Bregenz  wird
berichtet: Bei schönstem Wetter und starker Beteiligung <ws nah
und fern fand <nm Sonntag die Jubiläumsfeier des Musik Vereines
in Wolsurt statt . Am Festzug beteiligten sich 13 Musikkapellen, die
dann am Nachmittag auf dem Festplatz konzertierten. Den Abschluß
der Feier bildet« ein großartiges Feuerwerk.

40 Jahre Bregenzer Radfahrerklub . Aus Bregenz  schreibt
man uns : Am Samstag den 7. August halten die Bregenzer Rad¬
fahrer ihr Jubiläumsfest , dem sich am Sonntag den 8. August der
Empfang der Sieger der großen Fernfahrt Irmsbruck B̂regenz an-
fchließen wird . Vierzig Jahre sind es , daß sich in Bregenz die Rad-
sportler zum „Bregenzer Radfahrerklub 1886" zusanimengsschlossen
haben, dessen Geschichte so interessant ist wie kaum bei einen:
anderen Verein . Der Festabend ist am Samstag im Deutschen
Hause. Den Festabend leitet ein Zapfenstreich der Stadtmusik ein,
woraus im Deutschen Haus die Feier beginnt , die auch zu einer
besonderen Ehrung des Gründers und Ehrcnvorstandes , Rudolf
Schwarz,  werden wird. Das sportliche Gepräge wird der Abend
durch den Kunftreigen der heimischen Meisterfahrer von Oesterreich,
von Tirol und Vorarlberg « halten . Den musikalischen Teil des
Festabends wird das vollständige Stveichokchest« des Vorarlberger
Mpenbaons Nr . 4 bestreiten.

Durch Steinschlag schwer verletzt. Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Der 14 Jahre alte Eugen M a t h i s
aus Dornbirn  wurde am Sonntag vormittags wäh¬
rend einer Rast bei Ebnit  durch Stetnschlag lebens¬
gefährlich verletzt.  Er wurde von der Rettungs¬
gesellschaft tu das Spital nach Dornbirn überführt und
liegt noch bewußtlos darnieder.

Die Manipulationen eines Losagenten. Ans Bre¬
genz  wird berichtet: In den letzten Tagen tauchte im
Bregenzerwald ein Mann ans, der sich als Losagent aus¬

gab und einigen Parteien ganz nambafte Beträge her-
ansfchwindelte. Er ließ sich von den Leuten Aufklärung
geben, wie viele und welche Art von Losen sie besitzen
und erklärte ihnen nebenbei, baß dieses oder jenes Los
bei der am 1. IM stattgefundenen Ziehung mit einem
Treffer von so und so viel Schilling gezogen worden sei.
Der entfallende Betrag würde ihnen aber erst dann ans-
bezahll werden, wenn sie gleichzeitig weitere Lose be¬
ziehen. Einige Parteien ließen sich tatsächlich überreden,
gingen auf den Vorschlag ein und zahlten, wie sonst
üblich, dem Agenten die ersten Raten im Betrage von
56 und 112 8 auf die Harrd aus . Die Bestellscheine wur¬
det! weder datiert noch unterfertigt . Eine Anfrage beim
betreffenden Bankgeschäfte ergab, daß es sich im vorlie¬
genden Fall um einen Betrüger handelt. Die Fahndung
nach dem unbekannten Mann ist eingeleitet und sind be¬
reits Anhaltspunkte über seine Herkunft und seine Per¬
son bekannt.

Der Sonntagsverkehr am Bodeusee. Aus Bregenz
wird uns berichtet: Der seit Wochen erstmals wieder schöne
Sonntag brachte einen ungeahnt starken Verkehr, der so¬
wohl in dem guten Besuch der Gaststätten wie auch durch
bas rege Leben und Treiben in den Anlagen und auf den
Spazierwegen in Erscheinung trat . Am Vormittag brachte
ein Sonöerdampser etwa 500 Ausflügler aus Äon sta nz,
der auch die Musikkapelle aus Marketfing-en an Bord hatte.
Am Bahnhofplatz konzertierte die Musik ans Pians>  die
in ihrer prächtigen Tracht allgemeines Aufsehen erregte.
In den Seeanlagen gab die Alpenjägermnsik ein Pro¬
men  a d ek on z e r t, das vmr Einheimischenund Freun¬
den sehr gut besucht war. Dev schöne Nachmittag lockte
zahlreiches Publikum an den Strand oder ließ sie kleine
Ausflüge auf den Gebhardsberg oder den Pfänder unter¬
nehmen. Der stärkste Betrieb zeigte sich am Hafen, wo ein
ewiges Kommen und Gehen zu beobachten war. Wohl
ein Dutzend Vereine, Musik-, Radfahrer-, Gesangsvereine
und Kirchenchöre hatten Bregenz einen Besuch abgestaiiet.
Auch auf dem See herrschte reges Leben. Große und kleine
Motorboote, Segler aller Größen und Klassen, die vielen
Ruderboote und nicht zuletzt die geschmückten Sonder-
dampfer, die am Nachmittag und Abend ihren Heimat¬
häfen zustrebten, schufen ein schönes und bewegtes Bild,
das zu bewundern die in den Anlagen promenierenden
Gäste nicht müde wurden.

Die Vodenseereguli « ung. Aus Bregenz  wird uns geschrieben:
Der Bodensee -Verkehrsverein , der unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters Dr . M o « r i ck« aus Konstanz am Sonntag fein«
Hauptversammlung in Bregenz  abgehalten hat , hat den beteiligten
Regierungen Badens und der Schweiz folgende Entschließung
zugeleitet : „Das diesjährig « Hochwasser, - as im Bodenseegebiet
bedauerlicherweise so großen Schaden für die Landwirtschaft und
Gärtnerei , für den Hausbesttz und die Berkehrswege verursacht hat,
zeigte erneut, wie dringen- notwendig die baldmöglichst« Durch¬
führung der schon lange geplanten B o d e n s e e >A b f I u ß .
reguiierung  ist . Der Bodensee -Verkehrsverein hat mit
Genugtuung davon Kenntnis genommen , daß der Plan für diese
Regulierung v̂on der damit betrauten Stelle fertiggestellt und von
der Badisch-Schweizerischen Rheinkomnrission als geeignete Grund¬
lage für die Verhandlungen unter den beteiligten Staaten und für
die Durchführung des Unternehmens anerkannt worden ist. Damit
ist die Verwirklichung des Werkes um einen bedeutenden Schritt
weiter gekommen. Der Bodensee -Berkehrsoerein ersucht di« beteiligten
Regierungen dringend , die Verhairdlungen über den Plan sowie über
die Verteilung und die Aufbringung der Mittel mit tunlichster
Ve chleunigung durchzuführen und das Werk baldmöglichst in An-
gri f zu nehmen, damit Wiederholungen derartig schädigender Hoch¬
wasser, wie sie dieses Jahr bracht«, vermieden werden . Gleichzeitig
ersucht der Bodensee -Berkehrsoerein die Regierungen , auch den Plan
der Schiffbarmachung des Rheins  zwischen Basel und
dem Bodensee mit tunlichster Beschleunigung weiter zu fördern und
durchzuführen. Insbesondere sollte die Schiffbarmachung nicht von
der Erstellung d« Kraftwerke derart abhängig gemocht werden,
daß sie sich gewissermaßen von selbst erst noch der Fertigstellung
des letzten der geplanten Kraftwerke ergibt . Vielmehr muß die
Schiffbarmachung unabhängig von der Erbauung der Kraftwerke
gefördert werden, was durch sofortig« Erstellung der Wehr« und
Schleusen an den geplanten Staustufen erreichbar ist, zumal die Kosten
der vorerst nur der Schiffahrt dienenden Wehr« später den Kraft¬
werken überbürdet werden können, so daß eine dauernde Belastung
der Schisfahrt durch die Wehrbauten nicht entsteht."

BevorstehenderBesuch- es italienische« Kronprinzen tu
Br ««eck. Wie italienische Blätter melken, trifft Freitag,
den 27. August, Kronprinz Humbert in Bruneck ein und
wirk der Einweihung des neuerbanien Kinderheims bei-
ivohnen. Mit dem Kronprinzen sollen noch mehrere Mini¬
ster nach Bruneck kommen.

Im Eisack ertrunken. Aus Brixen  wirb berichtet: Der
Handlanger Anton Valline aus San Bovo, 23 Jahre
alt , angestellt bei der hydraylo-elektrischen Zentrale Kar-
kaun, ging am Samstag über eine provisorische Brücke
unterhalb Seit, rutschte aus und fiel in den Eisack. Die
reißenden Fluten trieben ihn fort,- bis jetzt wurde die
Leiche des Ertrunkenen noch nicht anfgefunden.

Todesfall durch WuudstarrkraMyf. Aus T o b l a ch wird
berichtet: Am 27. Juli senkte man die Leiche des Josef
Brunne  r, Häuslexbauer, ins Grab . Er Hatte sich in der
Gfottmaschine einen Finger zerquetscht und kurze Zeit dar¬
auf Wundstarrkrampf bekommen, dem er nach einigen Ta¬
gen erlag.

Artillerleschlehübungen im tzusierkale. Im Gebiet« d« Ge-
meinden Riederrasen , Oberrasen, Olang , Welsberg und Niederdorf
fiirdsn am 22., 23. und 24. August scharfe Artillerieschteßübungen statt.

Welkerfolgen. Aus Bozen  wird berichtet: Der A n t h o l z « r
W i l b f e e ist infolge des heftigen Regens ausgetreten und hat di«
oorbeiführenden Alpenwege an seinem Ufer überschwemmt. Die
Seitenbäche uird der Talbach sind hoch angeschwollen, infolgedessen
ist bis Oberial der See aufgestaut . Die Antholzer arbeiten mit allen
Mitteln , um den Abzug des Wassers zu ermöglichen. Das Elektrizi¬
tätswerk ist c i n g « m u r t.

Von einem Motorrad überführt. Aus Bozen  wird berichtet:
Am Sonntag gegen elf Uhr vormittags lief in Oberau das sechs¬
jährige Taglöhnerskind Anna Runer  einem Fuhrw « k nach und
sprang, wie es Kinder so häufig machen, hinten auf den Wagen
hinauf . Als die Kleine dann wieder vom Fuhrwerk absprang, kam
gerade ein Moiorrodfahrer daher, dem das Kind direkt in das
Rad hineinlief . Das Mädchen wurde zu Boden geschleudert un¬
schwer verletzt.

Goldene Hochzeit in Südtirol . In St , Martin  im Gsiefertal
feierten kürzlich Herr Sebastian Burger  und dessen Frau Theresia
geb. Hintl das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

Professoreuversetzungeu in Südtirol . Mit Ministerial-
dekret vom 28. Juli wurden u. a. versetzt: Jakob Tri -
m e l l o n e von Fiume nach Brixen,' Thomas C a l or i o
von Mazzara nach Bruneck,' Josua Monteveröe

von Cerignola nach Bruneck; Ludwig Pisfrader
von Lanciano nach Brixen : Oliver Delzoro  vcm
Triest nach Bozen: Virgil Mnrari  von Bozen nach
Fiume : Hannibal Zerbetto  von Cagliari nach Bozen:
Otto Degregorio  von Bozen »ach Viterbo: Andreas
Lcitgeb  von Bozen nach Asti: Josef Martni  von
Bozen nach Arezzo: Michael Pirch st aller  von Bozen
nach Cremona: Amadeus Besitzt Iler  von Bozen nach
Arezzo: Mario P i p p i a von Brnneck nach Cagliari . Es
sind demnach italienische Professoren in deutsche und um¬
gekehrt deutsche Professoren in italienische Orte verletzt
worden.

Me fortschreitende Wirtschaftskrise.
Absatzstockuug und Betriedseiustelluugen in der Zement,industrie.

Nach ver Schwer- und Metallindustrie ist es nun die
Zement industrie,  bei der sich die Folgen unserer
wirtschaftlichen Verhältnisse  sehr schwer aus¬
zuwirken beginnen. Bisher konnte die Zementproduktton
wenigstens einigermaßen  aufrecht erhalten werden,
wenn sie die Leistungsfähigkeit der noch in Betrieb be¬
findlichen Werke auch nicht annähernd auszunützen ver¬
mochte. Nunmehr baden öte schweren Belastungen
der Industrie , die immer stärker eingeschränkte Bau¬
tätigkeit  und all die anderen viel erörterten , unsere
Gütererzeugung hemmenden Umstände beträchtliche
Betriebseinschränkungen  notwendig gemacht.
Nicht zuletzt sind es auch die immer wieder ohne Rücksicht
auf die Absatzmöglichkeiten und geographische Lage der
tirolischen und vorarlbergischen  Werke durch-
geführten Frachterhöhungen,  die sich in dieser
Weise auswirken . c .
So sahsichdiePerlmooser  Zementfabrtks -A.-G., das

größte Unternehmen der Zementtndnstrie in Oesterreich
und eines der grüßten in Europa, veranlaßt , das Werk in
Judendorf  vollständig stillzulegen,  wodurch hun¬
dert Arbeiter beschäftigungslos wurden, und in Kirch¬
bichl Betriebseinschränknngen  dnrchzuführen,
die die Kündigung von hundert  Arbeitern zur
Folge hatten.

Das Zementwerk L o r ü n s in Vorarlberg  hat
den Betrieb in den l e tzt e n T ag e n wegen Ueberfüllung
der Lagerräume und mangelnden Absatz st t l l g e l e g t.
Das zweite Vorarlberg!sche Zementwerk L ud e sch ist schon
seit Jahresbeginn außer Betrieb. Das Zementwerk
Gartenau  in Salzburg hat aus den gleichen Ursachen
Betriebseinschränkungen und Arbeiterentlasftrngen vor¬
genommen.

Wenn sich die Verhältnisse nicht bald einschneidend bes¬
sern, sind weitere  BetriebSetnschränknngen unver¬
meidlich.  Man spricht davon, daß das E g g e r l ü t h i-
w e r k der Perlurooser Zementfabrik-A -G. in K u f st ei n,
das 300 Arbeiter beschäftigt, gänzlich stillgelegt werden
müßte und daß bas gleiche Schicksal auch das Zementwerk
Weitzenegg  in Steiermark treffen soll, wodurch wei¬
tere 120 Zementarbetter arbeitslos würden.

Hiezu kommt noch, daß der Winterbeginn an sich regel¬
mäßig Betriebseinschränkungen mit Beamten- und Ar-
beUeventlasfungen nach sich zieht, so daß zu diesem Zeit¬
punkt mit einem weiteren  Fortschreiten der Ar¬
beitslosigkeit  unter den Zementarbeiteru zu rech¬
nen ist. Es wird viel von der produktivenArbeits-
loscnsürsorge  gesprochen und gerade sie könnte bei
einigem guten Willen auch die Lage der Zementtndnstrie
verbessern: denn seit mehr als einem Jahrzehnt stockt die
staatliche Bautätigkeit völlig. Im Straßen -, Bahn - und
Wasserbau bestehen gewaltige Rückständigkeiten, deren
Behebung Arbeit schaffen, der Zenrentindnstrte Beschäfti¬
gung bringen und auf die ganze Wirtschaft befruchtend
wirken könnte.

Eine Frauenleiche !m 3nn.
Am 2. ds. M. UM18 Uhr wurde oberhalb des Landes-

hauptschietzstandesin MühlaueineweibltcheLeiche
aus dem Inn gezogen, deren Identität bisher noch nicht
festgestellt werden konnte. Die Ertrunkene ist zirka 46 bis
50 Jahre alt, 165 Zentimeter groß, mittelkräftig, sie hatte
schwarze, etwas mellierte Haare, trug goldene herzförmige
Ohrringe mit einem blauen Stein und eine Brosche mit
einem roten Stein . Die Frau hatte eine blaue gestrickte
Jacke, einen granmellierten Rock, karrierten Unterrock,
blau und grau karrierte Unterhose, braune gestretste
Strümpfe , dunkelgvauen, mehr grünlichen glatten Mantel
mit drei Hornknüpfen und hohe schwarze Schnürschuhe mit
Gummiabsätzen an . Die Leiche ist höchstens zwei Stunden
im Wasser gewesen. ES wurde gegen Mittag beobachtet,
daß eine Leiche im Inn treibe, worauf sofort an die Ber¬
gungsarbeiten geschritten wurde.

Vom Achenfeekrafiwerke.
Bestchfiguug durch die Bürgermeister des politische«

Bezirkes Jnusbruck -Land.
Einer Anregung des Leiters der BezirkShanptmann-

schaft Innsbruck , Hofrat Le cht a l e r folgend, fanden sich
am 31. Juli unter Führung der Landtagsabgeordneten
Reitmatr und Oettl  die Vertreter von mehr als
vierzig im Bezirke Innsbruck vereinten Gemeinden zur
Besichtigung der Bauarüeiten des Achenseekraftwerkes an
der Baustelle ein, wo sie vom leitenden Direktor der
Tiroler Wasserkraftwerke A.-G. Ing . Heller  und
seinem Stellvertreter Obering. P i n t e r empfangen
wurden.

Nach Darlegung der technischen Grundzüge des im Bau
befindlichen Großkraftwerkes konnte ein Einblick in die
besonders interessanten Arbeiten am Einlausbauwerk in
der Perchereiben am Achensee gewonnen werden, wo die
mächtige Entnahmeröhre bei Verwendung von Druck¬
luft 13i/.> Meter unter dem Wasserstegel eingebaut wird.
Eine fast einstündige Wanderung durch den vom Weitzen-
bachiale vorgetriebenen Hilssstollen, und die daran an¬
schließenden, schon fast vollständig fertiggestellten süd¬
lichen Teile des Wasserführnngsstollens brachte die Be¬
sucher zu der zirka 400 Meter über dem Jnniaie ge¬
legenen Baustelle des Wasserschlosses, von wo sie mittels
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Heg kühn angelegten Schrägaufzuges zur Baustelle des
Ärafthauses und der Schaltanlagen gelangten . Die mäch¬
tigen Objekte, welche die Dachgleiche erreicht haben, unv
bk inrposanten Eisengerliste der Freiluftanlagen, die ihrer
Vollendung entgegengehen, riefen die Bewundenrng derBesucher hervor.

Bei dem gemeinsam eingenommenen Mittagessen im
Fürsteuhausc begrüßte Direktor Heller  die Gäste und
erhob sein Glas aus die gemeinsamen Interessen und
das gedeihliche Zusammenwirken der Gemeinden im Be¬
zirke Innsbruck und der Tiwag . Hofrat L e cht h a l e r gav
der Anerkennung für die autzenordentlichen technischen und
wirtschaftlichen Leistungen beim Bau des Achenseekraft¬
werkes Ausdruck. Bürgermeister Dr . Graßmatr  Höl¬
ting, hob unter allgemeinem Beifall die Verdienste des
Hofrates Lechthaler um das Zustandekommen der außer¬
ordentlich interessanten Exkursion hervor, die, abgesehen
von der Ungunst der Witterung, alle Beteiligten rm
vollsten Maße befriedigte.

KMMlikKe in M.
In Kufstein.

Es wird uns geschrieben: Der Stadt Kufstein, die in
den letzten Jahren so schöne und große Feste in ihren
Mauern gesehen, stehen wiederum festliche Tage bevor.
Am 21. August sinöet hier das 60jährige Gründungs-
jubiläum  der Freiwilligen Feuerwehr Kufstein, ver¬
bunden mit der 60. Bestandesfeier des Tiroler Feuer-
wehrbezirksverbandeS Kufstein-Rattenberg Nr . 1 statt. Die
Vorbereitungen zu dem Feste sind im vollen Gange und
nach der vorliegenden Festfolge wird das Doppeljubi-
läum einen imposanten Verlauf nehmen.

Am SamStag , den 21. August, von den Mittagsstunden
ab, wird das Fest mit dem Empfang der von auswärts
etntresfenden Gäste und Bezirksverbaudsdelegierten
seinen Anfang nehmen. Nachmittags 3 Ahr wird im Gast¬
hof „Zum goldenen Hirschen" die 50. BezirkSverbaudS-
tagung abgehalteu. Um halb 6 Uhr erfolgt die Nieder-
leguug von Kränzen am Grabe des Bezirksverbands-
Ehrenobmannes Altbürgermeister Josef Egger und in
der Feuerwehr -Kriegergedächtniskapelle, Um halb 8 Uhr
findet am Oberen Stadtplatz ein Konzert statt, dem sich
bei eintretenöcr Dunkelheit eine Beleuchtung der Festung
anschlietzen wird. Um halb 9 Uhr ist im Eggersaal Be-grützungsabend.

Der Hauptfesttag,  Sonntag , 22. August, beginnt
frlkh 6 Uhr mit einem musikalischen Weckruf und einem
Kirchgang zur (vedächtnismesse für die verstorbenen und
gefallenen Kameraden. Um 9.80 Uhr vormittags findet
eine Hauptübung  mit Vorbeimarsch der Jubelwshr
Kufstein statt. Um 11 Uhr vereinigen sich die Teilnehmer
zur F e stv e r s a m m l u n g im Eggersaal mit an¬
schließendem zwanglosen Mahl . Nachmittags 2 Ubr setzt
sich ein großer Festzug  in Bewegung , der im Film fest-
gehalten wird. Darnach ist in den verschiedenen Gast-
gärten Konzert. Ein gemütlicher Familienabend im Egger-
saal wird die Küsst einer Doppeljubiläunrstage beschließen.
Auch aus dem bayerischen  Nachbarreich werden zahl¬
reiche Feuerwehrleute erwartet, so daß mit einem Massen¬
besuch von Gästen in Kufstein in diesen Tagen gerechnetwerden kann.

In Wörgl.
Es wird uns berichtet: Zum 50. Gründungsfest der

Würgter Feuerwehr , das am Sonntag gefeiert wurde,
waren Abordnungen alter Wehren des Bezirkes und auch
Wehren aus den Nachbarbezirken erschienen. Für die
Landesregierung kam LR. Z ö s m a y r und -für den Lan¬
desverband Baron G r a f f aus Innsbruck , die beide An-
fprachen an die Jubelfeuevwehr hielten. Das Fest verlief
vrogrammätzig und ohne Zwischenfall. An der Feier wirk¬
ten auch die Musikkapellen von Kirchbichl und Wörgl mit.
Am Kirchgang beteiligten sich 500 Wehrmänner,- im F-est-
zug waren die Wehren noch stärker vertreten, weil inzwi¬
schen neue Gäste ge kommen waren.

Den Hauptteil des Festes bildeten die Schul- und Schau-
Übungen der Wörgler Feuerwehr unter dem Kommando
des Feuerwehrkormnandantcn Egger  und des Instruk¬
tors Huber.  Die „nasse" Schauübung vollzog sich in be¬
merkenswerter Ruhe und Sicherheit und fand allgemeine
Anerkennung, ebenso auch das Geräteexerzieren. Im Fest¬
zug wurden zwei Festwagen mitgeführt, die Feuerwehr als
Hilfs - und RLttungStruppe zeigend. Auf einem Wagen
war eine brennende Burg : dieses technische Kunstwerk
hatten die Brüder Johann und Andreas S e t § I beigestellt.
Das Wetter war dem Feste günstig und die Feststimmung
unter den Gästen hielt den ganzen Tag au. Altlbürgermei-
ster Hörhager  wurde durch Ueberreichung eines
Diploms geehrt, sechs Mitglieder der Wehr durch Medail¬
len. Kommandant Egger erhielt von der Gemeinde einen
silbernen Becher mit Widmung.

2m Nebel venrrk und erfroren?
Am 27. v. M. um 7 Uhr früh begab sich der 69 Jahre

alte Gastwirt Jakob Schvnger aus Gries  bei Ler-
moos auf den vierstündigen Weg über die sogenannte
Ups und das Heberjoch nach der Neuweidalpe , um bei
einem erkrankten Stück Vieh Nachschau zu halten. Als
Schonger aber am 28. abends, wo er von seinen Angehör¬
igen bestimmt erwartet wurde, nicht zurückkehrte,
ging am 29. eine Expedition, bestehend aus acht Mann
und einem Gendarmeriebeamten aus Lermoos auf die
Suche nach ihm ab. Diese Expedition kehrte jedoch am
30. v. M ., abends, nachdem sie bet starkem Regen, dichtem
Nebel und 30 Zentimeter Neuschnee das ganze in Be¬
tracht kommende Gebiet nach dem Vermißten abgesucht
barte, ohne auch nur eine Spur von ihm gefunden zu
haben, nach Lermoos zurück. Schonger dürfte sich in dem
damals schon herrschendenstarken Nebel verirrt haben
und entweder erschöpft zusammengebrochen und erfroren
oder abgestürzt sein, und zwar schon auf dem Hinwege,
da er in der Neuweidalpe nicht eingetroffen ist.

Tot anfgefnnde«.

Wie aus Lermoos  berichtet wird, wurde am Sonntag
Jakob Schonger  in der Nähe des Dufteltales
unter Hm  Upsberg tot aufgefunden.

Der Josef spricht tut  Potipfiart
„Leb wohl! - und kauf Dir erst QuinärV

Quinär (Qainme mit Afnica ) {st fett  für trockene « Haar uni troeken
fett « Haat / üBcraH «rhSItfldi . Preis per Fltidic S S —, groß« klasche S 5*—. —

=x Skaültheaker Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends Gastspiel der
Operettensäugerin Grete »an Rittersheim non der Volksapsr in
Wien der große Operettenerfolg „Paganini ", Operette von Franz
Lehar. Neue Einstudierung. Inszenierung und Tanzarrangements
Oberspielleiter Oswald Czcchowski. Musikalische Leitung Kapell¬
meister Ferdinand Krempl. Anna Elisa — Grete von Rittershenn
o. E „ Paga -nini — Willi Wahle. Molinsoli vom Konzertmeister
Bela des Künstlertrior „Boheme" vom Hotel „Maria Theresia".
Nach Schluß der Darstellung verkehrt mn 23 Uhr nachts ein Sonder-
zug nach Jgls . Mittwoch 8 Uhr abeitds Gastspiel der Operetten,
fange rin Grete von Rittersheim von der Volksoper in Wien „Die
Fledermaus ", Operette van Johann Strauß . Für obige Börstel,
langen gelten die gewöhnlichen Preise und haben die ermäßigten
Dutzendkarten Gültigkeit. In Vorbereitung die in Wien mit stür¬
mischem Lacherfolg zur Au-Mhrung gelangt« Schmanknovität „Rasch
ein Kind" von Margaret Mayo.

--- Exl-Bühne, Löwenhausthealer . Am Dienstag abends 8 Uhr
bringt di« Exl-Bühne den lustigen ländlichen Schwank „Dir fünf
Karnickel" von Julius Pohl neuerdings zur Aufführung. Es wird
besonders daraus hingewiesen, daß am Dienstag um 28 Uhr ein Zug
der Mttelgebirgsbahn nach Jgls verkehrt, zu dem nach Schluß der
Borstcllung ein Zug der Hallerlinie (ab Handelsakademie um 22.30
Uhr) den Anschluß vermitteln. Den Bewohnern des südlichen Mittel-
gsbirges ist dadurch die Möglichkeit geboten, sich den lustigen
Schwank „j )U fünf Karnickel" anzusehen. Mittwoch abends wird
die urkomische Posse „Die politische Witwe" von Hans Ren ; mir
Anna Exl» Ludwig Auer, Ferdinand Exl und Eduard Köck in den
Hauptrollen zum erstenmal in dieser Spielzeit gegeben. Donners¬
tag abends fünfter Abend im Schönherr-Zyklus „Der Weibsteiifel".
Kartenvorverkauj nur in der Kunsthandlung C. A. Czichna, Burg-
groben, in der Zeit von 10 bis 12 Uhr und von 3 bis 5 Uhr.

--- Kurhaus ögls — Gastspiel der Exl-Bühne. Ueber Einladung
wird die Exl-Bühne am Donnerstag den 5. August abends 8 Uhr
im Saale des Kurhauses in Jgls «in neuerliches Gastspiel absolvieren,
und zwar gelangt an diesem Abend „Der Ehestreit ", ein heitere»
Dmsbegebnis in drei Auszügen von Julius Pohl , zur Darstellung.
Der Karlenvorverkanf befindet sich im Verkehrsbüra Jgls.

--- Lieder- und Arienabend Piccaver . Bei dem am Dienstag den
10. August abends 8 Uhr im großen Stadtsaal stattftndenden Kon¬
zerte des berühmten ersten lyrischen Tenors der Wiener Staats¬
oper singt der Künstler Lieder von Richard Strauß und Tosti, sowie
Arien aus „Tosco", „Carm-n", „Zauberslöte" und „Asrikanerin".
Das vollständige Programm wird in den nächsten Tagen bekannt
gegeben. Plätze für diesen Abend im Vorverkauf in der Musikalien¬
handlung Johann Groß.

- - Radio Wien 531. 8.40 ilhr : Radio und Wetter, Dortrag von
Dr. Koster. Sekretär der Zentralanstalt für Meteorologie. 7.10 Uhr:
Sternschnuppensälle im August, gesprochen non Dr. Bernheimer der
Wiener Universitäts-Sternwarte . 8 Uhr: Märsche und Marsch-
Wanderlieder, Kapelle Ganglbsrger , und Lieder zur Laute von E.
und L. Foltermayer.

— Verstaatlichung des Grazer Sonservaioriums ? Wie das „N. W.
T." erfährt, hat das Konservatorium des Steiermärkischen Musik-
Vereines in letzter Zeit neuerlich eine Aktion eingeleitet, um eine
größere staatliche Subvention zu erhalten.  Dl«
Grazer Landesregierung will nämlich die Gleichstellung der Anstatt
mit dem Salzburger Mozarteum  durchsetzen, das um ein
vielfaches höher fubventiamert ist, als die Grazer Anstalt, die di«
älteste in Oesterreich ist und gewiß auch einen bedeutenden Ruf
genießt, Ueberhaupt »rocht sich in den letzten Wochen wieder ein;
starke Bewegung der Landesregierungen  geltend , die di«
ausschließlicheVerwendung der Staatsgelder  für die
Wiener Staatstheater bekämpft. Insbesondere ist man dagegen,
daß die Gemeinde Wien Unsummen an Lirst darkeitest euer von den
Staatstheatern ziehe, Summen , die eigentlich der ganze Bund zahle.
Wahrend sich andere künstlerische Anstalten, wie z. B. das Grazer
Konservatorium, mit ganz geringen Beträgen »ls Beihilfe begnügenmüssen.

8 Die Vertrauenswürdigkeit des Handwerkers. Wien.  2 . August,
Eine für Handwerker und Gewerbetreibende wichtige Entscheidung
hat der Verwaltungsgerichtshof gefällt. Mit Senatsbeschluß des
Wiener Magistrats wurde Ende 192S dein Schuhmacher Max
Kling er  dis Gewerbeberechtigung für immer entzogen,  weil
er wegen Betruges zu einer Kerkerst rase verurtsilr worden war.

'1
Edel denken ist sehr schwer, wenn man nur denkt, um Brot

r zu gewinnen. Jean Jacques Rousseau.

Mine MWten.
Parlamentarisch-Humoristischer Friebensschlutz.

Der Konflikt zwischen dem Humoristen R e s I und dem Herrn
Abgeordneten , von dem ängstliche Gemüter schon die gefährlichsten
Rückwirkungen auf die politische Lage — io heißt doch der Ter¬
minus technicus — befürchteten, darf glücklicher Weise als bei-
gelegt gelten . Der öffentlichen Aussprache der beiden Landsleute
läßt die Linzer „Bauernzeitung " (ihr Redakteur ist ein Dichter
und hat daher Verständnis für Humor , was die Bereinigung
wesentlich erleichterte ) die loyale Erklärung folgen, daß dem Ver¬
fasser des Diäten -Artikels „nicht Neid Uber die hohen Humo¬
ristenbezüge die Feder geführt hat ". Wie der Redakteur der
„Bauernzeitung " versichert, vergönnt er es allen Menschen herz-
lichst, wenn sie reichlich verdienen , also auch jenen „Witzeerzäh-
lern ", die keine  Resl sind und umso mehr erst ihm! Vcm Neid
sei somit keine Spur vorhanden . Es war nur „Verärgerung
über die nun allgemein übliche Mindereinschätzung der Abgeord¬
netenarbeit überhaupt , die einem Abgeordneten, der im Dienst«
des Mandates sein Bestes zu leisten bestrebt ist, doch wohl nicht
verübelt werden kann ". Wie wäre es, meint die „Öberöster¬
reichische Bauernzeitung ", wenn Humorist und Parlamentarier
die Landsleute zu einem gemeinsamen Abend lüden, bei dem der
Friede in aller Form auch ratifiziert werden könnte ? Eine
Wähleroersammlung , kombiniert mit einer Resl -Vorlesung, daswäre Realpolitik.

Politische Selbstbestimmung.
Ein Historiker des alt-österreichischen Parlamentes erzählt zur

Kennzeichnung der Voiksstimmung gegenüber dem Parlamente sai>
genden Scherz, der in Wien die Runde macht. Nach der Schluß¬
sitzung im alten Hause sah ein biederes Bäuerlein die vielen wür¬
digen Männer aus den Toren strömen und fragte verwundert einen
Wachmann, was denn da los gewesen sei. „Nix", erwiderte trocken
der Hüter des Gesetzes und befriedigt trollte sich das Bäuerlein von
dannen. Der Scherz aus den Achtzigerjahren könnte ebensogut von
gestern sein und der Historiker unserer Zeit würde vielleicht nur
noch von einem kräftigen Sprüchlein zu erzählen wissen, das sich an
die Feststellung, daß da drinnen „nichts los war ", angeschlosien hot.

Ist es denn wirklich so? Bedeutet das Parlament unserem Volke
gar gtchts mehrh Noch ist kein Jahrzehnt verflossen« seit fei«

Volksvertretung in unserem Staate zu einer geradezu unumschränk¬
ten Herrschaft gelangt ist: und doch ist das Vertrauen  zu ihr
so gut wie vollständig geschwunden. Breite Massen unseres Volkes
nehmen heute keinen Anteil mehr an den politischen Ereignissen.
Das ganze politische Interesse erschöpft sich in einem theoretischen
Herumdoktoren an dem herrschenden System und die Zahl der
Äerzte, die unermüdlich ihre Rezepte verordnen, ist schon Legion
geworden. Von den Roßkuranhängern , die es mit einer Rechts-
vder Linksdiktatnr versuchen wollen, bis zu den merkwürdigen
Ehirurgen, die die Politik für ein böses Geschwür halten, das man
wegoperieren und durch die „reine Wirtschaft" ersetzen kann, sind
so ziemlich alle erdenklichen Zwischenstufen vertreten. Nur hat es
oft den Anschein, als ob diese Aerzte die Diagnose nach der von
ihnen erwünschten Heilmethode stellen, anstatt umgekehrt dem
wahren Grund  des Uebels auf die Spur zu kommen und da¬
nach ihr Rezept einzurichten. So wird geflissentlich die Tatsache
übersehen, daß nicht nur das parlamentarische System selbst in
seiner jetzigen Form Fehler hat und unseren Bedürfnissen nicht voll¬
kommen entspricht, sondern daß auch in weiten Kreisen unseres
Volkes selbst gewisse Voraussetzungen  fehlen , die nun ein¬
mal für eine gedeihliche politische Entwicklung unerläßlich sind.
Ganze Schichten unseres Volkes — und es sind nicht die schlechtesten
— wollen nicht begreifen, daß Politik — so wichtig auch Gefühls¬
werte sein mögen — vor allem eine Macht frage  ist und kom¬
men daher auch nicht zum Bewußtsein der Macht, die sie und die
von ihnen getragenen Ideen darstellen könnten, wenn sie nur
wollten. Erkannt haben das eigentlich nur die Gegner  der auf die
natürlichen bodenständigen Volkskräfte gegründeten Ordnung und
so konnte es kommen, daß die im Lager des Marxismus unter der
Führung volkssremder, ja volksfeindlicher Elemente stehenden Massen
ein« geschlossene, wohlarganisierte politische Machtgruppe darstellen,
während di« bodenständig« Mehrheit der Bevölkerung nicht nur
dieser Geschlossenheit, sondern auch jeder politischen Regsamkeit voll¬ständig entbehrt.

Was wir brauchen, ist eine politische Selbstbesinnung
in jenen Kreisen, die zwar das Beste für unser Volk wollen, aber die
Wege nicht erkennen, die zum Ziele führen. Hier läge eine un¬
geheure Aufgabe für die zahlreichen Vereine und Verbände aller
Art, die sich die geistige Wieüergesundung des deutschen Volkes zum
Ziele gesetzt haben. Leider gehen sie meist ganz falsche Wege, in¬
dem sie bemüht sind, das letzt« noch vorhandene Rcstchen politischen
Interesses umzubringen. Und doch wären gerade sie berufen, die
Erkenntnis zu vermitteln, daß auch der Politik — der wahren
Politik,  d . h. der tätigen Sorge um das Wohl des Ganzen —
höchste ethische Werte innewohnen.'

Diese politische Selbstbesinnung ist auch die unumgänglich not-
Wyfeige Voraussetzung für sehe ernste Besorg; fee? parlamentarischen

Systems. Es ist ein I r r w a h n, zu glauben, daß die Abkehr vom
politischen Leben, das untätige Warten aus den starken
M a n n, der vielleicht kommen und Ordnung machen wird, eine
Besserung der Verhältnisse bringen, oder gar den Einfluß der volks¬
fremden Nutznießer des parlamentarischen Systems mindern könne.
Einer der wenigen Lichtblicke in der eben abgelaufenen Parlaments¬
session war der ernste und vernünstige Vorschlag der Großüeut-
sch« n zur Reform des österreichischen Parlamentarismus , der auf
die Entpolitisierung der Wirtschaft durch die Einführung eines
Ständerates  als vollberechtigter zweiter Kammer und auf di«
Erweiterung der Rechte des Bundespräsidsuten abspielt. Der Wider-
hall, den diese Bestrebungen in weiten Kreisen gesunden haben,
zeigt, daß hier ein richtiger Weg betreten wurde. Durchgesetzt wer¬
den diese oder ähnliche Reformen aber nur vann werden, wenn ihr«
Freunde sich auf die ihnen innewohnende politische Macht besinnen
und diese Macht auch im rechten Augenblick  in die Wagschalezu werfen verstehen.

Politische Reklamehelfeeu.
Bon einem anwrikanischen Jndustriehelden wird erzählt, er habe

auf die Nachricht hin, daß eine seiner Fabriken in die Lust geflogen
sei, schmunzelnd erklärt: „Well, das soll mir die Konkurrenz nach¬
machen!" Man ist gerade in der letzten Zeit häufig versucht, an
dieses Geschichtteinzu denken, wenn man die Tätigkeit gewisser
österreichischer Politiker näher betrachtet. In Mchtöne klingt eben
eine Parlamentssession aus, aber früher noch als das Parlament

i selbst ist das Vertrauen zum parlamentarischen System zu Ende und
j aus den Reden jener, die das Kunststück zuwege gebracht haben,
? eine von ihnen selbst mitgoschasfene Staatssorm um das letzte
l Restchen moralischen Kredits zu bringen, klingt es patzig: „Das soll
* uns einer nachmachen!" Es gibt anscheinend in Oesterreich niemand,

der mit sich selbst zufrieden wäre, als die Führer der sozial¬
demokratischenPartei . Man kann ihre Politik einfach nur mehr
daraus verstehen, daß ihnen die Sache nichts mehr, die Partei und
die Reklame für die Partei alles bedeutet.

Allerdings, das eine muh ihnen der Neid lassen: sie verstehen
ihr Reklamcgeschäft. Es ist ihnen jederzeit ein leichtes, Zehn-
tausende aus die Beine zu bringen, von denen kaum ein paar
Dutzend wirklich wissen, warum sie wieder einmal demonstrieren.
Daß sie sich bei allen ihren Deranstaltungen genau derselben Mittel
bedienen, um derentwillen sic das alte System jahrzehntelang bitter
verhöhnten, entbehrt »ich! einer gewissen Ironie . Sie kennen eben
die Rcklamewirkung von Musikkapellen, Uniformen, Fahnen,
militärischen Aufzügen usw. zu genau, als daß es ihnen cü' fiele,
darauf zu verzichten. Diese theatralischen Aeußerlichkeiten könnts
man nun ohne weiteres hjnneWen,wärenjie nicht gsrafeezix
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weshalb von dein FürdbeMebe des Gewebes Mißbrauch z» be¬
sorgen sei. Polizei und Bezirksvettrelung hotten sich schon vorher
für die Aberkennung ausgesprochen. Die dagegen einqedrachreBe.
rufung wurde vom Bunüesm >n-istevi-um a-bgewiescn; eine Beschwerde
an den Berwaltungsgerichtshos hatte das Ergebnis , dag ausg-ejpro-
chen wurde, ein wegen Verbrechens Vorbestrafter könne vorn Ge¬
werbe ausgeschlossen werden, wenn von der weiteren Ausübung un
Zusammenhang mit der Person des Verurteilte» Mißbrauch befurch,
tet werden könne. Das Schuhmachergewerbe sei aber nicht nur eine
technische, sondern auch eine kommerzielle Angelegenheit, so daß diese
Besürchtungen umso gerechtjertigtcr erscheinen. Der Mann hat also
feine E x i st« n z verwirkt.

8 Einrcchnung der Krlcgsjahre in die Dienstzeit. Wien,2 . August.
Der Berfassungsgerichtshof hat im Gegensag zu einer Entscheidung
des Verwaltungsgerichtshoses erkannt, daß die Kriegsjahre nicht nur
in die Berechnung der Gehalte, sondern auch in das Ausmaß der
gesetzlichen Dienstzcii einzubeziehen sind. Der Postamtsdireklor i. P.
Luzi an S t e l z a in er in Urfahr brachte gegen dt« Republik
beim Dersassungsgerichtshos eine Mag« aus Wiederaufnahme des
Pensionierungsoerfahrens und Pensionserhöhung «in. tnde>n er gel-
tend machte, er sei vorzeitig pensioniert worden̂, da die Zurechnung
der Kriegsjahre nur für die Bemessung der Dienstbezüge, nicht ober
auch der Dienstzeit zulässig sei. W>« erwähnt, wurde die Klage alb-
gewiesen.

8 Eine Klage gegen das k. u. k. Miiitürärar . Wien,  31 . Juli.
Vom Zivillandesgericht sind eben zwei Urteile eines von OLGR. Dr.
Vogel  präsidierten Senates hera-bgelangt, «deren Begründung in
Jndustri «kreisen allgemein« Beachtung smden wird. Seit dem Jahr«
1923 schweben zwei Klagen der Vausirnnen A st u. Co. und M o y r -
eder . Krauß  u .' Co., vertreten durch Dr. Max Fürst,  gegen
dar k. u. k. Militörärar . Die Firma Ast u. Co. begehrte einen Ge¬
samtbetrag von 987.710 Schilling» der im Zuge des Prozesses aus
978B35 Schilling eingeschränkt wurde. Di« Firma hat im Kriege
in Pola eine Duberk»losenliegehalle sowie «inen Zubau zum
Mvriniespital errichtet, sie Hot verschiedene Neubauten im Arsenal in
Wien und in der Artilleriewerkstätte in Brünn durchgeführt, weiter
Bauten an der elektrischen Zentral « im Bal di Figo . Knapp vor
Kriegsa-usbruch hat sie das Werk D in Cattaro zu bauen begonnen.
Aus allen diesen Arbeiten haftet ein wesentlicher Teil der Bou-
smnme noch unbeglichen aus . Weiter wird für die jahvlange Ent«
ztshung der Bauinventarien , di« von den Italienern beschlagnahint
wurden, ein Schadenersatz geltend gemacht. Beide Forderungen zu-
saenmen ergeben die Höhe des Klagepunktes. Das Gericht hat sich
zunächst mit der Frage der Prvzcßfähigkeit der beklagten Pari«
beschäftigt und sie besaht. Wenn auch di« Monarchie infolge des
Unisturzes zu bestehen aufgehört hat, existiert doch immerhin noch
eine eigene Behörde, das M i l i t ä r I i q u i d i e r » n g s a m t. das
die Liquidierung der Aktiven und Passiven des Militärärars durch,
zuführen hat. Es ist daher das Rechtssiubjekt der beklagten Partei
noch als vorhanden mMfehen . Was die Forderungen selbst betrifft,
hat dar Gericht entschieden, daß für die bereits vor dein Uinsturz
källig gewordenen ein Verschulden der beklagten Partei besteht,
weil st« die Möglichkeit gehabt hatte, di« Zahlung zu leisten, jedoch
schuldhast in Verzug geraten und daher zum Schadenersatz ver¬
pflichtet sei. Von diesen Gesichtspunkten ausgehend Hot das Gericht
der Firma Ast ». Co. einen Betrag von 286.477 Schilling mit weit
zurüikrcichender Verzinsung in der Höhe von 5 und 10 Prozent zu¬
gesprochen. Die Klage der Firma Mayreder , Krauß ». Co. bezH
sich auf analoge Forderungen aus dem Bane der Grödnertal-
und der F lei  m sta lb ahn  in der Höhe von 220.238 Schilling
sowie Lieferung von Bauinventar im Werte von 199.821 Lire. Das
Gericht erkannte in diesem Falle , unter Zugrundelegung der obigen
Gesichtspunkte nur einen Betrag van 17.646 Schilling als gerecht¬
fertigt an.

$u$a!(ee§!ßlt
Die Brandsenche in Oberösterreich.

KB . Linz, 2. August. Am 1. August sind in Oberüster-
retcy!wieder dreigrötzereSchadenseuer  mit eirker
Gesamischadenssumme von rund 100.000 s zu verzeichnen
gewesen. Es bräunte je ein Anwesen in Unterwald
bei Et. Ulrich nächst Steyr , wobei auch der weitaus größte
Teil des Viehstandes das Leben lassen mutzte, nieder,
weiter in Peilstein  im oberen Mühlviertel ein zwei
Hausnummern zählendes Gut sowie andere daran an¬
grenzende Objekte nnd schließlich in Ni eder  n e u ki r*
chen  bei St . Florian ein größeres Bau ernge Höft. In
allen drei Fällen ist die Braudursache noch nicht geklärt.

das Symbol für die gesamte Tätigkeit dieser
Partei.  Wer die österreichische Geschichte der letzten Jahre , etwa
seit der Krise des Jahres 1922 überblättert , der wird bei jener Macht,
die all dis Jahre hindurch in unserem Staate Opposition gespielt
hat, vergebens auch nur die Spur eines ausbauenden Gedankens
suchen. Di« Kraft der Geister erschöpfte sich eben in — Reklame-
ideen. Schicksalsfragen unseres Volkes, Lebensfragen unserer Wirt¬
schaft — wozu sie lösen wollen oder gar durch andere lösen lassen?
Reklame: Altersversicherung. Kleinrentncrelend, Arbeitslosigkeit —
Reklame: Das soll uns die Konkurrenz nachmachen, die bürgerliche
Konkurrenz, die sich abmüht, solche Fragen zu lösen! Lächerliches
Beginnen die Unzufriedenheit ans der Welt schaffen zu wallen, wo
man doch nur die Unzufriedenen zu sammeln braucht, um Stimmen,
Stimmen  zu erholten! Das Volk, der Staat ist nichts, di«
Partei alles!

So vollständig scheint dieser Reklametaumel die Köpfe der
sozialdemokratischenFührer einzunehmen, daß sic auch dort keinen
anderen Gedanken kennen, wo sie nicht Opposition zu spielen
brauchen, sondern di« Macht haben, zu herrschen, wie z. B. in der
Gemeinde Wien.  Ein riesiger Verwaltungskorper , eine
ungeheure Machdfiille ist hier in ihr« Hand gsgeben und bisse
ganze Macht wird einzig und allein in den Dienst der Partei
gestellt! Die best verwaltete Stadt  der Welt! So wird es
Tag für Tag hinausposaunt und kaum eine Woche vergeht, ohne
irgend einen Anlaß , in Wort und Schrift und Bild, Ruhm und
Herrlichkeit der sozialdemokratischen Gemeindeverwaltung der
staunenden Mitwelt zu verkünden! Was verschlägt es dabei, daß die
roten Fahnen über einem wirtschaftlichenTrümmerfeld wehen, daß
diese Gemeindeverwaltung durch ihr erpresserisches Steuersystem
Handel und Wandel erdrosselt und so die Arbeitslosigkeit ms
Ilngemessene steigert! Mein Gott ! Das Unglück ist schließlich nicht
so groß : die Arbeitslosen vermehren wieder das Heer der Unzu»
friedenen. Für sie findet sich schon wieder ein Reklametrick, der sie
bei der Stang « hält!

Wielange der Zauber  wohl halten wird? Ein« Heilung
läßt die maßlose Selbstüberhebung und die Großmannssucht der
sozialdemokratischen Führer nicht erwarten . Diese „Führer des
Volkes" wurzeln mit ihrem Geist und mit ihrem Herzen nicht im
Volk. Darum erkennen sie auch nicht, was das Volk braucht, darum
geben sie ihm Steine statt Brot , darum betören sie es mit
Reklametricks,  anstatt ihm eine bessere Zukunft zu erarbeiten.
Daß sie mit diesen Praktiken vorübergehend Erfolge erzielen
konnten, ist nicht zu leugnen. Aber mit der Zeit verliert auch die
beste Reklame ihre Wirkung, wenn die Bafelware , die sie verhüllt,
offenbar wird Die letzten Wahlen in die Arbeiter- und Angestellicn-
kammer sind ein deutliches Anzeichen dafür, daß die Zugkraft der
xolitijchen Reklamehelden im Schwinden ist,

Innsbrucker Nachrlch ten

Antomobiluvglück.
DU. Nürnberg , 2. August. Bet Buch raunte am Sonn¬

tag abends ein P e r so n e n a u t o mit voller Wucht gegen
einen Baum . Ein Kind  wurde getötet,  die übrigen
Insassen schwer verletzt.

Brand in einem Kohlenbergwerk.
KB . Berlin , 2. August. In einem Braunkohlenschacht

der Gewerkschaft„Gustav" in D e t t i n g e n am Main ent¬
stand gestern vormittags durch Entzündung von Kohlen¬
gas ein Brand,  der sich in kürzester Zeit auf eine große
Strecke Untertag ausdehnte. Die Hanauer Feuerwehr
konnte wegen Mangel geeigneter Stcherheitsinstrumente
nicht eingrcifen. Mannschaften der Frankfurter Feuer¬
wehr konnten unter Anwendung von Sauerstoffapparaten
gegen den Brand vorgehen, mutzten sich aber nach acht¬
stündiger Tätigkeit zurückziehen. Der Schacht mutzte unter
Wasser gesetzt werden.

Gegen die Freigabe des „Poternkin"-Fil «rs in Deutschland.
KB. Berlin , 2. August. Nach einer Meldung des „Bor-

wärts " hat heute in Stuttgart  eine Besprechung von
Bcrtretern der Regierungen von Bayern , Württem¬
berg , H e s s e n und Thüringen  stattgefunden , in der
beschlossen wurde, Einspruchs  erhoben gegen die Ent¬
scheidung der Filmprüfungsstelle , den „Potemkin"-FUm
freizugeben.

Stuttgart , 2. August. Vom Polizeipräsidium wird mit-
geteilt : Nach der erneuten Zulassung des Films „Panzer¬
kreuzer Potemkin" sollte dieser auch in Stuttgart zur Auf¬
führung gebracht werden. Das Polizeipräsidium hat jedoch
die Vorführung im Polizeibereiche Grotz-Stnttgart wegen
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung er-
n e u t v e rb o te n, da die an dem Filmstreifen vorgenom.
menen Aendernugeu seine aufreizenden und den Staal so¬
wie die öffentliche Ordnung und Sicherheit gefährdenden
Wirkungen nicht verringert haben.

Eisenbahnunglück.
KB . Prag , 1. Älugnst. In der Station C h o l o w i n fuhr

beute in den ersten Morgenstunden ein Lastenzug infolge
falscher Weichenstelliing auf ein totes Geleise. Die Loko¬
motive riß den Prellbock  um und fuhr mit dem
Hiittelwagen in einen zwei Meter tiefen, neben der Straße
gelegenen G r a b « n. Der Hetzer  des Zuges erlitt
schwere Verletzungen, denen, er bald darauf erlag.  Der
Lokomotivführerwurde leichter verletzt. Der Berkehrs-
beamte  der Station Hejda, ein gewissenhafter Beamter,
der sich die Schuld an dem Unglück beimaß, verübic
Selbstmord.

Die Wohunngsmietpreise in Budapest.
KB . Budapest, 2. August. Der Budapester Magistrat

hat sich mit der Vergebung der auf Grund des 120 Mil-
liardenkredttes erbauten städtischen Zinshäuser beschäftigt.
Es sind insgesamt ab 1. November 840 Wohnungen
zu vergeben, um die sich 7200 Personen beworben haben.
Bet der Festsetzung der Miete  wurde als Grundlage
der Berechnung das Prinzip ausgestellt, daß sich die Bau¬
kosten mit sechs Prozent und der Grundwert mit vier
Prozent verzinsen. Die Mieten  betragen für Bler-
ztmmerwohnungen jährlich 21.8 bis 26 Millionen Kronen,
für Dreizimmerwohnungen 17 bis 24 Millionen , für
Zweizimmerwohnungen 12 m, bis 17 Millionen und für
Einzimmerwohnungen 7.6 vis 9 Millionen Kronen.

Keine Audienzen von Protestanten beim Papst.
Rom, 2. August. (Priv .) Fm Vatikan wurde beschlos¬

sen, Protestanten  keine Audienz  mehr zu ge¬
währen und sie auch den päpstlichen Empsängerl nicht
beiwohnen zu lassen, da sich in der letzten Zeit einige
schwere Zwischenfälle  ergeben haben. So ist vor
einigen Tagen während der päpstlichen Audienz eine
junge englische Protestantin  nicht niedergekniet.
Aehnkiche Fälle sind schon früher vorgekommen und haben
nunmehr den Heiligen Vater zu seinem jetzigen Beschluß
bewogen.

Erdbeben.
KB. Faenza , 2. August. Die Seismographen des

hiesigenObservatoriums verzeichneten sehr starke Erd¬
erschütterungen in einer Entfernung von 9000 Kilo¬
metern.

Drei Todesopfer eines Fliegerungkücks.
KB. Parma , 2. August. Auf dem Fluge von Monfalcone

nach Spezia wurde ein Verkehrszweckcn dienendes
Wasserflugzeug  durch einen leichten Motorschaden
genötigt, auf den Fluß Taro hernnterzugehcn. Beim
Abstieg geriet es in die Drähte einer elektrischen Leitung
und stürzte ab. Drei  Personen wurden getötet.  Drei
Personen sind verletzt worden.

Panasiatischer Kongreß.
Tokio, 2. August. (Priv .) In Nagasaki  wurde der

erste panasiatische Kongreß eröffnet.
*

♦ Aktion zur Abschaffung der Bezeichnung „Drucksache". Wien,
31. Juli . Der Verein für Post -, Telephon- und Verkehrsinteressen
hat auf Anregung aus dem Kreise seiner Mitglieder sich an die
Generalpostdirektion gewendet, von dem bisherigen Erfordernis,
die Drucksachensendung als „Drucksache" zu bezeichnen, künftig
a b z u s e h e n, weil dadurch der Werbezweck der Drucksache von
vornherein erschwert, wenn nicht ganz illusorisch gemacht wird.
Von der Bezeichnung „Drucksache" kann um so leichter Umgang
genommen iverden, als mit Beroielfälttgungsapparaten auf-
gegebene Briefe ohnedies in einer Auflage von mindestens zwanzig
Stück aufgegeben werden müssen und hiebei überprüft werden
und überdies jede  Drucksachensendung als solche schon durch die
niedrigere Frankierung und durch den Richtverschluß
genügend deklariert ist.

* Schadenfeuer in Salzburg . In Lamprechtshausen
brach am 30. o. M. etwa um halb 3 Uhr früh in einem dem Säge¬
werks- und Wagnereibesitzer Johann G r u b e r gehörigen Stadel
Feuer aus , das den Stadel , in dem sich die Werkstätte und Stallung
befanden, vollständig einäscherte. Es verbrannten auch hundert

Gedenket der Netlungsgesellfchafl!

Dienstag, den 3 August 1026.

Kubikmeter Wagnerholz, fünf Wagen, zwei Schlitten, ein Motor,
eine Kreissäge, Roßgeschirre, Decken, Säcke und vierzig Zentner Heu.
Als B r a n d u r sa che kommt allenfalls Brandlegung in Betracht.
Der Schaden beträgt etwa 50.000 8 und soll nur teilweise durch Der-
sicherung gedeckt sein.

* Bantätigkeit in Klagercfurt. Der Gemetnberat hat
die Erbauung von zehn Einfamilienhäusern
beschlossen. Im Laufe von drei Jahren wird der Feuer¬
bach von der Ablaß-Stelle an der Glan bis zur Schwemme
am Thcatcrplatz kanalisiert werden. Im heurigen Jahre
sind 136 Meter von den insgesamt 800 Metern ferttg-
zustellen. Die Kanalisierung der AnkerShofen-Stratze ist
in Aussicht genommen.

* Mit der Mistgabel gegen die Geliebte des Gatte« .
Linz,  2 . August. Am 1. August früh kam die Maurers-
gattin Barbara Spath  in Wagram, Gemeinde Paschtng,
in das Haus des Korbflechters Matthias Krenmeter, um
dort den Gatten zu suchen, der bei der beschäftigungslosen
Kontoristin Theresia Boggeneder  weilen sollte. Den
Galten fand sie nicht, aber das Mädel , bas sich am Dach¬
boden tm Heu versteckt hatte. Mit einer Mistgabel rückte
die Spath der Nebenbuhlerin zu Leibe und stach wütend
auf diese los , bis sie das Mädel tot wähnte. Nun kam auch
der 76jährtge Krenmeier, der gleichfalls aus Eifersucht die
Boggeneder au den Haaren ergriff und sie hin- und»Her¬
zerrte. Die Mißhandelte ergriff blutüberströmt bie Flucht.
Spath ließ die Gendarmerie verständigen, daß sie ihre
Nebenbuhlerin erschlagen habe. Die Gendarmerie war
nicht wenig erstaunt, als sie an den Tatort kam und er¬
fuhr, daß die angeblich Erschlagene geflüchtet sei. Die
Spath wurde dem Landesgerichte Linz eingeliefert . Ihr
Gatte Roman Spath wurde wegen gefährlicher Drohung
ebenfalls verhaftet.

* „Ausmachen, Polizei ist da!" Dem „S . B." wird aus Linz  ge«
schrieben: Wenn Webende nicht erhört werden, versallen sie oft in
Verfolgung ihrer Absichten auf die ausgefallensten Dinge. Was sich
jedoch in der Nacht zmn Samstag in einem Linzer Hotel crbjpielte,
dürfte so ziemlich einen Gipfelpunkt der Exzentrik darstellen. Kam
da, schon spät nachts. in «irren Gasthof «in Mann in Begleitung
eines jungen, auffallend hübschen Mädchens. Dom Schlosser Josef
K. und dern Lokomotivführer Josef E., die sich gerade in der Gast¬
stube authielteu, gefiel die „Kleine" ausnehmend gut und sie ver¬
suchten, deren Aufmerksamkeit zu gewinnen. Doch alle Bemühungen
schlugen fehl. Das Mädchen verschwand mit seinem Begleiter in
den ersten Stock. Von der Leidenschaft ü-bermannt, beschlossen di«
zwei Männer , sich mit Brachialgewalt Geltung zu verschaffen.
Einige Stunden später klopfte der eine von ihnen an di« Türe des
Paares und rief: „Aufmachen, Polizei ist da! Dem Wunsch wurde
Folg« geleistet und nun gab es ein hochnotpeinliches Verhör . Di«
Ausweise des Mädchens wurden als nicht genügend befunden und
dieses eingelvden, dern „Herrn Kriminalbemnten" zu folgen. Ms di«
Umworben« in die unteren Räumlichkeiten kam» empfing sie dort
Bewerber Nr. 2. Mit Wort und Tat wurde nun das Mädchen be»
stürnrt» ihr« Gunst den neuen Liebhabern zuzuwenden. Doch dieses
schlug Lärm und kehrte entrüstet zu ihrem ersten Begleiter zurück.
Nun aber kam, an -was niemand gedacht hatte : die wi-rkliche Polizei.
Endeffekt: Alle vier wandert an ins Kittchen. Die Ausweise des
Mädchens waren nämlich tatsächlich mangelhast und ihr Galan , ein
Reisender aus Haag (Niederösterreich), stand in dem Verdachte, si«
entführt zu haben.

* Lebensmüde. Linz,  31 . Juli . Di« Arztensgattin Eins
Faltischbek in Eggenfelde  n, die an großer Nerven-
zerrüttung leidet, wollte sich die Pulsadern durchschnciden, wurde
gehindert, sprang dann in den Bach, wurde aber wieder heraus¬
gezogen und ins Krankenhaus gebracht.

* Schach-Limderkampf Oesterreich-Deutschland. Wien,
2. August. Gestern hat bie erste Runde des Schach-Länder¬
kampfes Oesterreich-Deutschland sta-ttgefunden. Es haben
sechs Oesterreicher gegen sechs deutsche Meister gespielt.
Die erste Runde ist mit 3 : 3 unentschieden geblieben.
Leonhart (Deutschland ) gewann gegen König (Oester¬
reich), Becker (Oesterreich) gegen Wagner (Deutsch¬
land). Hilfe (Deutschland ) gewann gegen Dünland
(Oesterreich), Lokvenz (Oesterreich ) gewann gegen
HolzHausen (Deutschland ). I . R . Wolf (Oesterretch)
spielte mit B l ü m i t h (Deutschland) remis , ebenso H ö n-
l i n g e n (Oesterreich) mit Moritz (Deutschland ). Heute
findet die zweite Runde statt, bet der dieselben Gegner in
vertauschten Farben spielen.

* Die Arbeitslosigkeit in Wien . W i e n, 2. August. Nach
einer Mitteilung der industriellen Bezirkskommission ist
der Stand der Arbeitslosen in Wien Ende Juli  um
514 auf 76.089 gesunken. Gegenüber dem Vorjahre ist
die Zahl um 10.800 gestiegen.

* Selbstmordversuch eines Beamten des Prinzen
Windisch-Grastz. Der Sarospataker Güterdtrektor des
Prinzen Ludwig Windisch - Graetz,  Alexander Ha-
lasz,  hat heute in einem hiesigen Hotel einen Selbst¬
mordversuch verübt, indem er eine größere Dosis Lumi¬
na! zu sich nahm. Halasz wurde in ein Sanatorium be¬
fördert, wo er noch bewußtlos darniederliegt. Ueber dte
Ursache des Selbstmordversuches ist bisher nichts bekannt
geworden.

* Heldenfeiern und Gottesdienst . Budapest,  31 . Juli . Der
Episkopat der ungarländischen katholischen Bischöfe  hat
in einer Konferenz in Angelegenheit der sogenannten g e m i s ch-
ten Gottesdien  st e dagegen Stellung genommen, daß künftig
bei nationalen Feiern oder ähnlichen Anlässen keine katholischen
Gottesdienste abgehalten werden sollen, wenn gleichzeitig, bezw.
etwas früher oder später bei derselben Gelegenheit kirchliche Zere¬
monien anderer Konfessionen  stattfinden . Auch sollen
bei Fahnenweihen und sonstigen Weihefeiern katholische Priester
nicht Mitwirken , wenn auch Priester anderer Konfessionen dort-
selbst kirchliche Handlungen vornehmen . Dieser Beschluß erregt
großes Aufsehen,  da er vielfach mit dem vor einiger Zeit
im vatikanischen „Osseroatore Romano " erschienenen Artikel im
Zusammenhang gebracht wird in welchem Bemerkungen über den
kirchlichen Teil der ungarischen Hcldenfeiern enthalten waren.

* Einbruch in ein Jnmeliergeschäft. München,
1. August. Am Samstag nachmittags zwischen halb 1 Uhr
und halb 3 Uhr, während welcher Zeit das Geschäft ge¬
schlossen war, wurde vom Keller  aus tn die Verkaufs¬
räume eines Juweliergeschäftes eingebrochen und daraus
Juwelen im Gesamtwerte von über 100.000 Mark gestoh¬
len . Der Diebstahl scheint von internationalen Ein¬
brechern nach wohl vorbereiteter Ausknndschaftuug ans¬
geführt worden zu sein.

* Brandstiftungen in Sachsen. Bautzen,  2 . August.
In M a l s chw i tz, wo in letzter Zeit eine größere Anzahl
von Bränden vorgekommen war, wurden acht Per¬
sonen  unter dem Verdachte der Brandstiftung,
bezw. der Verleitung hiezu, verhaftet.  Seit Neujahr
sind in der Gegend von Bautzen 35 Personen wegen
vorsätzlicher Brandstiftung und .Beihilfe verhaftet worden.



Dienstag , den 3. August 1926. Innsbrucker Nachrichte» Nr. 175. Seite ?.

* Auffindung eines Massengrabes aus der Völkerschlacht. Leipzig,
2. August. Im Leipziger Zoologischen Garten stießen Erdarbeiter
in der Nähe des Dickhäuterhauses aus die Ouerseit« eines Massen¬
grabes und fanden neun Totengerippe. Es handelt sich um Soldaten,
die während der Völkerschlacht dort gefallen oder ihren Verletzungen,
die sie in der Schlacht davontrugen, crlegen sind. Aus Knöpfen
und II n i f o r m r e st e n, besonders aber aus einem großen Knopf
mit dem preußischen Adler,  scheint hervorzugchen, daß es
d>« Skelette preußischer Soldaten sind. Zur Zeit der Völkerschlacht
befand sich an, Pfaffendarfer Hof ein Lazarett und man hat die
gefallenen Soldaten Unmittelbar da, wo sie starben, ohne Sang und
Klang und ohne irgendein Erinnerungszeichen eingescharrt. Der
sandige Boden hat die Gerippe viel besser bewahrt, als es di«
Friedhofserde in der Regel tu«, und sogar die Gebisse der Toten
sind erhalten. Man beabsichtigt nicht, das Massengrab weiter aus¬
zuheben, so daß die übrigen dort liegenden Opfer der napoleonischen
Kriege in ihrer letzten Ruhe nicht mehr gestört werden.

* Schweres Antounglttck. Aus Prag,  2 . d. M., wird
uns berichtet: Gestern nachmittags ereignete sich zwi¬
schen Buchau und 8 u b e n z angeblich infolge eines
Pneumatikdesektes  ein schweres Automobil¬
unglück.  Das von Karlsbad nach Prag fahrende Per¬
sonenauto des Mietautobefitzers Hrabanek  aus Zis-
kow, das mit sieben Personen  besetzt war, fuhr in
einen Straßengraben . Der Ltnoleumhändler David aus
Lieben wurde getötet,  ein Fräulein erlitt schwere Ver-
letzungen. Hrabanek wurden die Hände gebrochen. Auch
seine Frau erlitt ernste Verletzungen. Eine weitere Per¬
son wurde leicht verletzt und zwei junge Leute kamen mlt
dem Schrecken davon.

* Die Stärke der faschistischen Partei . R o m, 2. August.
Am 30. Juni betrug die Mitglied erzähl der faschistischenPartei 915.362.

* Das Ausreiseverbot in Italien . Aus Rom.  31 . Juli , wird
telegraphiert : Angesichts des Verbotes an die Italiener , Vergnü¬
gungsreisen ins Ausland zu unternehmen , das eine Verminderung
der Lireausfuhr bezweckt, hat eine Anzahl italienischer Blätter
eine eigene Spalte  mit dem Titel „Italiener , die ihre
Pflicht nicht erfüllen"  eröffnet . Diese Spalte , die also
eine Art schwarze Liste darstellt , enthält sogar die Namen derer,
die noch vor dem Verbot im Ausland weilten , namentlich in Nizzaund Paris.

* Verkauf einer Insel durch den Schokoladefobrikanten
Meunier . Paris,  31 . Juli . Nach der „Liberte " hat der bekannt«
französische Schokoladefabrikant Meunier  die ihm gehörige
Insel Antocosti für den Preis von zwölf Millionen Dollar an
einen amerikanischen Papiertrust verkauft . Nach der gleichen
Quelle soll Meunier die Absicht haben, den Erlös , der zum Tages¬
kurse nahezu eine halbe Milliarde Papierfrancs beträgt , als frei-
willigen Beitrag der Kasse zur Amortisierung der französischen
Schuld zuzuführen . (Die Insel liegt in der Bucht von St . Lavrence
in der Nähe von Quebec (Kanadas und ist der Hauptsitz des
Alkoholschmuggels. Anm. d. R.)

* Die Fähre Dover—Ostende unter Maschinengewehr-
fener. Der Berliner „Montag " meldet vom 2. d. M.: Die
Fähre Dover - Ost ende  sei Sonntag vormittags in
das Strichfeuer einer englischenMaschinengewehr¬
abteilung  geraten, die ans dem Felsen von Dover eine
Schießübung  abhteli . Eine Frau sei verletzt  wor¬
den. Der Schornstein  der Fähre sei von einem Ge¬
schosse durchbohrt  worden.

«Amtliche " Berichterstattung.
Die Amtliche Nachrichtenstelle Wien gab folgende Mitteilungaus:

Paris , 81. Juli (Wolfs.) Wie der „NewyorkerHerald"
aus Belgrad  meldet , soll es in dem Dorfe Liubeni  in
der Herzegowina , wo die Bevölkerung die G c n d a r-
meriegarnison  zu vertreiben suchte, zu Unruhen  ge¬
kommen sein. Die Gendarmerie war nach dem Bericht zum
Rückzug  gezwungen . Sie hätte das Feuer eröffnet , wodurch
fünfzehn  Personen getötet und vierzig verletzt worden
seien. Auf Seite der Gendarmerie seien fünfzig Mann gefallen.

Anmerkung der Amtlichen Nachrichtenstelle: Eine direkte Be-
stütigung dieser Meldung liegt bisher nicht vor.

Also das Wiener Bureau berichtet aus Belgrad durch das
Berliner  Bureau Wolfs, das di« „Nachricht" über einen Vor¬
fall in der Herzegowina aus Paris  eines Newyorker  Blat¬
tes bringt . Da ist es wohl kein Wunder , wenn bei einer so kom¬
plizierten Berichterstattung die „Amtliche Nachrichtenstelle' schwerpassiv ist.

(Nachdruck verboten.) 30

Die Göttin mit den Fischangen.
Roman von Konrad Waldhofen.

Als Ellen eintrat , sah Ponsonby mit einem unbestimm¬
ten Lächeln auf. „Setz dich zu mir, El, ich habe etwas Mt
dir zu sprechen. Ein Gedanke ist mir da in den Sinn ge-
konrmen, der mich den ganzen Abend nicht losgelassen
hat. — Doch zunächst— wo warst du?"

Ellen war in jeder Sekunde auf ihrer Hut, denn der
Beobachtung und der Kombinationsgabe Ponsonbys blieb
nichts verborgen. Sie hatte schon die unerklärlichsten
Dinge erlebt. „Lord Kelvin tst nicht von meiner Seite
gegangen," erwiderte sie und zwang sich zum Gleichmut.

Ponsonby sah Werrascht auf. „Was du sagst, EI ! Das
ist sehr interessant. Er hat aber ntcht nur mit dir getanzt,
nicht wahr ? Er hat mit dir geplaudert, dann hat er dich
ein wenig abseits ins Dunkel geführt . .

Ellen befiel ein Schwindel. „Wieso weißt —"
weiß es nicht, El, ich kombiniere nur . Der Lord

scheint sa ein lebenslustiger junger Herr zu sein und ge¬
wiß kein Verächter von schönen Mädchen, besonders wenn
der Begleiter ein älterer Herr, sogar mrr Pflegevater ist.
Und vielleicht, El , war bei mir auch der Wunsch ein we¬
nig der Vater des Gedankens."

„Ich verstehe dich nicht, Dave, Meso der Wunsch? Sollte
denn der Lord mit mir flirten ?"

„Du wirst gleich sehen. Aber nun weiter. Was geschah
dann ? Verhehle mir nichts!"

Ellen schwieg und sah sich im Raume um, wo noch ver¬
schiedene Gruppen spielender Herren saßen.

Ponsonby ergriff das Handgelenk des Mädchens und
sagte leise und scharf: „Sieh mir in die Angen! So. Und
nun die Wahrheit. Ich presse sie sonst aus dir heraus.Sprich !"

Das Mädchen konnte dem Blick dieser Augen nicht
widerstehen. Sic kämpfte einen Augenblick, dann sagte sie
unterwürfig : „Dave, es war nicht meine Schuld. Es kam
so schnell und ich konnte Wich nicht wehren. Er Hat Mch

Erster Paneuropa -Kongretz.
Vom 3. bis 6. Oktober dieses Jahres findet in Wien

der erste Panenropa -Kongreß statt. Dieser Kongreß ist
durch die Paneuropäische Unton einberufcn und gliedert
sich in eine politische und wirtschaftliche Tagung. Hervor¬
ragende Politiker und Wirtschaftler aus ollen Teilen
Europas haben ihre Teilnahme zugesagt.

Die Kongretzlettung, die sich in den Händen Coudenhove-
Kalergis befindet, veröffentlicht einen Ausruf, worin esn. a. heißt:

Der erste Paneuropa -Kongreß ist die erste große Kund-
gebung europäischer Einigkeit. Er eröffnet ein neues Blatt
europäischer Geschichte: den Kampf um die Eiirigkeit des
Erdteiles . Dieser Kongreß wird der Brennpunkt aller Be¬
strebungen seit», die sich in den ersten drei Jahren der
Paneuropa -Bewegung entwickelt haben und deren Ziel
die Auferstehung Europas durch Zusammenschluß ist. Der
Paneuropa -Kongretz wird ein Kongreß der Völker sein,
nicht der Regierungen. Hier handelt es sich nicht nur Son¬
derinteressen, sondern um dte Vorbereitung eines einigen,
starken und friedlichen Europa.

SattiwMftbaft
(Markt in Lienz.) Bei dem am 24. Juli in Lienz abgehaAenen

Jcrkvbimarkt wurden cn̂ getrieben: 1 Pferde, 64 Rinder, 13 Kälber,
22 Schweine und 31 Sauger . Roch Pferden war keine Nachträge.
Die Preise waren für junge, bessere Nutzkühe das Kilogramm 13.300
bis 14.500, ältere Nutzkühe das Kilogramm 10.000 bis 12.000; bessere
Spinner , zweijährig, Gewicht 500 Kilo, das Kilo 14.000: Ochsen,
mindere Qualiiät. das Kilo 11.500 bis 18.500: Stiere , mit gutem
Gewicht, dos Mo 14.000, jüngere angefleifchte Stechkühe, bas Mo
12.500 bis 13.500, ältere, inehr mager, das Mo 9000 bis 10.000:
Stechkälber, das Kilo 17.000 bis 18.000 Kronen. Bei den Saug-
ichwsinen blieben die Preise in derselben Höhe als wie beim vor¬
herigen Markt. Für Bratschweine mit 8 'bis 4 Monaten , totes
Gewicht das Mo 30.000 bis 35.000 Kronen : Schweine mit zehn
Monatsn . Lebendgewicht, das Kilo 22.000 Kronen. Nachfrage be-
stand nach besseren Nutzkühen nnd Spinnern . Der Handel war
mittelmäßig. Händler waren aus Salzburg und Kärnten anwesend.
Ausgöführt wurden 46 Rinder und 14 Kälber nach Salzburg.

(Viehmärkte in Südtirol .) Der Magdalenenmarkt in Br un eck
war schwach besucht und befahren. Anfgetrieben wurden 21 Stück
Pferde. 123 Stück Lsbvieh, 30 Kälber und 340 Schweine. Fremde
Händler fehlten und war der Handel bei gedrückten Preisen slau.
Kühe kosteten 1700 bis 2300 Lire; Kälber 8.50 bis 7.— Lire per
Kilo Lebendgewicht. Ferkel, 4 Wochen alt , 90 bis 100 Lire. Fresser
130 bis 150 Lire. Besser besucht war der Iakobimarkt in Brixen.
Dort wurden ausgetrieben 8 Pferde, 1S1 Rinder, 212 Schweine und
20 Ziegen. Die Preise waren für Mastochsen 5.60 bis 6.70 Lire
das Mo Lebendgewicht, für Kühe 1500 bis 2400 Lire das Stück.
Kälber 7.20 bis 7.50 Lire für das Mo Lebendgewicht.

(Das schlechte Erniewetter und die Gelreidemärkte.) Nach einer
kurzen Unterbrechung ist in fast ganz Mitteleuropa wieder Regen
eingotreten, der geeignet ist, schwere Besorgnisse hinsichtlich der noch
aus den Foldern befindlichen Ernten wachzurusen. Die Ernteardeiten,
die sich in den in Betracht kommenden Produktionsgebieten bereits
dem Ende nähern, mußten neuerlich unterbrochen werden. Was
aber die größten Besorgnisse erweckt, ist der Umstand, daß die
Qualitäten  gefährdet sind, denn die Ernte ist ja vielfach noch

geküßt, aber nur einmal, dann habe ich mich losgerissen
und hin hierher zu Sir geeilt."

In Sen Augen Ponsonbys blitzte es ans. Aber nur wie
ein Wetterleuchten. Dann lächelte er sarkastisch. „Du bist
eine Dirne von Natur, " sagte er langsam.

Ellert zuckte zusammen wie unter einem Dolchstoß,
hättest Sn diesen Streich auf dem Lande begangen und
patzte er nicht in meine Absichten. ich würde dich peitschen
bis ein Netzwerk von Striemen auf deiner Haut erschiene.
Diesmal kommst du davon, denn hätte der Lord dich nicht
geküßt, so würde ich dir den Auftrag erteilt haben, dich
von ihm küssen zu lassen."

Das schöne Mädchen sah ihren Peiniger , den sie an
Größe weit überragte und dessen Willen sie doch unter¬
tan sein mußte, Mt irren Augen an.

„Der Vogel ist also ins Garn gegangen, noch ehe ich
ihm gepfiffen habe," fuhr Ponsonby fort. .Köre mir jetzt
gut zu, Ellen. Du weißt, ich gehe mit einem großen Auf¬
trag nach Indien , mit einem Auftrag, der mich an die
Fürstenhöfe führen wird. Dieser junge Aristokrat kommt
mir deshalb gerade recht. Er muß sich uns unter allen
UMtänden an schließen. Das zu bewerkstelligen ist deine
Angelegenheit. Ich gebrauche den feinen Vogel, um durch
ihn, der einen berühmten Namen trägt, an den Fürsten¬
höfen eingeführt zu werden, und allenfalls mutz er als
Schild dienen, wenns einmal nicht so ganz sauber zn-
gehen sollte. Du Mrst also — hörst du zu, El ?"Ellen nickte.

„Du Mrst also so gut sein, alle Ltebesumwerbungen
des Lord anzunehmen, du wirst ihn ermuttgen, und du
wirst dir auch seine Zärtlichkeiten bis zu einem geMssen
Punkt gefallen lassen. Aber sehr sparsam wirst du mit
deinen Gunstbezeigungen sein. Sie sollen nur dazu
dienen, den Mann dauernd, wenigstens so lange ich ihn
brauche, an uns zu fesseln. Hast du Mch verstanden?"

„Ja , aber ob ich kMn, was du von mir verlangst —"
„Rede keinen Unsinn. Du hast zu gehorchen. Aber ver¬

giß nicht, daß du nur meinen Auftrag ausfiihrst, und
wehe dir, wenn du in deinen Gefühlen über diesen Auf¬
trag hlnausgehst. Ich werbe euch unter strenge Kontrolle

nicht geborgen. Der heurige Sommer ist ein Unglückssommer, und
die vielen Regenfälle haben bereits den Feldern nicht unerheblichen
Schaden gebracht. Um so dringender ist endlich ein Wetterum¬
schwung, soll die Ernte nicht weiter Schaden nehmen. Es ist natür¬
lich schwer, zu beurteilen, inwieweit die schweren Regen der Vor¬
woche die Ernte beeinträchtigt haben, jedenfalls ober siitd die
Märkte  von einer großen Nervosität  beherrscht . In
Europa , wo die Stimmung bisher recht flau war, hat sich diese zum
Wochenschluß wesentlich befestigt, und auch die Kauflust ist ntft
Rücksicht auf den neuerlichen Regen mehr heworgetreten . Waren-
besitzer sind dagegen reserviert geworden, da sie weitere Berichteüber di« Ernte abwarten wollen.

(KoWv/rWa/k'
Me Insolvenzen im Juki-

Der Monat Juli hat sowohl bei den gerichtlichen Ausglckchen« (
bei den Konkursen in den Wochendurchschnittszahlenin ganz Oester¬
reich eine Abnahme  gegenüber den analogen Wochendurch-
fchmttszahlen des Juni 1926 und des Juki 1925 gebracht. Es be¬
trugen im „

Juki 1926 Juni 1926 # Juki 1925
ml* im Wochen. in«. im Woche». « *• im Wochen-

gesamt durchschnitt gesamt durchschnitt gesamt dnrchsch«.

GerichtlicheAusgleiche 203 (40.6) 197 <491t) 189 (47)
Konkurse 68 (12.4) 54 (WA)  47 (12)

Danach war die Anzahl der Konkurse und gerichtlichen Ausgleiche
im Juli 1926 also absolut allerdings größer als im Juni 1926. Aber
im eigentlich Maßgebende», im Wochendurchschnitte haben sich di-»
Ergebnisse günstiger gestaltet, als sie tm Juni gewesen sind.

Die Insolvenzen in Tirol.
Im Monat Juki  wurden m Ti ro l 16 A u sgl e i ch« und zwei

Konkurse  angemeldet . Gegenüber dem Vormonat  mit Äs
Ausgleichen und zwei Konkursen ergibt sich «in bedeutendes An¬
wachsen der Ausgleiche,  hingegen keine Steigerung der Zahl
der Konkurse. Im Vergleich mit dem Monat Jul ! des Vorjahres,
in dem 6 Ausgleiche und 13 Konkurs« gezählt wurden, läßt sich zwar
ein erheblicher Rückgang der Konkurse,  aber auch ein be¬
deutendes Ansteigen der Ausgleiche  fsststellen.

Beendigt wurden die Ausgleiche des Franz Laver Streicher,
Mechaniker in Innsbruck, und des Mfons G stier , Bäckermeister
in Doldsrs. — Der Konkurs des Stanislaus Schweinbsrger,
Bote in Zell am Ziller, wurde nach Verteilung des Massevermögens
aufgehoben. — Im Konkurse des Börsensensalen Hans B l a a s kn
Innsbruck wurde der abgeschlossene Zwangsausgleich gerichtlichb«.stätigt.

Avsdehmmg des Zentralbaukgesetzes ans andere Banke«.
KB. Men , 2. August. Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine

Verordnung der Bundesministers für Finanzen vom 1. August
1926, wornach auf Grund des 8 5 der Zentralbank Novelle auf ein¬
stimmig gestellten Antrag des Kuratoriums der Zentralbank der
Deutschen Sparkassen verordnet wird, daß die Vorschriften der Para-
grop-he 1 bis 7 des Zentralbankgesetzes vom 12. Juki 1926 und die
Bestimmungen der Zentralbanknovelle vom 28. Juli 1926 auf die
österreichische Industrie - und Handelsbank  sinn¬
gemäß Anwendung  finden.

Der oben erwähnte § 5 fetzt fest, daß der Bunüesnnnister für
Finanzen durch Verordnung bestimmen kann, daß die Vorschriften
des Zeniralbankgesetzes auch auf andere  namentlich zu bezeich¬
nende Aktiengesellschaften sinngemäß Anwendung finden können,
wenn von ihnen Aktien,  die zusammen mindestens 8 Prozent des
Grundkapitals der Gesellschaft darstellen. im Besitze der Zen¬tralbank  sind.

Me Streiklage in England.
Die englischen Bergarbeitersührer scheinen entschlossen zu fein,

den Kampf bis zur Erschöpfung weiterzuführen. Sie erklären, daß
sie aus keinen Fall über die Achtstundenschicht auch nur diskutieren
wollen. Bezüglich der Lohnkürzung  wären sie anscheinendzu
Konzessionen bereit. Da die Achtstundenbill bereits Gesetz ist. ist
kaum onzunehmen, daß die Regierung und die Zechenbesiher in der
Arbertszeitfrage den Rückzug antreten werden. Der Achtstundentag
gilt zwar nur fakultativ, aber gerade deshalb wäre ein verschiedener
Vorgang der Zechenbefitzer für den Bergbau sehr gefährlich: jene
Gruben, di« acht Stunden fördern, würden dann erheblich nied¬
riger« Gestehungskosten (und Kohlenpreise) aufweisen, di« restlichen
Gruben (die beim Siebenstundentag blieben) wären auf di« Staats¬
subvention angewiesen, deren Weiterzahlung aber die Regierung
entschieden ablehnt.

nehmen. Und nun — Vorsicht— man sieht hierher — gib
mir einen Kuß und geh zu Bett."

David Ponsonby, auf seine geheimnisvolle Macht über
Ellen vertrauend, spielte ein gewagtes Spiel . Er glaubte.
Ellen Mt eisernen Fesseln zu halten. Jedenfalls fühlte
Ellen zum ersten Male in ihrem Leben ihr Herz ent¬
brennen, und sie verliebte sich, alle Gefahren vergessend,
lichterloh in den um sechs Jahre jüngeren Lord, der ihr
der Inbegriff von männlicher Schönheit, Adel und Geist
erschien. So groß war der Rausch, der sie ergriff, daß sie
des geMssen Unglücks, ja, der furchtbarsten Katastrophe,
die am Ende dieser Leidenschaft stand, stehen mutzte, nicht
achtete. Sie hatte den Auftrag, Lord Kelvin an sich zu fes¬
seln, nichts konnte ihr willkommener sein.

David Ponsonby rieb sich die Hände. Alles ging nach
Wunsch. In den nächsten Tagen sah man den jungen Lord
nnd die stolze Schönheit mit dem ägyptischen Kopf fast
immer beisammen. Auch Brixton , alias Ponsonby, freun¬
dete sich sehr mit Lord Kelvin an, und bald war es be¬
schlossene Sache, die Studienfahrt durch Indien gemein¬
sam unter der Führung des „Professors" zu machen.

Diesmal wurde Ponsonby getäuscht. Gegenüber der
Erfindungskraft der Liebe versagten seine Kniffe. Ellen
erstattete ihm, so oft er wollte, Bericht. Sie brachte es fer¬
tig, Wer den Geliebten zu lachen und zu spotten. Wer
in stillen Nächten, wenn der Zmingherr sie längst in ihrer
Kabine glaubte und diesen Glauben auch von - er be¬
stochenen Stewardeß bestätigt hörte, ergoß das vergewal-
tigte und niedergehaltene Weib seine ganze heiße Zärtlich¬
keit über den Gefährten, der sich der Geliebten, erst
werbend, jetzt empfangend, sinnlos ergeben hatte.

An einem glühheitzen Nachmittag ankerte die „Emprotz
of Jndia " ans der Reede von Colombo, Motorboote der
Gesellschaft brachten die Reisenden ans Land. Hier, in
der Vorhalle Indiens , mit ihren taufend seltsamen und
verwirrenden Erscheinungen, dem tiefblauen Meer und
dem blatzblanen Himmel, der roten Erde und der brau¬
senden tropischen Vegetation, vertiefte sich der Zauber,
von dem sowohl Ellen wie der junge Lord irmsponnen
war. (Forts, folgt.).
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Wie in anderen Ländern wollen auch die englischen Bergarbeiter
begreiflicherweise ihr« sozialen Errungenschaften (das ist
speziell die Siebenstundenschicht) nicht preisgeben. Anderseits muß
aber speziell in England berücksichtigt werden, daß es unmöglich ist,
mit der deutschen Kohle zu konkurrieren, wenn im Ruhrgebiet der
Achtstundentag besteht, die Schichtleistung dort heute bereits um
14 Prozent höher ist als im Jahre 1913 (während in England die
Borkriegsleistung noch nicht einmal erreicht ist) und daß außerdem
der englische Bergarbeiter bei siebenstündlger Arbeitszeit wesentlich
mehr verdient als der Ruhrarbeiter . Anscheinend wird es die Re¬
gierung daraus- ankommen lassen» daß die Zechenbesitzer mich und
»ach die sich meldenden Bergarbeiter zu den neuen Arbeitsbedin¬
gungen etafahren lassen. Die Produktion wird sich dann allerdings
nur langsam heben, und es dürfte, da anscheinend Streikgelder aus
Rußland reichlich einfliehen, lange dauern , bis die Produktion wieder
eine für England überhaupt in Betracht kornmende Menge erreicht.

Bis jetzt ist die Wochen förderung  nur aus 119.000 Tonnen
angestiegen (gegenüber einem Wochendurchschnitt Jänner -April von
8.4 Millionen Tonnen). Wenn sich von den Streikenden auch weiter-
hin Arbeitswillige wie in den letzten Wochen bei den Gruben melden,
dürste die englische Kohlenförderung immerhin bald auf 1 bis 1.8
Millionen Tonnen im Monat gebracht werden. Die Einfuhr
fremder Kohle  kann in der nächsten Zeit aus zirka vier Mil»
lionen Totznen gebracht werden. Diese Gesamtmenge würde schon
ausreichen, um die wichtigsten Betriebe (Bahnen , Schiffahrt, sowie
Gas . und Elektrizitätswerke) mit Brennstoffen zu versorgen.

(llebernahme der wontasonbahn In den Eigenbetricb der Gesell-
schask.) Di« Verwaltung der Montafonbahn , deren Linien B l u >
denz —Schrunr  von der Bundesbahn betrieben wurde, hat
ihren Betriebsvertrag gekündigt, so daß nun die Linien mit 1. d. M.
in den Eigenbetrieb der Gesellschaft übergegangen stnd.

(Insolvenzen in Salzburg .) Das Ausgleichsverfahren wurde er¬
öffnet über das Vermögen der Krämerin Anna Rehrl  in Schweig»
Hof bei Wagrein ; des Gemischtwarenhändlers Josef Talal  in
Dürnberg ; der Kunkurs über das Vermögen der Gemischtwaren.
Handlung A. und M. Rainer  in Salzburg , Linzergasse 23.

(Welser wochenmarkl.) 31. Juli . Milch 38 g, Butter 8.80 bis
5.20 8, Aepfel 1.— bis 1.40 8 , Birnen —.50 bis 2.— 8, Aprikosen
1.20 S, Kirschen1— 8, Himbeeren 80 g, Heidelbeeren 80 g, Wein¬
trauben 2.— bis 3.— 8. Orangen 15 bis 20 g, Zitronen 10 g,
Kohl 10 bis 20 g. Kraut (weiß) 30 bis 50 g, rot 50 bis 60 g, Salat
8 g, Spinat 1.— 8, Endivien 10 g, Erbsen —.50 bis 1.60 S, Fisolen
70 g, Spargelfisolen 80 g, Gurken 40 bis 60 g, Paradeiser 1.20,
Pakrika (grün) 12 g, Kartoffeln 20 bis 25 g, Kren (Nürnberger)
2.— 8, Karotten 40 bis 60 g, Petersilie 12 g, Sellerie 10 g, Reilig
30 g, Zwiebel 40 bis 50 g, Schnittlauch 5 g, Eierschwämme 30 bis
40 g, diverse 50 bis 60 g, Indian 13.— bis 15.— 8, Barben 3.— 8,
Weißfisch« 1.70 S, Forellen 7.— 8, Spanferkel 17.— bis 28.— 8,
Frischlinge 30.— bis 60.— S, Futterschweine 60.— bis 80.— S.
Tendenz: Lebhaft. Händler anwesend aus Oberösterreich, Nieder¬
österreich, Tirol , Salzburg . Ferkelauftrieb : 1381 Stück.

(Die Goldbilanzenverordnung.) Am Samstag ist die fünft« Gold-
bilanzenverordming betreffend die Anwendung des Goldbilanzen»
gesetzes auf einige Gruppen von Unternehmungen erschienen. Wie
schon mitgeteilt, handelt es sich bei dieser Verordnung um die Aus-
lcgung des Goldbilanzengesetzes für Kommanditgesellschaftenaus
Aktien, gemeinwirtschaftliche Anstalten. Gewerkschaften ar«f Grrmd
des österreichischen Berggesetzes, Landeskreditanstalten und von einer
Sparkasse errichtete Pfandbriefanstalten . Bei Kommanditgesellschaf¬
ten aus Aktien ist das Eiaenvermogen als Kapital auszuweisen, in¬
sofern nicht ein Teil zur Kapitalsrücklage verwendet wird. Der als
Kapital bestimmte Teil der Eigenvermögens ist auf di« Einlagen
der persönlich haftenden Gesellschafter und der Kommanditisten auf-
zuteilen. Bei den gemeinwirtschaftlichen Anstalten
ist der durch Ausgabe von tilgbaren Teilschuldverschreibungenauf-
gebrachte Teil des Anstaltskapitals wie «ine Verbindlichkeit zu be¬
handeln. Der als Eigenkapital bestimmte Teil des Eigenvermögens
ist auf die Stammeinlagen in ihrem bisherigen Verhältnis auf»
zuteilen. Bei Landeskreditanstalten  ist das Etgenver»
mögen mit Ausnahme der im Goldbilanzengesetz und in der fünften
Goldbilanzenverordnung vorgesehenen Zwecke nach den Bedürfnissen
des Geschäftsbetriebes auf Reservefonds aufzuteilen. — Me dar
„N. Wr. T." erfährt, dürste eine Verordnung herausgegsben werden,
die die lieber st empelung der Aktien  regelt . Danach soll
in jenen Fällen , wo keine Zusammenlegung der Aktien erfolgt, die
Anfertigung einer Klischees nicht notwendig sein, sondern «ln
Trockenstempel genügen.

(Die Goldbllanz der Siemenr -Schuckerk-Werke.) Die Beschluß¬
fassung über die Goldbilanz der Siemens -Schuckert-Werke steht be¬
vor. f )ie das „N. Wr. T." meldet, ist das Eigenvermögsn der
Gesellschaft mit 50 Millionen Schilling festgesetzt, von dem 26,260.000
Schilling auf das Aktienkapital und 23,7150.000 Schilling aus di«
Kapitalsrücklage entfallen. Die Gesellschaftwird für das letzte Ge¬
schäftsjahr eine D i v i d e n d e von 90 g pro Aktie gegen 4000
Kronen im vergangenen Jahre zur Verteilung bringen.

(Seine Uebernahm« der Graz-Söflacher Werke durch die Berg-
und hülienwcrksgefellschast.) Wie die Brunner Zentrale der Berg»
und Hüttenwerksgesellschaftmitteilt, entbehrt  di « Nachricht, daß
die Berg- und Hüttenwerksgesellschaft wegen eines Ankaufes der
Graz-Köflacher Eisenwerke mit der Grazer Kohlenwerksgescllschaft
verhandelt, jeder Grundlage . Zwischen der Berg- und Hüttenwerks»
geftllfchaft und der Graz-Köflacher fanden keine Verhandbmgen
statt und es besteht auch kein Plan zu solchen Verhandlungen.

(Das Aktimim der ischechischen Handelsbilanz) ist nach den eben
veröffentlichten Zistern für das erst« Halbjahr 1926 von 874 aus
403 Millionen zurückgegangen. Das Junipasimum beträgt 159
gegen 22 Millionen Tschechenkronen im Vorjahr . Di« Rohstoff¬
importe sind zurückgegangen, die Lebensmittelimporte 'haben sich ge¬
steigert. Rur im lÄrkehr mit Oesterreich, England und der Schweiz
ist der Außenhandel aktiv. Di« Länder größten Imports sind für
die Tschechoslowakei: Deutschland, Oesterreichs Polen , Ungarn und
Rumänien.

Das lifliiirMiM ftr MMitonM in
Sie WmMim.

Dem „Grazer Tagblatt " wird geschrieben: Die riesig reiche Doden-
krsdiianstait hat sich in einer Anwandlung von Menschlichkeit ent¬
schlossen. den Bodenlo-besttzern. die Not leiden, eine eimnalige
Unterstützung zukommen zu lassen. Sie wird ein« Milliarde Papier¬

krönen verteilen. Wenn es sich hier um ein« Maßnahme handelt,
armen Sparern gewissermaßen einen D o r s chuß aus ihre For¬
derung zu geben, so ist der Schritt der Bodenkreditanstalt nur zu
begrüßen. Ist es aber ein Versuch, die Ansprüche der Bodenlos¬
besitzer damit abzutun, so muß dagegen schärsttens Einspruch er¬
hoben werden, denn diese Art einer Schuldtilgung wäre eine Un.
geheuerlichkeit auch in diesem Staate.

Halten wir einmal Rückschau und Ausschau. In den Jahren
1880 und 1869 hot die österreichische Badenkreditanstalt je 400.900
Stück Prämienlose (Schuldverschreibungen ) zu 100 Gulden
ausgegeben. Demnach zusammen 800.000 Stück im Gesamtwerte
von 80 Millionen Gulden — 160 Millionen Kronen. Ende 1921
waren davon noch rund 94 Millionen Kronen im Umlaufe. Die
Laufzeit der 1880er Bodenlose endet im Jahre 1930, jene der 1889er
im Jahre 1953. An dem Erlöse der Prämienschuldverschreibung
ist die Bodenkreditanstalt reich geworden. Die Bodenlose sind unter
der ganzen Bevölkerung verbreitet —, wie heute etwa die Baulose
— und der Börsenkurs schwankte in der Friedenszeit zwischen 250
brr 280 Kronen pro Los. Di« Lose waren wie alle anderen und
ähnliche Anleihestücke jederzeit verkäuflich.

Aus 100 Gulden oder 200 Goldkronen hat man zwei Groschen
gemacht. Wr fragen, was hat den« ein Bodenlos mit der staat¬
lichen Banknotensäkschungzu tun ? Aber das Unerhörteste soll nun
inszeniert werden, die Bodenkreditanstalt, die zur Zeit der Begebung
nicht nach den Vermögensoerhältnissendes Käufers fragte, will heute
den Gläubiger a u s f u che n, dem sie ein Almosen für seinen
Schuldschein Hinzuwersen geruht. Der Gläubiger soll ein Armuts.
zeugnis beibringen, wenn er Anspruch auf Schuldrllckzahlung er-
heben will. Und mehr noch: Anspruch auf ein Almosen hat nur,
wer ein Bodenlos feit 1914 besitzt. Also «in« neue Norm für di«
Schuldenrückzahlung soll aufgestellt werden: ein Gläubiger, dem es
nicht gelingt, ein Armutszeugnis zu erbringen, hat überhaupt das
Recht verwirkt, sein hingeliehenes Geld zurückzufordern. Geradezu
als unsinnig muß auch die Festsetzung eines Stichtages
des Erwerbes bezeichnet werden.

Um das ganze recht verständlich zu machen, müssen Beispiele an¬
geführt werden. Nehmen wir 'die Einlagen bei irgend einer Bank.
Das Recht, die der Bank anvertrauten (eingelegten) Gelder rück-
zufordem hat nur , wer ein Armutszeugnis beibringen kann —,
aber auch nur dann, wenn die Einlage vor dem Jahre 1914. ge¬
macht wurde. Ein reicher Einleger oder ein solcher, der sein Geld
erst noch 1914 anlegte, hat überhaupt nichts zu fordern. Oder
nehmen wir die österreichische Tranche der Bölikerbundanleihe, die
Goldanleih«, die neuen Goldpfandbrief«, dl« Baulose und die Bade¬
ner GoDschlllinganleth«. Bei all den nun genannten Titelin hat nur
jener das Recht, Zins , und Kapitalszahlung, bezw. Gewiimaus»
Zahlung zu verlangen , der ln der Lage ist, ein Armutszeugnis vor»
zulegen und der die Stücke feit dem Tage der Auflegung zur Zeich»
nung besitzt. Somit sind alle Baulose, Pfandbriefe , Gold» und
Lölkerbundanlechestücke usw. usw., di« seit dem Tage der Kodierung
an der Börse gekauft wurden, wertlos, denn Anlagewert« dürfen ln
Oesterreich weder gelaust noch verkauist werden, amh wenn sie an
der Bars« kotiert sind.

Und nun fragen wir, warum wird er dem Anleihezeichnsr. bezw.
-Käufer nicht zur Zelt der Anlelheauflegung  gesagt , daß
dos „Anlagepapier" unverkäuflich  ist, daß es feinen Wort ver-
liert, wenn es später von einem Dritten käuflich erworben wird?
Warum wird es nicht v o r der Auflegung gesagt, daß nur Besitzer
von Armutszeugnissen — zeichnen dürfen ? Man «nach« aus diesem
armen Staat nicht «inen Narrentum , und stell« alle Begriff« von
Treu und Glauben auf den Kopf, es ist schon gemtfl Unheil ange-
richtet worden!

Kurse und Börse
Statte Erholung beS Frauken.

Vien , 2. August. (Prio .) Di« Erklärungen Poincares , daß der
französisch« Franken  zuerst gehoben  und dann erst stabili¬
siert  werden solle, hat der Devise Paris einen starken Impuls
nach aufwärts  gegeben . Paris gegen Zürich 13.10 bis 13.20.
Das Geschäft hat ln allen lateinischen Devisen mit Rücklicht auf den
heutigen Feiertag in London jedoch keinen größeren Umfang an-rnommen.Bon der Steigerung der Franken profittert«auch di«i ra . Mailand gegen Zürich 16.80. Brüssel war gleichfalls fest.

Wiener Börse.
Wien, r . August. In der Kulisse setzte dar Geschäft bei belang,

losem Verkehr in fester Haltung ein und waren neben tschechischen
und ungarischen Effekten, die von Deckungen gewannen, auch ein¬
zeln« österreichische Jndustriepapiere höher. Später trat auf den
meisten Gebieten Stagnation ein, doch blieb die Tendenz fest und
einige Eisen-, sowie Elektrizitätsaktien gingen auf einige Nachfrage
weiter höher. Auf dem Rrntenmarkte besserten sich nur Juli -ReiUe
und Schatzschein«. Di« airderen Kategorien waren vernachlässigt
und schwächer, gingen aber gegen Schluß höher. Im Schranken
lagen di« meisten Transport ». Esten, und Montanwert « fest. Dar
Geschäft war aber bei den meisten Effekten mit vereinzelten Ab-
schlüssen erledigt.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierung«» sind in Tausendern«„« geben.)

Wien, 2. August. Dölkerbundanleihe 76; Mairente 5.15; Julirent«
4.8 ; Februarrente 7.625; Aprilrente 16.9; Oesterr. Goldrente 67.6;
Oesterr. Kronenrente 4.35; Donau-Save 850.5; Türkenlo!« 440;
Wiener Bankverein 93; Oesterr. Bodenkredit 168; Brit .-ungar . Bank
33; Oesterr. Kreditanstalt 127; Ungar. Kreditbank 282; Anglobank
90; Kroat. Eskompte 116; Niederösterr. Eskonrpte 260; Kompaß
11.2; Länderbank 125; Mercurbank 61; National bank 1,965; Wiener
Unionbank 104; Berk ehrsbank 37; Zionostenska banka 697; Donau-
dampffchiff 850; Ferdinands -Nordbahn 7,695; Graz-Köflacher 200;
Staatseisenbahn 317.5; Südbahn 129.1; Allstem. Bau 157; Union
Bau 160; Wieiter Bau 56; Perlmooser 2,580; Liesrnger 653;
Aussig Chem. 1,360; Clotilde 15; Koliner Spiritus 2,720; Stickstoff
211; Alpine Montan 305: Berg-Hütten 3,990; Coburg 235; Enzes-
selber 21; Felten 359.5; Finze 148.5; Greinitz 107; Hutter, Schrantz
337; Kabel Draht 168; Krain. Eisen 321; Krupp 254; Poldihütt«
970; Prager Eisen 1,603; Rima 121.8; Schöller-Stahl 15.6; Bre-
villier 876; Waagner 124; Waffenfabrik 58.3 ; A. E. G. Union 60.6;
Brown Boveri« 162; Vereinigte elektr. 350.5; Elin 31.7; Siemens
149; Portois u. Fix 355; Slavonia 345; Ti mb er 230; Brüxer Kohlen

1,802; Galiz. Montan 22; Oberung. Kohlen 206; Salgo 462,9;
Steir . Magnesit 21.5; Trifaile? 429; Urikany 1,160; Flesch 87;
Brunner Masch. 230; Daimler 45; Grazer Waggon 39.1; Hofherr,
österr. 25.7; Hosherr, Ungar. 114.5; Ringhofser 1,460; Simmeringer
175; Zieleniewski 88; Elbemühl 39.6; Leykam 142; Neusiedler 2,100:
Apollo 855: Fanto 117; Gal . Karpathen 95.9; Galicia 820; Naphtha
105; Schodnica 125; Cosmanos 821; Gerngroß 84; Landers 18;
Teppich Haas 70; Nestomitzer 3,570; Schüller Zucker 4,700; Eisen»
bahnoerk. österr. 465; Eisenbahnverk. ung. 258; Semperit 147.5;
Innere Bundesanleihe 73; Pfundobligationen 25jähr. 6.—8. E. 64;
Kronen-Oblig. 14. E. 93; Linzer Tramway 120.

Wiener Baluteu -Kurse. '
Men . 2. August. Amerikanische 703.25 Geld, 707.25 Ware ; Därr ' ch«

186.10 (186.90); Deutsche 167.80 (168.40); Englische 34.27 (34.^3);
Französische 18.42 (18.58); Holländische282.50 (284.50): Italienisch«
23.52 (23.68); Juaoslawische 12.43 (12.49); Polnische 77.— (78.—);
Rumänische 323 (3.27); Schweizer 136.70 (137.50); Tschechisch«
20.8814 (21.0014); Ungarische 98.64 (99.04).

Wiener Dcvisen -Kurse. , 1
Wien, 2. August. Amsterdam 283.60 Geld, 284.60 Ware ; Belgrad

12.4450 (12.4850); Berlin 167.97 (168.47); Brüssel 18.88 <IS>- );
Budapest 98.73 (90.03) ; Bukarest 3.25 (3.27) ; Kopenhagen 18740
(187.80); Loirdon 34.3325 (34.4325); Madrid 108.50 (108.90); Mai¬
land 22.86 (22.96) ; Rewyork 705.75 (708.26); Oslo 154.60 (156.—);
Paris 16.06 (18.16); Prag 20.9050 (20.9860) ; Sofia 5.08 (5.12);
Stockholm 188.90 (189.50) ; Warschau 77.05 (77J56); Zürich 136J50
(137.- ).

Berliner Deviscn -Knrse.
Berlin , 2. August. Wien 59.35; Prag 12.422; Budapest 58.62;

Holland 168.56; Oslo 91.88; Kopenhagen 111.33; Stockholm 112.26;
London 208.92; Rewyork 4.195; Italien 13.70; Paris 10.76; Schweiz
81.17; Belgrad 74.—.

Züricher Devtfev -Knrse.
Zürich, 2. August. Berlin 123.0214; Holland 207.68; Rewyork

5167/s; London 2512.75; Paris 13.15; Mailand 16.8214; Prag 15.30;
Budapest 0.007230; Bukarest 2.3614; Belgrad 9.11; Sofia 3.7614;
Warschau 57.50; Wen 73.10; Brüssel 13.50; Kopenhagen 137.06;
Stockholm 138-35; Oslo 113.20; Madrid 79.50; Buenos Aires 209.50.

Innsbrucker Liedertafel. Dienstag 8 Uhr Abschiedsabend de»
Musikoereines Kaiserslautern im ^Bürgerlichen Brauhaus"
(Beranda ).

Männergesangoerein willen . Dienstag Zusammenkunft im Gast¬
haus Huber, Bölferstrahe 51.

A. h . v . Real-Germala 1867. Dienstag A. H.»Abend beim
„Hellenstainer".

Verein der Saus Mannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Fevtakab- id
tat Großgasthof „Grauer Bär ".

Allkaiserjägerklub. Dienstag Herrenabend am Berg Jsel (Uvich-
haur).

kaljcrschühenlnmd, Ortsgruppe Innsbruck. Dienstag halb 0 Uhr
abends Ausschußsitzung beim ^ Wilden Mann ".

Slub der österreichischen Arkillerie- und INarine-Osfiztar« Ural ».
Mittwoch 8 Uhr abends zwanglos« Zusammenkunft in der Gtehbier»
hall« Watzinger Saggen , Tlaudiastraße.

Verein der Sarnkner. Donnerstag 8 Uhr obendr wichtige Sänger-
Probe.

Musik- und Elntgkelksverband der Eisenbahner Innsbrucks. Be»
erdigung des verstorbenen Mitgliedes Engelbert Urnnkjj, Tischler
d. B .-B „ Mittwoch um 4 Uhr nachmittags von der © Wiener Leichen-
kapell« aus.

Sondilor-Gehilsenverein Innsbruck. Dienstag 8 Uhr Versammlung.
Zttherhort „Harmonie". Dienstag wichtig« Dersammkung im

Gasthaus „Bürgerliches Brauhaus ". Anfang 8 Uhr.
Deutscher Turnerbund . Dienstag um 7 Ubr abends Schwimmen

der Turnerinnen in der städtischen Herrenschwimmschule(Madukt)
aller Abtetlunaen.

Oeskerreichischer Tourifienklub, Sektion Innsbruck. Dienstag Zu.
sammenkunst im Gasthof ^Hellenstainer" um halb S Uhr. Dize-
präftdent Lied eck aus Wien anwesend.

Bergsteigerverein „Hochland". Dienstag 8 Uhr c. t. vereinrodenb
im Gasthaus „Wld ".

Sportverein Innsbruck. Dienstag nachmittags Training am Flü-n-
gerfportplatz. Abends Ausschußsitzungbeim „Grauen Bären ".

Badfcchrervereinpradl . Dienstag abends Monatsversvmmltmg im
Gasthaus „Brücke".

Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag halb 8 Uhr
abends Monatsversammlung im Klubheim Gasthof zum „Goldenen
Hirschen".

Rad- und Bennsochrer-Verein „Veldidena". Dienstag Monatsvev»
fommlung tat Klubheim. ,

ftnttwcten iee Bdfciftleitung
? „Ardehenberg": Es handelte sich nur um eine Anfrage im

Derfafsungsausschuß; solange die allgemein« Angestelltensperr« be¬
steht, ist keine Aussicht aus Weder Anstellung von Angestellten, di«
im Disziplinarwege abgebaut wurden.

? „Italien ": Gasthosadressennennen wir nicht einmal für Oester»
reich, geschweige denn für Jtalienreisen.

7 „Iohann ": Ihr Kind hat atif den normalen Waisenbeitrag An¬
spruch. Eine erhöhte Pension oder Unfallsrent« gebührt ihm nicht.

? „Gewinstscheine" : Wollen Eie direkt bei der Bodenkrsditanslakt
fragen, da nur ihr die Entscheidung darüber zukommt.

7 „Licht": Bewerbungen sind zu richten an die Adresse: Herr«
Direktor Wopfner, Städtisch« Kraftwerke, Hall.

? „Gerlos" : In Tirol gibt der Handels- und Gewerbebund di«
„Alpenläuüische Handels, und Gewerbezeitung" aus (Redaktion m
Innsbruck); ln Oesterreich sind dann noch 34 ähnliche Zeitungen, so
z. B. in Wien : der „Handelsagent", „Handelsblatl ", ..Handels, und
Gewerbebericht", „Handels-Journal ", „Wiener Handelskorrespon.
denz", „Das Handelsmufeum", „Handels, und BersicherungsZsitung",
„Der Handels» und Gewerbetreibende", Handel und Industrie " usw.

mit unserem Kinoliebling Lya Mara.

Bis setzt fast alle Vorstellungen ausverkanst- Dieser Erfolg, trotz Sonrmerszeit, beweist die Beliebtheit der Künstlerin und die Erstklassigkeit des Films.

i
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KUZWtz«
UMunastaul»

Geb« 30 Schilling für
Tausch von 2 Zimmern u
1 Küche. geschlossen, in
Mariahilf gegen Milten
Unter „Sofort 2909" an d
Verwaltung . j

IB»«mieten
3rt Rum ist «ine Woh¬

nung gegen Möse zu toer
it. Maiftribcn. air , Haus -Sir . 118

2931.1
Schöne 3.-Stock-Wohnu »g

mit 2 Zimmern . Küche und
Zubehör um monatlich 80 8
irr Schwaz bei Eroßhand
lung Reirrer an mir linder-
löse Partei sofort zu ver>
mieten . R 208 b-1

Zwei Kabinette m. Koch
gelegenheit- Werden gegen
Darlehen von 2500 8 ver¬
mietet . Rum Nr . 118 bei
Mair . 0991-1

Lt—3 »Zimmerwohimng,
mEiert . rein . fdjÖTW Lag«
in Villa , joi vermieten.
Offerte unter .Ausländer
bevorzugt 2032" an d. Der-
waltuNig. l

^amiercnaeinrftl
Kk. Wohnung , 2 Zim¬

mer u . Küche, evcnt. sagen
Möbelablösung , bald ge¬
sucht. Opferte unter „M . M.
Hg 28' an di« Derw . 2

Werkstatt«, groß . Ml für
saulberen und ruh . Betrieb,
event. auch ein Raum , der
dazu geeignet ist. zentral
bevorz.. gesucht. Ang . mit
Preis unter „Ra-rnn 2015'
an di« Derw. 2

Don kleiner , sehr ruhiger
Partei (2 Personen ) Woh¬
nung mit 2 Zimmern u.
Küche gesucht. Größer«
BorauSzahlu -ng des Miet¬
zinses allenfalls möglich.
Offerte unter „M . Z. 4105"
an,die Derwaltnng . 2

Solides , kinderloses Ehe¬
paar srnht leeres Zimmer
und Küche im Stadtgobict.
Offerte mit Preisangabe
unter „Nr . 4104" an die
Verwaltung . 2

Schönes zweilbettiges
Zimmer für 1—6 Wochen.
Znnlstrabe 19, 1. Stock r.

2918-3
Schlafstelle mit einem

i Bett an einen Herrn zu
vergeben. Hötting . Bach-
gasfe 20. 4487-3

Schönes . sonuiges Erker¬
zimmer zu vermieten . Aus-

>kirnst Universttätstraße 10
1. Stock. 201&3

Reines , nett möbl . Zim¬
mer an soliden Herrn aus
sofort oder später zu ver¬
mieten . dldresse an d. Aus-
kunststaseln unter 2976. 3

Reine Schlafstelle zu ver¬
geben. Adresse an den Aus-
kuuiftstaseln unter 1601.  3

Straßenzimmer sofort zu
vermieten . Audr .-,Hoser-
Straße 17. 2. St . 3013-3

Hüblsch möbl . Zimmer , 1-
oder 2bcltig , zu vermieten.
Grillparzerstraße 3. 3. St.
links . 3017-3

Schülerin oder sunges
besseres Fräulein als Zim¬
merkollogin zu meiner 11-
jährigen Tochler gejucht.
Goethostratze 7. Part , links.

2048-3

Schönes Zimmer , leer,
Soent. m. Küchenbenützung,
unentgeltlich dom, der mir
kurzfristig 1800 8 borgt.
Unter „Sonnig und rein
2005" an die Derw. 3

Stiegenzimm « . einbettig,
sofort zu, vermieten . Kir¬
schental 10, 2. St „. Tür 10.

0003-3
Für Fremde Zimmer zu

2 Betten billigst . Mandels-
bergerstrabc 3, Parterre.

2002-3
Ein - ober zweidettiges

Zimmer nett ob. ohne Ver¬
pflegung zu vermieten.
Klavier - u. Babebenützung.
Gvethestraße 13. Part . Iks.,
Nälze Handelscckadomic.

2089-3
llliobliertes Zimmer in

sreundlicher Liage wird an
solides Fräulein vermietet.
Mreise an den Auskuusts-
taieln unter Nr . 2068. 3

Möbliertes Zimmer an
einen Herrn zu vermieten.
Gabelsbergerstratze Nr . 20,
3. Stock links . 2967-3

Schönes Zimmer mit 2
Betten an zwei bessere Her¬
ren sosort zu vermieten.
Anbr .-Hoser-Slr . 13. 2. St.
links.  2971 -3

Möbliertes Zimmer an
soliden .Herrn zu vergeben.
Gumpstraße 20. Tür Nr . 3.
Pradl -J -nnSbruck. 4107-3

Ammer aciutfit
Ein Herr sucht unmöb¬

liertes Zimmer . Zuschriften
unter „Sehr ruhig 2047"
an die Derw . 4

Solide Tauermieterin
sucht Zimmer mit separat
Eingang . Angebote unter
„Sofort 3070" an die Ver¬
waltung . 1

)- \

EMeiuiösucks
GeneralstabSoberst a. D.

sucht De rtrauenSstellung.
Zuschriften bis 6. d». M.
unter „M . R. 203t" an die
Veolvaltung . 6

Für Praktikanten , ein
Jahr im eigenen Geschäst
schon tätig , wird zur bes¬
seren Ausbildung Stelle
gesucht. Unter „Spezerei-
branche 4166" an die Ber-
wMieng . 6

Mädchen sucht Posten
zum Kanzleiausväumen für
morgens oder ftüh . Un¬
ter „StoeÄsaiii 2033" an die
Derwästung . 6

Peviekte Stenotypistin mit
Duchha ltnn gskenntnissen

su>cht dvantuM per sofort
passende Stelle . Zuschr. un¬
ter ^8 120.— 3 293 c" an
an die Derw. 6

Tapezierer und Dekora¬
teur , tüdztig und fleißig.
aud> Kundschastsarbeiter,
sucht Stelle hier oder aus¬
wärts . Angebote unter
„Daipezierer 4490" an die
Derw. 6
Junger , strebsamer Monn

m. Äjähr. Forstpraxi ? sucht
passenide Stelle tn einem
Sägewerk oder Prilvatlforst.
Derselbe ist im Jagd -.
Sdstag - „ . Kulturbetrieb
gut eingearbcitet . Am lieb¬
sten nag) auswärts . Unter
„Verläßlich und treu 2956"
an die Derw . 6

Anständige Frau sucht
Bcdienungsposten für den
ganzen Tag . Angeb. unter
„Sehr rein 3016" an die
Derwaltnng . 6

Tüchtige Hausschneiderin
sucht Plätze, am iiebisten
auswärts . Briefe erbetcit
unter „Schick 3005" an die
Derwaltnng . 8

Fleißige Person sucht
Wasch- u . Putzpläye . Briese
erbeten unter .Ordentlich
3007" an die Derw. 6

Such« für StjährigeS . ge¬
setzte? Müdlhon aus gutem
Haus«, tüchtig im Haushalt
smvie geschickte Schneiderin.
Posten alz Wirtschafterin
oder Stütz« der Frag aus
l . September . Osserte unt.
.Tüchtig 0l89" an Kratz-
klnnoneen . Innsbruck.

3601-6

Serviererin mit guten
Zeugnisjen sudrt nur Jalz-
resposten als solche ob. als
Zahlkellnerin in kleinem
Betrieb . Unter „Solid und
tüchtig 2080" an die Ver¬
waltung . 6

Such« Stelle für Mädchen
für alle Arbeit : kann ctiuaS
Kochen und Ist im NÄM
out erfahren , llldreste an d.
AuSkunftStaseln unter 9tr.
2090. 6

Heimarbeiten , Adressen¬
schreiben sowie jede andere
schriftlicheArbeit , auch aus
Schre ibmaschine. werden
gewissenhaft und rasch a»S-
geführt . Unt . ^H. G. Ha 25"
an die Verwaltung . 6

Wo kann Fräulein , hier
oder auswärts , gegen Ge-
genleisstung sich in ist Wie¬
ner Küche vervollkmnmnen.
Gute Zeugnisse vorhanden.
Angeb. unter ,A. B 2061"
an die Verwaltung . 6

Hoarschneiderin sucht
Stelle in feineren Häusern.
'Angebote unter „Erstklas¬
sige Praris 4106" an b:c
Verwaltung . 6

Perseklcr Buchhalter u.
Korrespondent mit guten
ttalieniichen , englischen u.
iranzösischen Sprachkennt,
nisien in Wort u. Schrift
sucht aus soiort passende
Stelle . Erste Zeugnisie und
Referenzen stehen zur Ber-
stlgung. Zuschriiten unter
„8 150.— 3 203“ an die
Verwaltung . 6

Buchhalterin sucht auf so¬
fort Stelle . Unter .Bilanz¬
sicher 2081" an die Derwal
rung . 6

Perfekte Köchin aus Iah
reSposten sofort gejucht
Lange Zeugniste und gute
Nachfrage Bedingung . Nä¬
heres zu erfragen bei Frau
Ada Spörr , Innsbruck
Mar .-TMesien -Stvaße 27
2, Stock. 2801-5

Gesucht tüchtige Pro¬
visionsvertreter für den
Vertrieb guter , absatzreicher
Bücher und Zeitschriften.
Hohe Provision ! Große?
Einkommen! Nur veoläl
sige. fleißige und redege¬
wandte Herren u. Damen
mit guten Referenzen wo
len sich melden. Ofserle
unter Chiffre „M188 tn*
an die Verwaltung.

Kindersrimlrin mit
Keuninldssen der Kinder¬
pflege und «insachem
Schneidern rür 1. Seht , zu
5= und Is ^jähr . Kinde für
Bregenz gesucht. ZeugEe
und Photo an Fr , v. Scala
Klbbenstcin, P . Bolzomv. zu
senden. B! 360-5

Gesucht per 15. Aiegust
in hürgerlrchen Haushalt
tüchtiges Mädchen mit
Jahreszcugni .fson für Küclie
und alle anderen Arbeiten,
Boschart. Nieronerstraße 3

2013-5
Abwaschcrin für Jahres-

poston auf sosiort gesucht.
Gasthaus „Post ". Telss.

2038-5
Kutoführer per svf. n.

Münären gesucht. Mter 22
bis 26 Jahr ., ledig« und
elternlose erhalten den
Vorzug, Offerte mit Bild
unter „Aulvführer 2035
an die Derw . 5

Mädchen für all« Arbei¬
ten, das kochen kann , wird
üii|f 15. August gesucht.
Donzulstetion von halb 2 bis
3 Uhr. Sillgaise 21. Tiroler
Kunstverlag . 2951-5

Tüchtiges, williges Mäd-
ch«n, nicht unter 20 Jah¬
ren, da? auch kochen kann,
wird bei guter Verpflegung
und Bezahlung zu 2 Kin¬
dern im Alter von 14 und
30 Monaten auf längsten?
10. bluguft ailfgenommen
in der Konditorei Hermann
Schlüter . Kirchbichl.

Sch 230 n-5
Ordentliches Mädchen,

da? kochen kann und die
Hausarbeiten verrichtest,
auf sofort oder 15. August
gesucht. Borz-ustellen Me-
ranevstrabe 1. I . St ., von
2—6 Uhr . 3011-5

Wirtschast«rin aus? Land
gesucht, Näh« Innsbruck,
älter«, ehrliche, verläßliche
Person , für selbständigen
Haushalt . Anträge mit Ge-
haltansiprüchen unter „Ehr¬
lich 2006" an die Derw . 5

Braves Mädchen mit gu¬
ten. längeren Zeugnissen
für HauSgobeit aufs Land
gesucht. Dorzustellen von
11—1 Uhr . Adresse an den
Aukkunftstaieln unter Nr.
2008. 5

Adressenschrribrr mit nur
sehr guter , flotter Hand¬
schrist, die über hinreichende
Arbeitszeit verfügen , ge¬
sucht. Handschristl. Anbote
unter „Heimarbeit 031" an
Postfach 105. 2078-5

Aus sofort gesucht ein
einfaches, braves Haus-
mädel mit Jahreszcuginsjen
und ein wenig Kochkennt-
nisseu -für alle -Hausarbeit
ohne groß« Wäsche. Adresse
unter „Eule Behandlung
2975" an die Derw. 5

BrotauSträserin . die die
Kunden selibst besorgt, wird
gesucht bei Bäckerei Schnee-
burglggste Nr . 3, Hötting.

2963-5

Junge Frau sucht aus so¬
fort Posten als Rcisebeglei-
lerin , event . zu Kindern ob.
älterer Dame . Zuschriiten
uni . „Freie Station Z 203"
an die Beowattung . 6

Tüchtige Maschin- und
Knopfloch - Näherin aus
Marstclarbcit wird ausge¬
nommen. Oldresse an den
Auskunftstascln unter Nr.
ItOl . 5
■

Fahrrad , tadellos erhal¬
ten, preiswert zu verkau-
fen. Haspmgcrstr . 1. 3.St,
links . 2971-7

a!i Nsrküiifeii
Konzertflügel , Fabrikat

Rud, Ibach Sohn , über¬
spielt. billigst zu verkaufen.
Pianohaus Aug. Stictzel.
Ada-mgasse 9a. 2689-7

„Graue Katz", Unioersi-
tätstraßc 28. empsiehlt ihre
besten Deutschsüdttrvler
Weine in weiß und rot und
stets besten Weinessig (auch
über die Gasse). 2101-7

Dopvelschlaszimmcr, weiß
und Eiche imitiert , sowie
Küchen prcisroert atbzu,ge¬
ben. Auch werioen alle ein¬
schlägigen Arbeiten über¬
nommen . Mechan. Bau - u.
Möbeltischlerei Kern, Am-
raiierstraß-. Pradler Fried¬
hof. Tel . Nr . D108,B.

2087-7

Grüß ., gebrau-chile Küchrn-
kredenz, größerer Schreib¬
tisch, Hartholz , zu verkau¬
fen. klnatomiest . 18. 3. St.
link?. 2965-7

Frack preiswert verkäus-
lich. kldresie bei Kratz-A>n-
nonccn. 2099-7
Seltener GeiegenheitSkaus.

Speisezimmer . dunkleEiche,
bestechend au? großer Kre¬
denz. Sibbcvschrauk. sein-
gäfchkiffenen Gläsern , aus¬
ziehbarem Sockellffch sechs
Riudsledeofesieln m. Feder¬
polsterung , 1660 8. Eichcn-
schlafzimmer mit Spiegel,
komplett, 800 8, Zirbel-
schlafzimmer. kom.pl .. 420 8.
Rubner . Glasmalereiktr . 4.

4500-7
Krankenfahrstuhl zu ver¬

kaufen. Gumlpstr. 17, Part,
links . 30664

Motorräder , Cockerell n.
D. K. W . - Motorrad , sind
uwständohaiiber sehr brilig
zu verkau 'en. Auto -Office.
Erlerstraße 16. 1. Stock.

3608=7
Fackettanzua , Kammgarn.

Fricdensstosis. fehlerlos , zu
verkaufen um 80 8. Adresie
an den AuÄunststaieln
unter Nr . 2983. 7

Harzer Kanarien zu ver¬
faulen . Stafsterstraße 20
1. Stock. 2977,7

Damen - Filzhüte sowie
Reparaturen billigst bei
Rosa Tripoit .' Maximilian-
skrgße .31. Part , rechts.

2088-7
Aktien der Lokalbahn

Innsbruck —Hall . 10 Stück,
zu verkaufen . Unter ,L. M.
2081" an die Derw. 7

Kontor -Schreibtisch und
Büchwichrvnk. schwarz, so¬
wie Waschtisch u. Auszieh¬
tisch zck verkanten . K.Stru-
kel. Laopoidstr, 26. Stöckl.
Parterre . 4492=7
Herde, auch auSgemauert.

mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei A4. Fankhauser-
Waitz. Diaduktstraße 1.

M 72-7
Sandalen für Herren.

Frauen und Kinder , holz-
genagelte Ware . Delle¬
mann . Schlossergasie.

M 17-7

Falkn.erweine unübertrvs-
sen in Qualität , von 8 1.60
auswärts . Erlerstraße 1l.
separierter Gasienschank-
raum . "" ^ S 379-7

Klaviere und Vianinos
bester Wieper . Firmen so¬
wie Grammaphone u. Plat-
tcn in reichster Auswahl zu
finden im Klavier - und
Grammophonhaus Feich-
tinger , Maximilianstr . 1.

S 375-7

Ottomanen , Matratzen,
Detteinsätze. Drahteinsätze.
Liegestühle, Feldstssel. Dor-
hangstangen , Vorhänge.
Bürgerstraß « Nr . 20. Tape¬
zierer Hentschel. 1411-7

Gitarren , Zithern , Äian.
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestar-
tel. Hahlwanter . Kiebach,
gasse 12. M 161-7

Llegestübte mit Fuß teil
3 11.80. En>gl, Leopbldstr.
Nr . 39. M 57-7

Neues , noch nicht getra¬
genes dwnkolblaucs Seiden¬
kleid preiswert zu verfau¬
len. Heiltg-Geist-Straße 6.
Fichtner . 2962-7
Verkauf, z Puch-Feldbahn-

motor . zirka 1 P8 Leistung.
Serie 121, mit Kettencm-
lriob. 2 Usbcnsetzungen, er¬
ster Gang ISO. zweiter
Gang 3>0 T . a.  Minute,
Bor - u»*d RrickdvärGgang,
gut erholten , Weiler Ein-
Phasen-Wechselstromgenera-
tor , A.-E .-G .-Univn . Thpe
EED 1060M,. 2060 D. 17)--
2lmp. 35 KBA. 50 Per.
IOVOT . a . Minute , nnge-
baute Erregermaschine
MPM 15I45 B. 13 Amp.
1)lK8>A. voMvmmen be-
triebsf-ähig . singedvte unter
.Maschinen M 158 l" an die
Derw. 7

Schiaszimmer, Lärel'e,
mit Zirbel und Einzelmö¬
bel verkauft Tischlerei. BA-
seckkraße9. 2060-7

Kästen, eintürig . poliert,
bi-libist a>lguig4brn. Döi.ler-
strasw 9. Werkstätte . 2961-7

Buchcnbretter verkauft
billigst Dahnlwffägo. Hall.

2220-7
Arbcirerhoien 8 10.—,

Schlosieranzüge 8 12.—,
'Arbeitshemden 8 1.80 bei
E. Saget . Alaria -Thcre-
fien-Straße 27. Eingang
durch das Haustor . 1305-7

Klaviere, Oteupoliereu u.
all« Reparaturen an den-
M-beu übernimmt billigst
PiaiwhauS Aug. Stietzel.
Adamgaffe 9a. Tel . 510.

M 210-7

Druckreste, prima Quali¬
tät , 8 130 per Meter . Au¬
schet, Maximiltanstraße 29.
link?. 1502-7

! Billige Nähmaschinen u.
Fahrräder . Geringste 'An¬
zahlung. kleinste Ra en!
Mariahils 28, 2. Stock.

3011-7

- Pianinos , Flügel . Har¬
monium , auch auf Miete.

7 Ktavieriechniker ThomaS.
" Pradlerstraße 12. 1. Stock,
s 2014-7
7 Schönes, neues Doppel-

schiaszimmer, Natur Eich«.
• tadellose Ausführung , und
' «in engl. Tennisschläger
' preiswert zu verkau.stn.
* Ariichstrah« 19. 3. St . lkS.
^ 4488-7
- Zimmer» und Küchenein-
- richtungen , Zimmerkreden-
, zen, Kinder -Eisenbetten.
- Oltomanen . Drähtma-
. trotzen. Lvermatratzen.
. ktuch aus Teiitzahlung.
7 Kemp«, tilbajngasie 5.
7 203-6-7

Markensammlung , Schau-
beck-0l--.bum mit ca. SOUO ta-

' dcllofen, wertvollen Stük-
- kcn (günstige Gelegenheit

für Anfänger ) aus freier
Hand zu verkaufen. Kirsch-

- ner , 2lndr .-Hvier -Straß « 31
3. istvck JuaSbruck.

2911-7
Email - und Möb-il - cke,

Wand - und DckorationS-
jarben . Piujfel, Bürsten,
gebrauchsierttge Schab-!o-
nen und das un-vergleich-lich
gute Blanc fix I . M . erhal¬
ten Sie zu billigsten Prei¬
sen berechnet bei Lack- und
FarbhanÜ«lS-E«s. m. b. H.,
Innsbruck . Stkftgasse 12.

4489-7

Schönes Kinderglttrrbett
mit Schublade und niedere
Badewanne zu oerkanifen.
Adresse an den 2lusku>nft-s-
tafeln unter 2919. 7

Schwarze Damenschnür-
schuhe (30), sehr schönes
Covereoat-Kvstüni u. meh¬
rere Stück Tischtücher,
weiß und sürbig , biMg zu
verkaufen. Adresse an den
AnktkuiMs-tafeln unter Nr.
2955. 7

Euterhal -tener zweiflam¬
miger Gasherd biblig abzu¬
geben. Aeughlrusgahfe 10.
1. Stock links . 2057=7

Mo <o-Guzzi »Motorrad
!nit Beiavagen. Spor -tthpc.
1 Zylinder , 3 }4—5 PS,
Type 1026, 4 Dentaler Kö-
nlflütosäc , faist neu, sosorb
zu vebkauisen. Näheres Mai
Rcheis, Zentralkino . Salz¬
burg . R208c -7

Sti hülfen aefitehl
Pianino zu leihen, evcnt.

zu kauifen gesucht. Anbote
erlbeten- unter „Sill 2032"
an die Derw. 8

Kistenbretter , 1b, 17 u.
.18 mm stark, sofort zu kau¬
sen gxifucht. Offerte mit
Preisangabe unter „Bar¬
zahlung 4185" an die Ver¬
waltung . 8

Realüätenverkehr
und Geldmarkt

Partner für Zweifamilicn-
Holzhausbau gesucht. Zu- ,
schristen unter „Nur Bar-
Zahlung 1028 C 12 k" an d. -
Bi-rwallung . 11

Wer speziell in Tirol ein \
Anwesen kaufen will sei cs, 1
daß landro Besitz Zins¬
haus . Gasthof mit bezw. s
ohu« Oekonomte. Hotel od. -
Pensionen Dillen usw. in
Frag « kommi, verlange ge¬
gen Einseirdung von 1 8
unsere Realitäien -Zeitung.
Realitälenbüro des Tiroier
Eenossenschaiis- Verbandes.
Innsbruck Wilbelm-Greil-
Straß « 11. 75.N-I1

Hiibfche Villa mit gro¬
bem Obstgarten und zwei
Gemüsegärten im Zillertai
ist wegen llebensiadlung
prei -»vert zu verkaufen.
Ausragen unter „Geumt-
Ii-cheS Heim 2032" an die
DeNvaltung . 14

Suche em gutes Lebens¬
mittelgeschäft aus gute»!
Posten zu kau>son oder zu
pachten. Unter „Ente Zu¬
kumt 2053" an die 2'-er-
waktung . 11

Geschäststüchtige Frau
sucht ein kleines Gasthaus
oder CA!« zu pachten oder 1
auf Rearn-ung zu nehmen. "
Unter „Ehrlich 205-1" an
die Verwaltung . 14 's

Gelegenheitskauf: Ein-
samillenhaus , frei stehend,
mit kl. Oolvnomie, Stall
u. Stadel , in engster Um¬
gebung Innsbrucks , kann
sogleich bezogen werden.
Tic Gründe sind zur Zeit
verpachtet. Realitüienbüro
I . Hammerer , Innsbruck.
Anichstratze 31. 3019=11

Haus in belebter Straße
Innsbrucks wird zu kauten
gesucht. Zuschriften unter
„Wohnungstausch 2085" an
die Verwaltung . 11

Schönes Bauerngut mit
maschinell eingerichteter
Schmiede, S'A Joch Grund.
15 Joch Wald , gut gebau¬
te? Haus , 6 Wohnzimmer.
Schmied« mit Wasserkraft
uird komplettem Werkzeug
für Huf- u. Wagcnschmiede,
preiswert zu verkaufen.
Münster Nr . 67 b. Brixiegg
in Tirol . 2973-14

8660 m3 Baugründe so¬
wie schöne, große Zinsvilla
mit Garten ulnd sreiwer-
dender Dierzimmerwoh-
nung preiswert zu ver¬
kaufen. Realbüro Major
a. D Hanr -eich, Maria-
Theresien-Straße 28. 1. St.

3010-11

609 8 gesucht zu 3%  im
Alonat ; Rsrourgabe in
Monatsraten oder tadel¬
losen Mittagtisch , volle
Sicherstellung. Zuschriften
unter „Einwandfrei 3009"
an die Derw. erbeten . 11

Hypothekardarlehen , ver¬
schiedene Beträge , gegen
ei nwa nd fre ie Si äze ostellu ng
zu vergeben. Hammerer
Anichstraße 31, 3M8-11

Handjilet in großer Aus¬
wahl und am lbMigsten nur
bei Rohr , Filetavbeiterin»
nen , Egerdachstratze 2. Ecke
Pradlerstroße Innsbruck,
und Leopoldstraß« Nr . 27.
Birnbaumer . Doppelbett¬
decken werden zum 2lnfer-
tigen übernommen lnur
diese Woche). 295840

Binderarbeilen werden
übernommen zu mäßigen
Preisen bei Bindermeister
Reichogger. Fischergasse 27.

301540

Kind wird in gute Pflege
Wächter.genommen bei

Gasthaus „Post' Hall.
410840

Familienpension ..Dills
Fiesta", Pirano , Istrien,
herrlich«, ruhige , unmittel¬
bare MeereSlage, für Er-
holamsSbedürftige , Wiener
Küche, mäßige Preise.

360940

!I!!IliHMIII llll— f

Braun « Handtasche mit
Inhalt u„ Reiseplatz ivurd«
am SamStag >beim Brei-
nößl verloren . Der redliche
Finder wird gebeten, die¬
selbe gegen gut« Beloh¬
nung bei Bühl , Zeughaus¬
gasse 8, abzugeben 2086-12

MnfecdtM
Instruktor mit vieljähri¬

ger erfolgreicher Tätigkeit
überniuimt Schüler aller
Klassen einer Älittclschule
zur Dorbereitung au ! Wic-
derbolungsprüfungen in
Latein . Griechisch und Ma¬
thematik sowie zur Vorbe¬
reitung ' für den 1. Kurs.
Gest. Zuschriften an L. H..
Hötting , Probstenhvffveg 1,
1. Stock rechts. 2987-11

RachhUscstunden, Unter,
gymnastum, in Latein.
Obergylnnasiast gesucht.
Anschrift unter Bekannt¬
gabe des Stundenlohiles
unter „Sofort 2979" an die
Verwaltung . 11

Kaufmann . Ausbildung
für d. Praxis in Buchhal¬
tung . Stenographie , Ma,
fchinichreiben. Salurner-
straße 3. 1401-11

MiwmZrrkebk
Für eine Dolomitcnsahrt

im 2lugu> wird fesche?
Fräulein als Betwagen-
fahrerin gesucht. Zuschrif¬
ten unter „DolomiteNtour

an Friedrich Kratz-
Anuoncen , Innsbruck.

3008-9

Nerlüste-eveL
Damen-, Herren- u. Kin»

«rkleider werden bei bil-
igtsten Preisen wie neu
zcmisch gereinigt . Dolle
iiaranlic für Farbe und

Defreggerstraße '17
Telephon 1476.

7, Stöckl.
S 380-10

Srörschneiderin . sehr tüch-

an die Derw. 10

Frl . sertigit geschenackvclll

8. 1. St.
295640

73

föiMinger
Verlrauksrvuirsi « kür

Pirol von
kucb » u. Dürlzopp-

FnhrrSderD , Pacb - n.
Arid -, anzl . Welt-
tnarke -Motorrälern.
Neues Punh-Motor-

red . Type 175, 3 PS.
elneglangt : Näh¬

maschine !], Automo¬
bile , Fahrradcummi.
Grammophone , Milch-

seutrifugen.
Billigste Einknufs-
qucllo für Wieder-

Verkäufer . Reparatur
werkstiitte.

Jos.Fslöitseser,ioosmI
M.-TöeresJen -Str . 42. r j
Filialen in Kufstein a

und Lamleek.

bringt ab heute bis einschließlich
Donnerstag::

Bm  Trauung
mit Bfinfimiisssn.

Lustspiel in zwei Akten.

Den Emelka-Großfilm:

Die fflrsli
Her Riviera.

6 Akte ! 6 Akte ! (
Humor und prickelnde Heiterkeit (

beseelt diesen Film , in dem (
Eilen mm

ein verwandlungsreiches Aben¬
teurerleben führt.

(

Verläßlicher Vertreter
von gut eingeführter BaumwoU-Manipula-
tionsürma filr Tirol und Vorarlberg gesucht.
Offerte unter »Erstklassig 5042“ an die
Annoncenexpedition I. Rafael, Wien, I„
213k Graben 28.

Silm Heißes Mais
mit Garten in Saggen oder Willen gegen

Barzahlung
sofort zu kausen gesucht.

Anträge unter „Barzahlung 3012" a. d. Verw.

Ausverkauf!
Nur noch kurze Zeit werden Glas-, Porzel¬
lan-, Steingut-, Email-, Blech-, Holz-, Bür¬
sten-, Korb- und Spielwaren sowie Bier-,
Wein-, Likör-, Speise-, Kaffee- und Tes-
service und Tonnengarnituren billigst ab-

% gegeben bei
ESSse K ® s @r . Iicnsbrusls

2490 Seilergasse 13.

Schönes Lokal
geräumig, mit Büro, anschließender Woh¬
nung und Magazin, in größerem Markte
Nordtirols, sehr günstige Lage für jede

Branche (Lebensmittel ausgenommen)£» vcrs@ben.
Anfragen unter Beilage der nötigen Unter¬
lagen sind zu richten unter Chiffre „Haupt¬
straße S219o“ an die Verwaltung dieses

Blattes.

m  verkaufen, Zu erfragen in der Ver¬
waltung dieses Blattes.
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Dr. A. WaSmuth
148! Anichstraße Nr. 22
ordiniert wieder von 9—10 Uhr nnd von 8—4 Uhr.

Von meiner Reise zurück.
Habe meinZahitateller

Bürgerstraße Nr. 15
■wieder geöffnet. 3004

Frau Emilie Saldier

Perfekter Buchhalter
und Korrespondent

mit guten italienischen, englischen nnd
französischen Sprachkenntnissen in Wort
n. Schrift, sucht für sofort passende
Stelle. Erste Zeugnisse nnd Referenzen
stehen zur Verfügung. Zuschriften unter
»8 150.— Nr. Z293c" an die Verwaltung

dieses Blattes.

Meterschutzffrele
Wohnvilla

in Innsbruck mit event. freiwerdender
Wohnung zu verkaufen . Erforderliches
Kapital 20.000 bis 30.000 8. Zuschriften er¬
beten unter „Selbstreflektanten 2939“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

B 18k E 411/26/2.

Versteigerungsedikt.
Am 4. August 1926, nachmittags 1 Uhr, werden

in Hall , Rosengasse Nr. 43, und Tischlerei Hört-
nagel , Reichsstratze, folgende Gegenstände öffent¬
lich versteigert:

Kasten aus Weichholz, Kommodekasten, Pendel¬
uhr , 4 Sessel, 1 Diwan , 2 Heiligenbilder , 3 Land¬
schaftsbilder. 2 Nachtkästchen mit Marmorplatten,
1 Waschtisch mit Spiegel und Marmorplatte,
4 Teller , Steingut , weiß, Tuchent ohne Ueberzug,
Elektrisierapparat , Waschservice, Damensommer-
hut , 12 Leintücher. 12 Kissenüberzüge, 2 Bett¬
überzüge, 10 Servietten , 2 rote Bettüberdecken,
1 graue Decke, 3 Steinkrüge , gemalen, 2 Gold¬
bronzefiguren , 1 Tischdecke, 2 Vorleger, - Tisch.
Küchenkredenz und 1 Diwan. t

Bezirksgericht Hall i. T .,» Abt. II
am 9. Juli 1926.

B 183 E 170/25/8.

Versteigerungsedikt.
Am 4. August 1926, vormittags 8'/- Uhr, werden

in Hall i. T ., Eugenstraße Nr. 17, folgende
Gegenstände öffentlich versteigert:

1 Tisch, 1 Rauchtisch!, 4 weiße Vorhänge samt
Stangen , 1 Bücherkastl, 1 Figur (Edelknabe ),
1 Blumenständer , 1 kleiner Tisch, 1 Schreibtisch
samt Sessel, 1 Bild mit Goldrahmen , 1 Land¬
schaftsbild, 1 Weckeruhr, 1 Eisenbett , 5 Kinder¬
betten . 1 Gitarre , 1 Stehkasten . 1 Hund und
1 Bügeleisen.
Bezirksgericht Hall i. T .» Abteilung

9. Juli 1926.

Mlla E 4410/26.

Versteigerungsedikt.
Am 4. August I. I .. nachmittags 2 Uhr. werden

öffentlich versteigert:
Speckbacherstraße Nr . 18/H. ein Waschtisch mit

Spiegel und Marmorplatte , ein aufgerichtetes
Bett , ein Kasten und andere Gegenstände.

Südbahnstratze Nr . 1«. zwei Autoreifen , drei
Magnete , eine Kiste mit „Pallas "-Vergaser und
andere Gegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 2.  Au wst 1926-
Blecha, Kanzleidirektor.

AlrrsMreivrmg.
Für den Gemeinde-Wohnungsbau in der Ainthorstraße und Pembaur-

stratze sollen die Maler - und Anstreicherarbeiten, die restlichen Schlosser¬
arbeiten . die elektrische Beleuchtungsinstallation und Klingelanlage
öffentlich vergeben werden.

Die Ausschreibungsunterlagen können im Stadtbauamt , Zimmer 68,
gegen Zahlung von 8 1.— bezogen werden.

Die Anbote sind unter Benützung des Vordruckes, unterschrieben
und verschlossen, mit der Aufschrift: „Anbot auf Maler - und An¬
streicherarbeiten , bezw. Schlosserarbeiten, bezw. elektrische Beleuch¬
tungsinstallation für den Gemeinde-Wohnungsbau " bis 9. August 1926,
11 Uhr vormittags , beim Stadtbauamte , Zimmer 68. abzugeben. Die
Eröffnung der Anbote erfolgt vor anwesenden Bietern am gleichen
Tage um 11'/« Uhr im Sitzungszimmer , Rathaus . 2. Stock, Zimmer 52.

Später einlangende Anbote werden nicht berücksichtigt.
Zuschlagserteilung Vorbehalten.

etaatmagiftrat Jnnssru«
am 2. August 1926.

Der Bürgermeister : Dr. Eder e. h. M233

'Personen-Auto
Austro-Daimler, Type AD, sechs Zylinder, sechsfach bereift, sechs¬
sitzig, verlängertes Chassis, daher für Personentransport besonders
geeignet, vorzüglicher Bergsteiger, gut erhalten, garantiert brach

und schweißfrei, gegen Barzahlung 3003
billigst zu verkaufen.

Zuschriften unter „Daimler 9406“ an Kratz-Annoncen, Innsbruck.

FRANZ
1EDERI

S Hl /

flühneraugen klein und

Vud durch))(4rzetfocf
man loa

Doppelpaokang 40 g.
Einzelpackung 25 g.

In Apotheken , Drogerien
und einschlägigen Ge¬

schäften.
Erzeuger : 27i

(iudwlg Burger & Komp .,
Freilassing (Bayern ).

10 Riesengasse 10
werden schöne

Vintschgauer Marillen
vorzüglich zum Einmachen geeignet, per
Kilo von 1.— 8 aufwärts, nur solange Vor¬
rat reicht, verkauft! Empfehle alle Sorten

feines Meraner

Tafelobst 4499

Sämtliches hiesiges Gemüse zu Marktpreisen.

Landaufenthalt für Kmder
Ein Knabe und ein Mädchen im Alter von
5 bis 10 Jahren können bis Schulbeginn in sehr
gute Verpflegung und beste Beaufsichtigung
übernommen werden. Adresse an den Aus¬

kunftstafeln unter Nr. 2997.

Fett
Mehl

Oel

IHOSEM - EBSEUGE.
Aelteste und leistungsfähigste Firma Tirols

Werkstitte :Stiftgasse 19.Lager:Burggr. 9 u.leopoldstr .32
En gros - En detail

Trachten «. Schutzen - und JUser - ßeklelduns

r “ — ' — -

Wohnungstausch
WIEN —Innsbruck.

Kleine Wohnung in neu erbautem Hause in Wien-
Hetzendorf, bestehend aus Zimmer, Küche, Vorzimmer
und Badezimmer, alles in modernem und sauberem Zu¬
stand, zu tauschen gegen ähnliche Wohnung in Inns¬
bruck oder nächster Umgebung. Angebote an Karl Liedl,
Wien, XII ., Kernstraße 2. M213

für jedermann durch Verkauf von gesetzlich geetat
teten . hochwertigen Losen gegen bequeme monatliche

t Teilzahlungen,
! ABser Wechselhaus , Paul Bjehavy

Wien, IX ./2., Alserstraße 22.

Ia . Bauernspeck
Großlager z. Anssuchen

Dauerwürste,
Mortadella
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volksbrot , bekannt billig

und gut , aus bestem
Mehl, reinlich erzeugt,
sowie alle anderen Le¬
bensrnittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität

ThereseM01K
in den Innsbrucker Ge¬

schäften:
Dreihelligenstraße Nr . 21
Viadnktbogen Nr . 11
Viaduktbogen Nr . 88
Liebeneggstraße Nr . 1. 1

Ball:
Salvatorgassc Nr. 158
und bittet nm regen Zu¬

spruch.
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang.
Nicht Zufriedenstellendes
wird glatt zurückgenom¬
men und Geld rückver¬

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels,Gasthöfe , Institute,
Einkaufgenossensehaften.
bitte ich , einen Versuch

zu machen . M 162

(Firmabestand seit 1887.) M 5

Schmerzerfüllt geben wir die trau¬
rige Nachricht, daß unser innigst-
geliebter Sohn, bezw. Bruder, Schwa¬
ger und Bräutigam, Herr

AugnsJ zelcnz
Müller der Fa . Bauch

nach kurzem, schwerem Leiden, ver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im Alter von 25 Jahren verschie¬
den ist.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, den 4. August, um 4 Uhr
nachmittags, von der Mühlauer
Leiohenkapelle aus auf dom dortigen
Friedhofe statt.

Der hl. Seelengottesdienstwird am
Freitag, den 6. August, um Vs8 Uhr
früh, in der Mühlauer Pfarrkirche
abgehalten.

Innsbruck, am 2. August 1926.
Die fieftranerod Bin erbliebenen.
Laiehenbestattung .. Pietät " . Amchstt . I.

Gott der Allmächtige hat unseren
liehen, unvergeßlichen Gatten, bezw.
Bruder und Onkel, Herrn
Professor Eduard Spitaler

Sprachlehrer
nach langem, schwerem Leiden und
Empfang der hl. Sterbesakramente
im Alter von 62 Jahren in die Ewig¬
keit abberufen.

Die Beeidigung erfolgt am Mitt¬
woch, den 4. August, um V-3 Uhr
nachmittags, von der städtischen
Leichenkapelle aus auf dem dortigen
Friedhofe.

Die hl. Seelenmesse wird am Frei¬
tag. den 6. August, um 8 Uhr früh,
in der Jolianneskirche gelesen.

Innsbruck, am 2. August 1926.
In tiefster Iraner:

Elise Spitaler geb. Tärarner °i- Gattin
Josef Marie Spitaler,

Deutschordenspriester , als Bruder
im Namen aller Verwandten.

_ I.eichen licstaltnng ..Pietät *' 1791,

In Gottes unerforschlichem Rat¬
schlüsse war es gelegen, nnser innigst-
geliebtes Töchterlein

im zartesten Alter von 10 Monaten zu
seinen Engeln abzüberufen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
4. August, 4 Uhr nachmittags, von
der Mariahilfer Leichenhalle aus auf
dem dortigen Friedhofe statt.

Das hl. Engelamt wird am Donners¬
tag um Vs8 Uhr früh in der Maria¬
hilfer Pfarrkirche gehalten.

Innsbruck, 2. August 1926.
In tiefster Trauer

als Eltern.
•Inh. Goel . Leichenhestattmig . Tel . 20s
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